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W apean einen Konfleet

Japan crolt mit Austrittaus gern Vöſkerbune
Chinesſscher Sieg am Nonn flau Japantsches

Bombardement von Tientsn
Aus dem Fernen Oſten wird eine neue Sen

ſation gemeldet, und zwar, was zu ihrer Beurtei
lung weſentlich iſt, durch die Sowjetagentur Roſta,

die aus Chabarowſtk folgende Nachricht gibt:

„Nach den vorliegenden Nachrichten berief am
4. Rovember der Mifarbeiter der japaniſchen Mili
tärmiſſion, Oſſawa, der zugleich Redakleur der
„Japaniſchen Zeitung in Charbin iſt, den General
Kosmin, einen ruſſiſchen Emigranken und
Weißgardiſten, zu ſich und ſchlug ihm im Namen
der japaniſchen Milikärmiſſion die An ſtiftung

einer Verſchwörung gegen die Oſtchinabahn vor. Die Singelheilen ſollten die
Weißgardiſten ſelbſt ausarbeiten. Das Ziel der
Verſchwörung hätte darin zu beſtehen, daß das
Sowjelkonſulat beſetzt würde, ebenſo die Verwal
tung der Oſtchinagbahn, ihre Werkſtätten und
Depots, ferner die ſowſetruſſiſche Fernöſtliche Bank
und andere Sowjelinſtitutionen. Alle Sowjek

tender Stellung ſeien zu verhafken,
owjelkonſul und der Leiter der O

S n Zu provoz n.Hſſawa hätte verſprochen, die Verſchwörer durch
Geld, Waffen und Handgrangken zu unkerſkützen.“

Soweit die Charbarowſker Meldung Man wird zur
Beurteilung des darin behaupteten Tatbeſtandes auch
anderweitige Nachrichten abwarten müſſen. Jedenfalls
iſt für den bereits eingetretenen Zuſtand der Spannung
eine derartig ſenſationelle Bombe, wie ſie in der oben
wiedergegebenen Meldung zum Platzen gebracht wird,
ſymptomatiſch.

Aufſehen in Moskau.
Dieſe amtlichen Erklärungen haben in Moskau

großes Aufſehen erregt. Man meint, daß es die
Weißruſſen mit Unterſtützung der Japaner ſelbſt
verſtändlich ſehr leicht haben würden, die chineſiſchen
Oſtbahnen zu beſetzen, daß aber ein ſolcher Schritt zu
weiteren Konflikten nicht nur zwiſchen Moskau und
Tokio, ſondern auch zwiſchen Japan und anderen
Ländern führen werde, die an der chineſiſchen Oſtbahn
intereſſiert ſeien.

Chinesischer Gegenangriff
sſeg reich
London 10. Nov. Allen Schlichtungsbemühungen

des Völkerbundes zum Trotz hak die Lage im Fernen
Oſten ſich weiterhin verſchlechterk. Die heiß

Das Ergebnis

umkämpfte Eiſenbahnbrücke am Nonni
fluß, die erſt am Sonnabend von den Japanern er
oberk wurde, befindet ſich wieder in den Händen
der Chineſen Dieſe haben nach einer Reuker
meldung unker Einſetzung von 5600 Mann Jnfankerie,
2400 Mann Kavallerie und 300 Mann Artillerie die
bisher viel ſchwächeren japaniſchen Truppen
vollkommen überwälkigk. Vier japaniſche
Flugzeuge, die an dem Gefecht bekeiligk waren, wurden

heruntergeſchoſſen. Auf der japaniſchen Seite will man
hieraus ſchließen, daß die Chineſen ruſſiſche
Ankerſtützung erhalten haben, weil nur die roke
Armee über Lufkabwehrgeſchütze verfügt. Auch die chine
ſiſche Artillerie iſt nach dieſer Quelle angeblich von ruſ
ſiſchen Soldaten bedient worden.

Japan und der Völkerbund.
Nach einer Reukermeldung aus Tokio hak der japa

niſche Delegierke beim Völkerbund Jnſtruklionen er

x T e.ſich zu einem chineſiſchen Propagandabüro entwickelt

In Tokio wird erklärk, daß Japan lieber aus dem
Völkerbund auskrekten würde, als ſich einer Diktakur
zu unkerwerfen, die ſeine Exiſtenz in vilaler Weiſe
bedroht.

Neue japaniſche Truppen
nach der Mandſchurei

Sschanghai, 10. Nov. Die „ChinaPreß“ mel
det, daß an der Eiſenbahnſtrecke bei Taonan
11000 Mann e Truppen zuſammengazogen worden feien, um nach
Korden weiterzumarſchieren. Der ja-paniſche Oberbefehlshaber im beſetzten Gebiet habe den
Kriegsminiſter telegraphiſch gebeken, alle freien
Truppen auf Korea und 3 Diviſionen aus Japan nach
der Mandſchurei zu enkſenden, um die milikäriſche
Aktion in der Manoòſchurei forkzufetzen.

Japaniſches Ultimatum an Mat.
London, 10. Nov. (Drahtmeldung.) Japaner

haben, dem „Daily Telegraph“ zufolge, an den chineſi
ſchen General Matſchangſchan die Forderung geſtellt,
die Stadt Tſitſikar ſofort dem General Tſchanghaipeng,
ednt Führer einer japanfreundlichen chineſiſchen Truppe,
zu übergeben. Mat hat das Ultimatum abgelehnt.
Man erwartet daher den ſofortigen japaniſchen Angriff
auf Tſitſikar.

ger Kabſfnetftsberatemngen
Her Sinn der Leiscätze für

Berlin, 10. Nov. (Radiomeldg.) Der erſte Aus
ß des Wirtſchaftsbeirates, der ſich mit der Herabe von Produktionsköſten und Preiſen zu befaſſen

hat, iſt heute vormittag, um 10 Uhr, zu ſeiner erſten
Sihung zuſammengetreken. Sie begann damit, daß der
Kanzler dem Ausſchuß zunächſt die Leitſätze vorſchlug,
die das Kabinett ausgearbeitet hat. Es handelt ſich
dabei allerdings nicht um fertige Löſungen, die die
Reichsregierung dem Wirtſchaftsbeirat vorſchlägt und
über die er ſich dann nur gutachtlich zu äußern hätte,
ſondern nur um eine Dispoſition für den Gang der
Verhandlungen, um ein Verzeichnis der Fragen, die
angefaßt werden müſſen, wenn man die Ziele erreichen
will, die in den erſten Plenarſitzungen des Wirtſchafts
beirates vor 10 Tagen aufgezeigt wurden.

Der Wirtſchaftsbeirat wird alſo von ſich aus Wege
zeigen müſſen. Dabei kann man aber wohl annehmen,
daß das Reichskabinett ſeinen eigenen Standpunkt zu
den Problemen bereits gewonnen hat. Die geſtrigen
Beratungen des Kabinetts dauerten bis gegen Mitter
nacht, und aus dieſer langen Zeit ergibt ſich eigentlich
daß die Reichsregierung die einzelnen Fragen bereits
recht gründlich behandelt hat. Es ſcheint, daß das
Kabinett gewiſſermaßen den Spielraum aus
gemeſſen hat, der zwiſchen einem Maximal und
Minimalprogramm möglich wäre, und daß die
Löſungen, die aus den Beratungen des Wirtſchafts
beirates herauskommen, ſich innerhalb dieſes Rahmens
bewegen müſſen. Hätte der Kanzler fertige Vorſchläge
vorgelegt, fo wäre die Regierung taktiſch vielleicht in
die Geſahr gekommen, daß bei den Verhandlungen nür

es Wiefschaffsprogreamnen
eine negative Kritik das Feld beherrſchte Dann würde
man wahrſcheinlich ſehr bald in einer Sackgaſſe an
gekommen ſein.Durch die Methode, die der Kanzler jetzt anwendet,
wird dieſe Gefahr vermieden. Allerdings werden ſich
die Schwierigkeiten, die wirkſamen Löſungen
ſachlich und vom Standpunkt der verſchiedenen Inter
eſſen entgegenſtehen, nun ſchon zu Anfang der Ver
handlungen zeigen. Aus all dem, was bisher an Kritik
und Vorſchlägen an die Regierung herangetragen
worden iſt, ſollen jetzt die Konſequenzen gezogen
werden; und da wird ſich nach Auffaſſung gut unter
vichteter Seite ſchon ſehr ſchnell zeigen, daß die viel
beſprochene Beſeitigung oder auch nur Auflockerung der
Bindungen auf ſehr viel mehr Schwierigkeiten ſtößt,
als die Kritiker ſelbſt vielleicht erwartet haben. In
mitten der zu erwartenden Schwierigkeiten hat die
Reichsregierung es auf Grund ihrer eingehenden Be
ſchäftigung mit den Problemen aber doch in der Hand,
die Diskuſſion des Wirtſchaftsbeirats in beſtimmte
Richtungen zu führen, und ſo ſind immerhin die
Möglichkeiten für ein poſitives Ergebnis vorhanden.

Sollte es dagegen nicht gelingen, in der einen oder
anderen Frage zu einer Verſtändigung zu gelangen,
ſo müßte das Kabinett natürlich von ſich aus ſeine

Entſcheidungen treffen.
Jedenfalls rechnet man damit, daß die Verhandlungen
des Beirates etwa eine gute Woche in Anſpruch nehmen
und daß das Kabinett dann an die Aufarbeitung der
großen Wirtſchaftsnotverordnung herangehen wird, die
beſtimmt bis Ende dieſes Monats fertiggeſtellt
werden ſoll.

alken, dagegen zu proteſtieren, daß „der Völkerbund Senats veröffentlichen Rektor und Shal gegen zu pre eſtteren. daß der Balteruuns W en e un erg fo J Erkle
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Halle, 9. November.
Der Akademiſche Senat der Aniverſikät Halle

Witkenberg hak den Rektor Profeſſor Aubin, der
ſein Amk wegen der von der Skudentenſchaft
gegen ihn gerichteten Angriffe zur Verfügung
geſtellt hatte, einſtimmig gebeken, das Amt weiler
zuführen. Profeſſor Aubin erklärke in der
Senäksſitzung, dieſer Bitte entſprechen zu wollen.

Der Vorſtand des Verbandes der Deukſchen Hoch
ſchulen hat an den Rekkor folgendes Telegramm ge
richtet „Eurer Magnifizenz danken wir für Jhr enk
ſchloſſenes Eingreifen für das hohe Gut der gkademi
ſchen Freiheit die heute mehr denn je des Schutzes
gegen Eingriffe bedarf, von welcher Seite ſie auch
kommen mögen. Wir verkrauen, daß der akademiſche
Geiſt auch in der Deutſchen Studentenſchaft lebendig
genug iſt, um zu begreifen, daß eine Behinderung
der Lehrfreiheit an den Grundfeſten der Soukſchen

Hochſchulen rüktelt.“
t

Jm Anſchluß an die Sitzung des Akademiſchen

Ketis mIn ihrem Beſchluß vom 6. Rovember 1931
hat die Deutſche Studentenſchaft an der Aniver

Jm Lohnkonflikt der Berliner Metallinduſtrie wurde
geſtern nachmittag vom Vorſitzenden der Schlichter
kammer, Gewerberat Körner, folgender Schieds
ſpruch gefällt

Die Geltungsdauer des bisherigen
Abkommens wird verlängert. Das Ab-
kommen iſt mik vierzehntägiger Friſt zum Schluß der
Lohnwoche erſtmalig zum I8. Dezember 1931 kündbar.

Begründung: Die Geſtehungskoſten in der Ber
liner Metallinduſtrie müſſen weſentlich geſenkt werden,
wenn insbeſondere die auf die Ausführ angewieſenen
Betriebe wettbewerbsfähig bleiben ſollen. Es wider
ſpricht aber der ſozialen Gerechtigkeit, dieſe Senkung
immer wieder nur von der Lohnſeite her vorzunehmen.
Außerdem kann die Lebensmöglichkeit der Arbeiter bei
der Bemeſſung des Lohnes nicht unberückſichtigt
bleiben. Jede geſellſchafkliche Arbeit verliert ihren
Sinn, wenn die Erkräge nicht wenigſtens die zum
Lebensunterhalt unbedingt nokwendigen Ausgaben
decken.

ſolange die Lebenshaltung nicht durch eine
Herabſetzung der Lebensmittkelpreiſe weſenklich ver
billigt wird, oder wenn das aus agrarpolitiſchen

Erwägungen nicht erreichbar iſt, ſolange nicht die
Mieten geſenkt und die Tarife für die ſtädtiſchen
Unkernehmungen, Gas, Waſſer, Elekkrizität, Ver
kehr herabgeſetzt und die Abzüge für Steuern und

Sozialverſicherung verringerk werden, iſt eine
weitere Kürzung der Bezüge der Arbeiknehmer
nicht möglich.

Die vorgeſchlagene Verlängerung des bisherigen
Lohnabkommens kann nur ein Proviſorium ſein. Es
müſſen nunmehr ünverzüglich die erforderlichen Maß
nahmen zur Heérabſetzung der übrigen Geſtehungskoſten
und zur Verbilligung der Lebenshaltung beſchaffen
werden. Andernfalls wird man in ſehr kurzer Zeit vor
der bilteren Entſcheidung erheblicher weiterer Bekriebs-
einſchränkungen oder Herabdrückung des Lohnes unker
das Exiſtenzminimum ſtehen.

Gefahren der Kenzern-
wirtschertt

Eine Rede des Reichsfinanzminiſters in Frankfurk.

Frankurt a. M., 10. Nov. Reichsfinanzminiſter
Dr. Dietrich ſprach am Montag in einer Mitglieder-
verſammlung der Staatspartei in Frankfurt über die
dringendſten Fragen der gegenwärtigen deutſchen
Politik.

Er äußerte ſich über die Gefahren die von der
Konzernwirkſchaft her der Allgemeinheit
drohen. Die Banken, deren große Leiſtungen man
nicht verkennen dürfe, hätten den Konzernen gegenüber
eine durchaus ver fehlte Kreditpolitik ge
trieben und man könne die Konzernwirtſchaft gerade

mit Ruſſen provozieren?
Zum healischen Vniversſtötskonflifet

er Senet einstm emg
für Rektor Aubin

Eſfne Erkelfsrung für D. Dehn
ſikät Halle Wittenberg von dem „ragwürdigen
Charakter Profeſſor Dehns geſprochen. Dem
gegenüber ſei der erſte Satz des Berichtes ver
öfſentlicht, den die Theologiſche Fakulkät dem
Miniſter unter dem 28. November 1930 über
D. Dehn erſtattet hat „Günkher Dehn iſt eine
über den Durchſchnikt hinausragende Perfönlich
keit von lauterem Charakter und tiefem Ernſt der
Verankworkung, die dem, was er in ſeinen Pre
digten und Vorkrägen, in Schriften und Auf
ſähen zu ſagen hat, immer Beachtung ſichert.
Rektor und Senak.“

Die Studenten bereiten eine Kund
gebung in Jena vor.

Die Studentenſchaften von Halle, Leipzig und Jena
werden am Mittwoch, dem 11. November, durch eine
Kundgebung in Jena gegen den undeutſchen Geiſt an
deutſchen Hochſchulen proteſtieren. An dieſer Kund
gebung werden auch Abordnungen vieler anderer Uni
verſitäten teilnehmen. Die halliſchen und Leipziger
Studenten fahren mi je eines Sonderzu s nach
Der Deuſſchen ſchaft in Hall

ſtimmungsteleghamme zugegangen, unter anderem aus
Leipzig, Berlin, Freiberg i. Sa. und Wien.

eitere Lohnsenkung unmöglich
Her Schfecdsspreeh für die Berliner Metahincuserie

zu als ein Unglück bezeichnen. Demgegenüber könne
die Reichsregierung nur dafür Sorge tragen, daß in
den Großkonzernen nicht noch mehr Geld inveſtiert
werde, und daß es ſich wieder auf ein normales Maß
veduziere. Daß das möglich iſt, werde die Zukunft bei
SchultheißPatzenhofer zeigen. Wenn man dort alles
abſchreibe, was nicht in den Konzern hineingehört,
dann ſei Ausſicht vorhanden, daß in einem Jahr die
Geſellſchaft wiederum eine beſcheidene Dividende zahlen
kann. Jn dieſer Richtung müſſe der Geſundungsweg
für die Konzerne überhaupt gehen.

Denn heute ſtehe es doch ſo, daß von der
rheiniſch- weſtfäliſchen Großindu
ſtrie und den Banken kein Pfennig
Einkommenſteuer zu holen ſei.

Die DNVP. zur sozfalen und
wireschafts politischen Lage
Darmſtadt, 10. Nov. (Eig. Meld.) Die deutſch

nationale Reichstagsfraktion iſt geſtern in Anweſenheit
des Parteivorſitzenden Dr. Hugenberg in Darmſtadt
zuſammengetreten. Die Abgeordneten Dr. Bang und
Schiele, Naumburg, referierten über Währungsfragen
und beſtritten, daß die Deutſchnationale Volkspartei
inflationiſtiſche Beſtrebungen habe. Die Stellung-
nahme der Reichstagsfraktion zu den ſozial und wirt
ſchaftspolitiſchen Fragen wurde von neuem feſtgelegt.
Die Deutſchnationale Partei fordert nationale Wirt
n In der Stellungnahme heißt es, daß der
Aufbau der deutſchen Wirtſchaft durch den Terror
falſcher Gewerkſchaſtspolitik gehindert werde, darum
bekämpften die Deutſchnationalen die Politik der
klaſſenkämpferiſchen Verbände auf Arbeitnehmer wie
auf Arbeitgeberſeite; ſie bekämpfen das tatſächlich
beſtehende Gewerkſchaftsmonopol.

Die Tarifpolitik müſſe davon ausgehen, daß alle
Kopf und Handarbeiter in ihrer Geſamtheit
Träger der Wirtſchaft ſeien und von ihrem Ge
deihen abhängen. Darum kämpften die Deutſch
nationalen für die Freiheit der Wirtſchaft gegen
Zwangsbewiriſchaftung der Löhne und Preiſe,
und für den ſozialen Gedanken gegen den
Gruppenegoismus.

Die Deutſchnationalen ſtünden feſt zur inneren
Tradition der deutſchen Sozialgeſetzgebung, wie ſie in
der Kaiſerbotſchaft von 1888 begonnen habe. Der
Marxismus habe das Vermögen der Sozialverſiche
rung aufs ſchwerſte gefährdet. Eine Reform ſei un
vermeidlich geworden. Darum werde eine wahre
Lebensverſicherung der deutſchen Arbeiterſchaft ge
fordert. Dem Gedanken des Klaſſenkampfes ſetzten die
Deutſchnationalen den Gedanken der nationalen
Solidarität und der Kameradſchaft entgegen.

Jeugor arg ars
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Außenpolſtischer Aus cke
Die deutſch franzöſiſche Debatte

Laval hat bei ſeiner Ankunft einen gar feſtlichen
Empfang erfahren, der allerdings nicht gang mit der
Stimmung in Einklang gebracht werden kann, die ſich
nach der Veröffentlichung des Waſhingtoner Kommu-
niqués allenthalben in der franzöſiſchen Preſſe geltend
machte. Unmittelbar nach der Ankunft hat er ſodann
ſein Programm abgewickelt, das er bereits von der
„Jsle de France“ ganz geſchickt zu propagieren und
als LavalJnitiative anzukündigen wußte. Der deutſche
Botſchafter in Paris, Herr von Hoeſch, hat bekannt-
lich in einer zweiſtündigen Unterredung Kenntnis von
den Lavalſchen Plänen genommen, und das Reichs
kabinett hat daraufhin ſofort die ſich daraus ergebende
Lage beraten. Dabei ſcheint wenigſtens inſofern die
Möglichkeit einer Annäherung in der Frage der Ver
fahrensweiſe, die ſich auf keinen Fall in diplo
matiſcher Spitzfindigkeit verlieren darf, zu beſtehen,
als Frankreich, wenn man den heutigen auffallend
ſachlich gehaltenen franzöſiſchen Blätterſtimmen glauben
darf, immerhin die Bereitſchaft zeigt, den Sonder
ausſchuß der BJZ., auf deſſen Einberufung Laval be
ſteht, auch damit zu beauftragen, er die deutſche
Zahlungsfähigkeit ebenfalls im Hinblick auf die kurz
friſtige Verſchuldung unterſuchen ſoll. Das iſt aber auch
alles, was in den bisherigen Verhandlungen, über die
das größte Stillſchweigen gewahrt wird, heraus
gekommen iſt. Und da muß man ſchon ſagen, daß
das keine Allerweltsleiſtung iſt. Denn wenn es Frank
reich wirklich ernſt nehmen will mit einer endgültigen
und generellen Löſung des Finanzproblems, ſo müßte
es doch jetzt nach den Grundſätzen eines honorigen
Kaufmanns, der ſich doch nur dann dispoſitionsfähig
fühlt, wenn er einen lückenloſen Status aufgeſtellt hat,
unter allen Umſtänden beſorgt ſein, die Lage nach
allen Richtungen hin zu überprüfen. Welche Löſung
daraufhin angeſtrebt wird, das iſt eine Frage, die no
vollkommen ungeklärt iſt. Laval wird ſicherlich eine
Vorſtellung haben, die bei ſeiner Jnitiative richtung
gebend ſein wird. Wenn er erfolgreich ſein will, dann
wird er allerdings darauf Bedacht nehmen müſſen, ſein
Löſungsrezept nicht allzuſehr à la Paris zu miſchen
Die verdächtige Eile Lavals könnte nach dieſer Richtun
hin manche Beſorgniſſe rechtfertigen. Es wird desha
z ſein, wenn der Reichskanzler, der jetzt die anderen

agen bewußt zurückſtelle, um ſeine ganze Kraft dieſen
cußenpolitiſchen Problemen zu widmen, unbeugſam
an den deutſchen Forderungen feſthält, die von jedem
vernünftigen Wirtſchaftspolitiker der ganzen Welt an
erkannt werden müſſen und auch anerkannt worden
ſind. Mit aller Entſchiedenheit muß dehalb der Be
hauptung des „Temps“ e werden, der
Deutſchland die Abſicht unterſchiebt, daß es durch die
kurzfriſtige Verſchuldung das Reparationsproblem ad
absurdum führen wolle. Derartige Manöver hat
Deutſchland nicht nötig, zumal doch in den inter
nationalen Kreiſen die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands
anerkannt worden iſt mit der Forderung, daß die
Wiederaufrichtung der deutſchen Wirt
f t alle Länder angehe und deshalb auch von
allen Ländern betrieben werden müſſe. Deutſchland
geht in die Verhandlungen, die ſich in den nächſten
Wochen und Monaten in irgendeiner Form zur inter
nationalen Konferenz ausweiten werden, mit dem
Willen, ehrlich am Wiederaufbau der Wirtſchaft mitzu
wirken und in dieſem Rahmen die Deutſchland ge
bührende Stellung zu ſichern.

Der einjährige Rüſtungsſtillſtand.
Wie vage noch die rn Vorſtellungen von der

Politik der Zukunft ſind, dürfte zur Genüge auch aus
den anderen Ereigniſſen der jüngſten Tage hervor

en. Deutſchland hat dem Generalſekretär des
lkerbundes termingerecht in einem Schreiben ſeine

Zuſtimmung zum einjährigen Rüſtungsſtillſtande zur
Kenntnis gebracht, wobei das Schreiben des Reichs
kanzlers aber mit vollem Rechte darauf hinweiſt, daß
die durch den einjährigen Rüſtungsſtillſtand ſich er
gebende Begrenzung der Rüſtungen auf den gegen
wärtigen Stand nur als vorbereitender Schritt
Erleichterung der Verhandlungen der kommenden Ab
rüſtungskonferenz und nicht als eine Maßnahme zur
Erfüllung der ihr geſetzten Aufgabe angeſehen werden
dürfe Dieſe Tatſache ruft noch einmal die Er
innerung an die Genfer Auseinanderſetzungen um
dieſen Rüſtungsſtillſtand wach, der auf die großzügige
und einleuchtende italieniſche Jnitiagtive zurückzuführen
iſt. Jn den Antworten haben gerade die Staaten, die
damals in Genf dazu beitrugen, die Reſolutionen ganz
erheblich abzuſchwächen, Vorbehalte gemacht, in denen

das, was ſie damals in Genf nicht h
ten, doch wieder hineingeſchmuggelt haben. Und

da die in Gang befindlichen Rüſtungsprogramme fort
geführt werden dürfen, hat

aceeeeeeeeee

der Rüſtungsſtillſtand an

ſich, vom militäriſchen Standpunkt aus betrachtet, keine
allzu große Bedeutung. Trotzdem wäre es verfehlt,
ihn in ſeiner politiſchen Bedeutung zu unterſchätzen
Denn der Gedanke eines ſolchen Rüſtunggsſtillſtandes
iſt doch im Grunde genommen ſo zwingend logiſch,
daß eben erſt die allgemeine Annahme der Reſolution
die Vertrauensatmoſphäre ſchaffen kann, die Voraus
ſetzung einer Löſung der bevorſtehenden Abrüſtungs-
konferenz überhaupt iſt. Man wird deshalb in den
Februar Tagen gerade weil manche Staaten, wie
Frankreich, die Frage des Rüſtungsſtillſtandes nicht vor
der Abrüſtungskonſerenz geklärt wiſſen wollten, mit
beſonderem Nachdruck die jetzt angenommene Verein
barung hervorheben müſſen, um ſie als Plattform für
die Abrüſtung zu benutzen.

S

Nünchen ehrt die Gefſa lenen des Weltkrieges

Hilfe für das Baugewerbe.
Ein Runderlaß der preußiſchen Regierung.

Die preußiſche Staatsregierung hat den nachſtehen
den Runder laß herausgegeben:

Angeſichts der wirtſchaftlichen Notlage im Bau
gewerbe wird für die Vergebung von öffent
lichen Bauleiſtungen erneut auf die Be
ſtimmungen der Verdingüngsordnung aufmerkſam ge
macht. Die Vergebung der Arbeiten an Generalunter
nehmen iſt zu vermeiden. Jm Gegenteil iſt das Haupt
gewicht auf möglichſt weitgehende Beteiligung des ge
werblichen Mittelſtandes zu legen und überall dort,
wo umfangreichere Leiſtungen in Betracht kommen
ſollten eine Vergebung in Teilloſen durch
zuführen.

Dazu iſt das örkliche Handwerk bei
ſonſt gleichwertigen Angeboken beſonders zu be
rückſichtigen.

S

Die Ehrenkompanie der bayeriſchen Reichswehr am Gefallenendenkmal vor dem Armeemuſeum in München
Zu Ehren der Gefallenen des eltkrieges fand in Bayern am 8. November ein Gedenktag ſtatt, der in

der Feier am Heldendenkmal vor dem Münchner Armeemuſeum ſeinen Höhepunkt fand.

Maccona c
über Heufschlancs Lage
London, 10. Nov. (TU) Im Verlauf feiner

Rede in Guildhall kam Macdonald a Deutſchland
zu ſprechen und betonte, daß Deutſchlands Be
ziehungen zu der übrigen Welt einer grundſätzlichen
HKeueinſtellung bedürfen. Hierbei müſſe Deutſchland
bereitwillig mit arbeiten. Man ſollte zu finanzielle
Abkommen hinzielen, die erkräglich und durchführbar
ſeien, die nicht weiterhin zu immer größeren Finanz-

d

ler ſtoörlen,
ſondern das Leben wieder in normale Bahnen lenkte.
Den HooverMoralorien ſei es zu danken, daß man
zeitweilig über die Schwierigkeiten hinweggekommen
ſei, aber dieſes Abkommen gehe im nächſten Jahre zu
Ende. Eine ſehr große Verantwortung laſte auf den
Regierungen der Alten und der Neuen Welt, um
weiteres Unglück zu vermeiden. Die Regierun beu die Regierungen Frankreichs und Deutſch ands

uſammenkommen ſollken, um ſich auf der Grundlage
es geſunden Menſchenverſtandes über die ungeheuer

ſchwierigen Fragen zu prüfen und zu einem Ab-
kommen darüber zu gelangen, was jetzt und auch
ſpäterhin geſchehen ſolle, wenn das Hoover-Mora
torium ſein Ende erreiche. Es dürfe keinesfalls ver
loren werden. Beide Skaaken müßten Fugeſtändniffe
aus dem einfachen Grunde machen, da ſich fonſt, wenn
ſie es nicht käten, die Verhältniſſe in der Welt dauernd
verſchlechkern würden, bis ein allgemeiner Zuſammen
bruch und Revolulion der einzige Ausweg blieben.

Die engliſche Regierung habe mik größter Freude
von dem jüngſten Beſuch Lavals in Waſhingkon ge

dere

Freſſtaat Sachſen

hört und hoffe, daß dieſem ein Einvernehmen zwiſchen

rankreich und Deutſchland werde; dieſes näm
ich ſei die notwendige Vorausſehung für einen

Wiederaufbau in Europa.

zogeninmnerhafb Deutschlancſs?
Ein ſächſiſcher Fleiſcheinfuhrzoll?
Etwas lege e hat man ſ

hoben, das aus anderen deutſchen Ländern na
Sachſen „imporkliert“ wird; durch dieſe Gebühr wir
jedes eingeführke Pfund Fleiſch üm 10 Pf. verkeuerk.
Der Grund dieſer ſelkfamen Einrichtung ſoll in der
Tatſache zu ſuchen ſein, daß die Leipziger da
ſchlächter Schlachtſtenern bezahlen müſſen, welche
vön den nicht ſächſiſchen Schlächtern naturgemäß nicht
erhoben werden. Dieſe Skeuern betragen jedoch nur
3 Pf. je Pfund. Durch die Ubergangsgebühr von
10 Pf. wird alſo der preußiſche Schlächtker jetzt
über die Höhe der ſächſiſchen Schlachtſteuer hingus
ganz ungerechtferligterweiſe mit 7 Pf. Sonderzuſchlag
je Pfund belaſtet. Was dieſer „Einfuhrzoll“ bedeulet,
zeigt z. B. die Tatſache, daß bei Lieferung eines Maſt
ochſen nach Sachſen ein preußiſcher Schlächter 100 M.
an Gebühren bezahlen mußle, während die ſächſiſche
e teuer für dasſelbe Rind nur 18 M. bekragen

e.

Der Landbund Provinz Sachſen hat
ſich angeſichts dieſer offenbaren Ungerechkigkeit mit
einer eingehenden Eingabe an das Wirtſchafisminiſte

einbar im
e J n en. Dork wird ſeit kürzemeine Ubergangs- und Einfuhrgebühr für Fleiſch er

rium des Freiſtgakes Sachſen gewandt und aufs
dringendſte um eine Abänderung der ſächſiſchenrn erſucht da die ſächſiſchen Städte
zum großen Teil die näkürlichen Abſatzmärkle der
provinzialſächſiſchen Landwirlſchaft ſind. So an
erkennenswert eine Schutzpolitik außen iſt, ſo
grokesk wird ſie, wenn ſie innerhalb des Deutſchen
Reiches von den einzelnen Verwaliungsgebieten
gegeneinander betrieben wird.

75 Iahre Frankfurter Zeitung
75 Jahre lebendigſten Seins 75 Jahre voll K

75 Jahre voll Geſtaltung der Zeit eine Arbeit u
eine Leiſtung die micht wegzudenken iſt aus der Ge
ſchichte und Kultur des 19. Jahrhunderts.

Alle diejenigen, die heute noch Gegner eines Ein
heitsſtaates ſind, weil ſie den Moloch Berlin fürchten.
älle dieſe Angſtlichen brauchen nur auf dieſe 75 Jahre
der „Frankfurter Zeitung hingewieſen zu werden, um
zu ſehen, daß deutſcher Geſtaltungswille und deutſcheKultur unabhängig von einer rn ſind. Die
„Frankfurter Zeikung“ iſt ein Beiſpiel dafür, wie ein
Blatt führen und wirken kann, wie es eine politiſche
Bedeutung erlangen kann, auch dann, wenn es nichtan der Jentra der politiſchen Willensbildung er

int.ſche

Eine Anzahl von Glückwünſchen ſind der
„Frankfurter Zeitung zugegangen. An der Spitze
teht der Herr Reichspräſident v. Hindenburg. Eseuren Reichskanzler Dr. Brüning. der preußiſche

Miniſterpräſident Braun, ſowie eine Anzahl vonMiniſtern der Länderregierungen. Die „Frankfurter
Zeitung hat in der Reihe der Wirtſchaftshefte eine
Unterſuchung der Handelsred aktion über den
Nachkriegskapitalismus herausgegeben, eine
Veröffentlichung, der eine beſondere Bedeutung gerade
in der gegenwärtigen Zeit zukommt.

Kurze Meldungen vom Tage
Entziehung der Schankerlaubnis wegen Sleuer

rückſtandes. Der Magiſtrat von CaſtropRauxel beſchloß, beim Stadtausſchuß den Antrag zu ſtellen
einer Reihe von Gaſtwirten die Erlaubnis zum Be
kriebe der Schankwirtſchaft zu entziehen, da Tatſachen
die Annahme rechtfertigen, daß die Wirte, die für den
Gewerbebetrieb erforderliche Zuverläſſigkeit nicht be
ſitzen. Die Unzuverläſſigkeit wird in dem wonate
langen Nichtabführen der Getränke- und Bierſteuern
erblickt.

Der Kampf um das Getreide in Rußland. Das
Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei hat neuer
dings feſtgeſtellt, daß in den ſchoſen noch immer
bäuerliche Tendenzen herrſchen. Auch in ihnen ver
uche der Bauer das Getreide zurückzuhalten, ſtatt es
em Staate abzuliefern. Die Kommuniſtiſche Partei

und der bolſchewiſtiſche Staat müßten gegen ſolche
Tendenzen um ſo entſchiedener ankämpfen, als es jetzt
nicht nur darauf ankomme, den Arbeiter zu ernähren,
ſondern auch wegen der Ereigniſſe im
Fernen Oſten für alle Fälle Vorſorge zu
treffen.
Wer wg Leiter e a e nßiſche Finanzminiſter epper wi inoraneſſchtud am Dienstag antreten. Wer als Nach

folger Kleppers Leiter der Preußenkaſſe wird, ſte
offiziell noch nicht feſt. Genannt wird der bisherige
Direktor in der Preußenkaſſe, Albersmann.

Die Zahl der Wohlſahrtserwerbsloſen in den Städten
mit über 25 000 wohnern betrug Ende Oktober
949 000. n für das ganze Reich ſchätunge

erklärte auf einem oberſchleſiſchen Landesparteitag am
Sonntag: Die Entſcheidung darüber, ob die öffentliche
Wirtſchaft noch weitergeführt werden kann, werde nicht
im Parlament, ſondern auf der Straße fallen und dieſer
S en ſei nicht mehr fern. Preußens Jdeale ſeien
die des Nationalismus und des Aktivismus. Die An
hänger dieſer Jdeale ſeien bereit, für ihre Führer ihr
Leben zu laſſen.

Die Reviſionen im Bombenlegerprozeß verworfen
Der Dritte Strafſenat des Reichsgerichts hat dem An
trag des Reichsanwaltes entſprechend die gegen das
Urteil des Außerordentlichen Schwurgerichts Altona
vom 31. Oktober 1930 im Bombenlegerprozeß Volck
und Genoſſen eingelegten Reviſionen als unbegründet
verworfen. Das Urteil iſt damit m gegen die An
eklagten rechtskräftig geworden, die Reviſion eingelegthaltes und die zum Teil zu ſchweren Zuchthausſtrafen

verurteilt worden ſind.
Fünf Arbeiter durch Starkſtrom getötet. Bei Bau

arbeiten in Sevilla fiel eine 100 000VoltUberland
leitung herab und kötete fünf Arbeiter

Berufsſchule
und Religionsunterricht

Mit dieſer Frage beſchäftigte ſich am Sonnabend,
dem 7. November 1931, in der Univerſität zu Halle
eine Tagung, zu der die „Geſellſchaft für
Evangeliſche Pädagogit“ Theologen und
Pädagogen eingeladen hatte. Die ſtattliche Zahl von
70 bis 80 Teilnehmern bewies, ein wie großes Inter
eſſe den zur Debatte ſtehenden Fragen entgegen

ebracht wird. Die Veranſtaltung war im beſonderen
ür die Provinz Sachſen gedacht, und am gleichen

Tage fanden in Erfurt und in Magdeburg Tagungen
ſtakkt, die dasſelbe Programm durcharbeiteten. Der
Zweck dieſer Veranſtaltungen war in den Einladungen
mit folgenden Worten umriſſen: „Sie möchten das
Nachdenken über die im Thema bezeichnete wichtige
Frage von neuem anregen und in ehrlicher Ausſprache
von Vertretern aller intereſſierten Kreiſe die gemein
ſame Sache zu fördern verſuchen.“ Dieſes Ziel muß
gewertet werden als Etappe auf dem Wege zum
Hauptziel der „Geſellſchaft für Evangel. Pädagogik“,
ebenfalls wörtlich aus dem Programm zitiert: „Jhr
Beſtreben iſt, die Fragen der Jugenderziehung und
Volksbildung, die in der gegenwärtigen Zeitwende von
neuem in Fluß gekommen ſind, aus einem vertieften
Verſtändnis des Evangeliums, der Jugend und der
Welt zu klären und damit an der Löſung der Auf
gaben mitzuarbeiten, die unſerem Geſchlecht im Blick
auf das Kommende geſtellt ſind.“

Die Tagung wurde durch den Präſes Geheimen
Konſiſtorialrat Profeſſor D. Dr. Eger, Halle, eröffnet,
der u. a. etwa folgendes ausführte: Es ſei im Laufe
der Zeit ein Wandel in der Beurteilung der Berufs
ſchule eingetreten. Früher ſei unſer ganzes Geiſtes-
leben gewiſſermaßen in einen materialiſtiſchen und
einen idealiſtiſchen Zweig geſpalten geweſen, eine
Teilung der Aufgabengebiete, die heute nicht mehr auf
rechterhalten werden könne. Man habe vielmehr er
kannt, daß der Menſch eine Einheit in materieller
und geiſtiger Hinſicht ſei und daß auch der Beruf den
Menſchen nicht nur äußerlich forme, ſondern auch ſein
Inneres erfaſſe. Es handele ſich alſo um die Er
weckung eines „gläubigen Realismus“, um eine innige
Verknüpfung der techniſchen und ſeeliſchen Schulung.
Dieſer ſeeliſche gemeint iſt religiöſe Lebens
kundeunterricht ſei nichts, was zum bisherigen Unter
richt in der Berufsſchule hinzukomme, ſondern er
müſſe integrierender Veſtandteil des Berufsſchulunter

richts werden, er müſſe aus dem Geiſte der Berufs
ſchüle ſelbſt erwachſen.

Nach dieſen einführenden, aufſchlußreichen Worten
ergriff Stadtſchulrat Dr. Truſchel, Halle, das Wort
zu ſeinem nahezu zweiſtündigen intereſſanten Vor
krag, in welchem er ſich leider nicht immer ſtreng an
ſein Thema: „Die Bildungsziele und Bildungswege
der Berufsſchule“ hielt. Der Grundgedanke ſeiner
Ausführungen dürfte in folgende Worte zu faſſen ſein
Die Jugend dürfe nicht nur aufs Praktiſche gedrillt
werden, ſie müſſe auch ideell, religiös beeinflußt
werden. Dabei müſſe ſie aber wirklich das Gefühl
haben, daß es ſich um eine Steigerung der Perſön
lichkeitswerte handele. Religiöſe „Phraſe“ würde
ſtrikter Ablehnung verfallen, und auch eine in be
ſonderen Stunden zu erteilende „Morallehre“ werde
von den meiſten Jugendlichen nicht gewünſcht. Vor
allem die Bibel ſei nicht mehr geeignet für einen
ſolchen Sittenunterricht, denn es fehle die Gefühls
grundlage für die Gedankengänge der Bibel, auch für
die bibliſchen Gleichniſſe aus dem Leben, da ſich die
Lebensverhältniſſe grundlegend geändert haben. Das
einzig Mögliche ſei daher die moraliſche oder religiöſe
Durchdringung der ſonſtigen Stunden, wofür ſich
Lehrer mit entſprechender innerer Einſtellung finden
laſſen müßten. Die Einrichtung beſonderer Religions
ſtunden in der Berufsſchule komme aber wohl nicht
in Frage.

Dieſem Vortrag folgte ein Referat des Gewerbe
oberlehrers Wüſtling, Halle, über das Thema:

„Das Ringen um die Einführung des Religions
unkerrichts in den Berufsſchulen“,

in welchem deutlich zum Ausdruck kam, wie wenig
einheitlich in der zur Debatte ſtehenden Frage die
Stellungnahme der an der Berufsſchule intereſſierten
Kreiſe iſt. Man habe zwar längſt erkannt, daß die
Berufsſchule nicht nur übermittlerin von Fachwiſſen
ſein könne, ſondern daß ſie auch

Erziehungsſchule
ſei. Wolle man aber den Religionsunterricht einführen,
ſo könne dies in Wahrheit nur auf dem Boden eines
religiöſen Bekenntniſſes geſchehen. Ein ethiſierender
oder myſtizierender Unterricht habe gegenüber dem
Religionsunterricht den Nachkeil, daß er zu leicht der
Gefahr der Verflachung erliegen würde. Jntereſſant
und bedeutungsvoll iſt vor allem die Stellungnahme
der beteiligten Kreiſe zu der Frage, ob der Religions
unterricht freiwilliges Fach ſein ſolle oder ob er zum
ordentlichen Pflichtfach in den Lehrplänen der Berufs
ſchulen erhoben werden ſolle. Wie nicht anders zu

erwarten iſt, gibt es Gegner und Befürworter des
Religionsunterrichts als Pflichtfach. So e z B.
der ehemalige badiſche Staatspräſident Dr. Hellpach,
der den Religionsunterricht in den Berufsſchulen für
unbedingt notwendig hält, um den Widerſtänden, die
er aus den Reihen des Parlaments hätte erwarten
müſſen, zu entgehen, auf dem Verordnungswege den
Religionsunterricht e ordentlichen Religionsunter
richt der badiſchen Berufsſchulen gemacht. Auch der
2. Deutſche Evangeliſche Kirchentag in
Königsberg (1927) habe den Religionsünterricht als
Pflichtfach in den Berufsſchulen gefordert und des
gleichen habe ſich das Kirchenbundesamt auf ſeiner
Tagung in Nürnberg im Jahre 1930 auf den Stand
punkt geſtellt, daß der Religionsunterricht in den Be
rufsſchülen unbedingt ordentliches e werden
müſſe, wobei jedoch gleichzeitig eine Konfeſſionali
ſierung der Berufsſchule abgelehnt wurde. Auf ent
ſprechende Eingaben an die Miniſterien, denen fach
liche Schulen unterſtehen, habe z. B. der preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter geantworket, daß er den Be
ſtrebungen auf Einführung des Religionsunterrichts
„volles Verſtändnis“ entgegenbringe.

Dagegen habe der Sachberater im preußiſchen
Handelsminiſter ium betont, daß für die Be
rufsſchulen die berufliche Ertüchtigung der Jugend-
lichen im Vordergrund ſtehen müſſe, daß eine un
bedingte Not wendigkeit des Religionsunterrichts
in den Berufsſchulen ne anzuerkennen ſei.
Und wenn man nun unterſucht, wie die Jugend ſelbſt
zum Religionsunterricht Stellung nehme, ſo erkenne
man, daß die meiſten Jugendlichen daran uninter
eſſiert ſind. Die Metallarbeiter-Jugend habe z. B. in
ihrem Fachblatt zu dieſer Frage geäußert: „Wir
brauchen keinen Religionsunterricht“ und die freien
Gewerkſchaften lehnen ihn ebenfalls ab. Auch der
Städtebund ſei im Lager der Gegner zu finden.
Während die Berufsſchullehrerſchaft teils dafür und
teils dagegen ſei, werde der Religionsunterricht aus
Elternkreiſen, vom Deutſch- Evangeliſchen Frauenbund,
von den chriſtlichen Gewerkſchaften und vor allem von
der Kirche befürwortet. Beſonders da, wo das Zen
trum eine ſtarke politiſche Macht darſtelle, ſei der
Religionsunterricht in den Berüfsſchulen ſtark ge
fördert worden. So hat z. B. Köln unter ſeinem
Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer eine Erweiterung
der Berufsſchulpflicht vorgenommen und den Re
ligionsunterricht eingeführt. Jn Bayern iſt der
Religionsunterricht in Berufsſchulen Pflichtfacht mit

iſt der Religionsunterricht in den Berufsſchulen eben
falls eingeführt, wobei im Gegenſatz zu anderen Re
gelungen beſonders bemerkenswert iſt, daß dort die
Koſten des Unterrichts durch die Religionsgemein
ſchaften getragen werden. Thüringen und Lippe und
manche anderen Länder kennen bisher dieſes Problem
überhaupt nicht, und in Preußen iſt in dieſer Frage
auch noch nicht das letzte Wort geſprochen. Bereits
vor der Jahrhundertwende wurde die Einführung des
Religionsunterrichts in den Berufsſchulen gefordert
Jm Jahre 1911 ſcheiterte an dieſer Frage die Ver
abſchiedung eines Berufsſchulgeſetzes. Heute iſt es ſo,
daß der Religionsunterricht in den Berufsſchulen
Preußens als rein kirchliche Angelegenheit zu be
trachten iſt; eine Einordnung in den Stundenplan
findet nicht ſtatt.

Von 1871 Gemeinden haben 394 den Religions
unkerricht in den Berufsſchulen eingeführtk; in
dieſen 394 Gemeinden mit 239 000 Schülern
zählte man 140 000 Teilnehmer am Religions
unkerricht.

Wir ſehen alſo, daß eine Einheitlichkeit in der
außerordentlich bedeutungsvollen Frage der Ein
führung des Religionsunterrichts in den Berufsſchulen
weder in Preußen noch im Reich erreicht worden iſt.
Ob der Artikel 149 der Reichsverfaſſung nur auf die
allgemeinbildenden Schulen anzuwenden iſt oder ob
er auch auf die Berufsſchulen Anwendung finden kann,
iſt in den Kreiſen der Staatsrechtslehrer noch um
ſtritten.

Und nun zum Schluß eine weitere Frage, die eben
falls nicht einheitlich beantwortet wird, die aber von
außerordentlicher Bedeutung iſt. Wer ſoll den Re
ligionsunterricht in den Berufsſchulen erteilen? Der
Lehrer oder der Pfarrer? Wir ſehen, daß wir es
bei dem Religionsunterricht in Berufsſchulen mit
einem Fragenkomplex zu tun haben, der ſo bald nicht
wird gelöſt werden können.

Der letzte Vortrag der Tagung über das Thema
„Die Geſtaltung des Religionsunterrichts in der Be
rufsſchule auf Grund der bisherigen Erfahrungen
dürfte in der Offentlichkeit keinem größeren Intereſſe
begegnen. Die ſich anſchließende Geſamtausſprache
ließ erkennen, daß die Teilnehmer der Tagung ein
außerordentliches Intereſſe entgegengebracht hatten;
die große Mehrheit konnte ſich für die Einführung be
ſonderer Religionsſtunden in der Berufsſchule nicht
begeiſtern.

mindeſtens einer Stunde wöchentlich; im Saargebiet Dr. Wiemer, Diplow-Handelslehrer, Merſeburg
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Merſeburg und Umgegend

10. November.

Von der heiligen Eliſabeth
Der Martinstag am 10. November erhält in

dieſem Jahre eine beſondere Bedeutung dadurch daß
er zugleich der 700. Sterbetag der Landgräfin Eliſa
beth von Thüringen iſt, die von der römiſchen Kirche
unter die Heiligen verſet wurde. Jeder Beſucher
der Wartburg hat in der Eliſabethgalerie zwiſchen
den Schwindſchen Wandgemälden aus ihrem Leben
in 7 Medaillons die Werke der Barmherzigkeit be
wundert, nämlich wie ſie Hungrige ſpeiſt, Durſtige
tränkt, Nackte bekleidet, Fremde beherbergt, Gefangene
tröſtet. Kranke beſucht und Tote begräbt. alles
Vorbilder, die in dieſer Zeit der Winterhilfe recht
eindringlich zu uns ſprechen ſollten. Nach dieſer
frommen Landgräfin hat man auch das große katho
liſche Eliſabethkrankenhaus in Halle benannt. An
läßlich der 700. Wiederkehr ihres Todestags (1231)
wurde im Feſtſaal der Wartburg das Oratorium
„Die heilige Eliſabeth von Franz Liſzt aufgeführt
mit dem Texte des halliſchen Dichters Otto Roquette.
Natürlich iſt die unvergeßliche Landgräfin auch reich
von der Legende umwoben. Die bekannteſten Sagen
ſind das Roſenwunder und das Himmelfahrtsbier
zu Salzmünde.

Perſonalien
Das 85. Lebensjahr vollendet am Mittwoch der in

der Ober Altenburg 18 wohnhafte Rentner Karl
Henckel. Vielen Merſeburgern iſt der Jubilar bekannt
unter dem Spitznamen „Graf Henckel“. Von Beruf war
er Maurer und übte ſein Handwerk meiſt in ſchwindelnder
Höhe aus, wie bei Fabrikſchornſteinen u. dgl. Hoch
bauten. Der Greis war Feldzugsteilnehmer von 1870 71
und erfreut ſich noch guter Rüſtigkeit, ſelbſt ohne Brille
ſieſt er den ihm liebgewordenen „M. K.“. Dem Ge
burtstagskinde auch unſeren Glückwunſch!

t

Radbruch. Als am Montag, gegen 17 Uhr,
das Lieſerauto einer halliſchen Firma in ſchneller
Fahrt, von Halle kommend, der Unkerführung entgegen
e krachte auf einmal das linke Hinterrad in ſich
zuſammen und der Wagen rutſchte auf dem Achſenende
bis zur Unterführung. Das Auto wurde auf ſeiner
lahmen Seite mit der Winde gehoben und das Rad
abmontiert. Ein Erſatzrad war aber nicht gleich zur
Stelle, ſo daß der „Invalide“ längere Zeit hilflos auf
der Straße lag.

Schonzeit für Muffelwild. Die Schonzeit für
weibliches Muffelwild beginnt für den Umfang des
Regierungsbezirks Merſeburg mit dem 15. November,
ſo daß der 14. November der letzte Jagdtag iſt.

Ein weißer Maulwurf wurde von einem
Leſer unſerer Zeitung, dem Arbeiter Löbe in
ehe im Garken ausgegraben. Maulwürfe ſind ge
wöhnlich ſehr ſchwarze Erdarbeiter und deshalb be
rührt die helle Farbe des ſeidenweichen Felles un
gewohnt.

Der DeutſchEvangeliſche Frauenbund beabſichtigt
auch in dieſem Jahre wieder einen Baſtelkurſus
für erwerbsloſe Väter und Mütter einzurichten, in dem
Kinderſpielſachen aller Art angefertigt werden, damit
Kinderherzen ſich freuen und Kinderaugen leuchten
können, denen das Weihnachtsfeſt ſonſt in dieſem Jahre
dunkel und trübe bleiben würde. Wer bei der Aus
führung helfen will, ſpende Altmaterial in Form von
leeren Zigarrenkiſten, Garnrollen, Stoffreſten aller
Art oder reparaturbedürftiges Spielzeug. (Siehe An

n e m Einbruchsverſuch ertappt
Am Monkag verſuchten Einbrecher, in die Lager

räume des Wareneinkaufsvereins „Edeka* in der
Naumburger Straße einzudringen. Die Täker wurden
jedoch überraſcht. Der Former H. aus Merſeburg
konnte feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeführt
werden. Geſtohlen wurde nichts.

Feſtgenommen wurde weiter am Montag, gegen
18 Uhr, ein Mann F. K., ohne Wohnung, wegen Ver
dachts eines Fahrraddiebſtahls.

Der Zug fährt ſpäter
Zugverlegung auf der Strecke Naumburg Artern.
Im Intereſſe des Schülerverkehrs verkehrt der Per

ſonenzug 665 auf der Strecke Naumburg Artern vom
9. November ab wie folgt: Naumburg ab 13.10 (bis
her 12.41), Kleinjeng ab 13.16, Freyburg ab 13.26,Balgſtädt ab 13.31, Laucha ab 13.42, iecſcheldungen

ab 13.48, Carsdorf ab 13.58, Vitzenburg ab 1408,
Nebra ab 14.18, Roßleben ab 14.38, Artern an
15.09 Uhr.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung.
Der nächſte Vortrag des Regierungsaſſeſſors Dr.

Palfner über „Die Wolgadeutſche Repu
b lik“ hat auf Freitag, den 20. November, verſchoben
werden müſſen wegen anderer auf den erſt in Ausſicht
genommenen Tag fallender Veranſtaltungen. Es
wird ſchon jetzt darauf hingewieſen, daß der Vor
tragende ſich perſönlich längere Zeit zu Stüdienzwecken
in Rußland, insbeſondere in der Wolgadeutſchen Repu
blik aufgehalten und dabei Land und Leute eingehend
kennengelernt hat.

Schüler-Monatskarten.
Eine Lücke in den Vorſchriften

Jn den bahnamtlichen Vorſchriften über die Aus
gabe von SchülerMonatskarten heißt es:

„SchülerMonatskarten werden nicht ausgegeben a
a) Perſonen in ſelbſtändiger Lebensſtellung und ihre

Ehefrauen. und zwar ohne Rückſicht auf das
Lebensalter;
Perſonen, die einen Beruf haben oder für einen
Beruf ausgebildet ſind, auch wenn ſie ihn nicht
ausüben. Jedoch erhalten die Fahrpreisermäßi
gung Schüler, wenn ſie während der Dauer des
Schulbeſuches weder ihren Beruf ausüben, noch
aus ihm Einkünfte beziehen, die ihre Lebens
haltung gewährleiſten.“

Jn dieſer Vorſchrift liegt eine außerordentliche
Härte. Geſetzt den Fall, der heute häufiger iſt, wie
allgemein angenommen wird, ein Student hat infolge
fehlender Miktel ſeine Studien abbrechen müſſen und
iſt nach Jahren durch den inzwiſchen ergriffenen Beruf
in der Lage, in Nachmittag und Abendſtunden an
einer Univerſität der Nachbarſtadt ſeine Studien zu
pollenden. Oder ein begabter Mann, dem in der
Jugend keine Mittel für den Beſuch einer höheren
Schule zur Verfügung ſtanden, hat in den Freiſtunden
ſich weitergebildet und will nun als Exkraneer die
Hochſchule beſuchen. Jn beiden Fällen verweigert die
Reichsbahn die Ausgabe einer Schüler-Monatskarte,
die ſie dem Sohne eines Millionärs ohne weiteres
zur Verfügung ſtellt, der zum Beſuch der Hochſchule

ährt.WEonte hier nicht eine Reviſion der Vorſchriften der

Reichsbahn möglich ſein?

Nach alter Sitte
werden von den Hausfrauen dann braun nie
der Dank für den großen Dienſt, den ihr Geſch

iſt der Martinstag (10. November) das Feſt des Gänſebrateneſſens Tauſende von Gänſen
Bee e 2 S
um knuſprig auf den Tiſch zu kommen. Das iſt nun

nakter einſt dem heiligen Martin von Tours erwieſen hat, als
er, bon den Heiden verfolgt, eingeſchlafen war und ſich bei dem plötzlichen Erwachen gerade noch retten
konnte.

10. November vorgerückt.
ſin Nachtigall.“

Der Namenstag des Heiligen iſt zwar eigentlich der 11. November, aber durch das nahe Zuſammen
liegen mit dem Geburtskag Martin Luthers iſt in evangeliſchen Gegenden der Martinsta

Und das Gänſebrateneſſen mit ihm.
langſam auf den

„Was dem einen ſin Uhl, iſt dem anderen
Die Proteſtanten freuen ſich r en ihres Glaubenshelden und die Gänſe ſind die

Leidtragenden.

Gabſt Der Dem e
Gcherflesga?

Viele Wenig machen ein Viel!
Denke daran und gib zur Winterhilfe!

In der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung wurden
ferner eingezahlt:

G. S 3,00 MarkBisheriges Ergebnis 1480 Mark

Zuſammen: 47,80 Mark

e

Rettung aus dem Waſſer.
Neuzeitliche Wiederbelebungsmekhoden.

Stadtarzt Dr. Baer wird am Donnerstag im
„Herzog Chriſtian“ den Mitgliedern der Deutſchen
Lebensrettungsgeſellſchaft in Merſeburg, vornehmlich
den Jnhabern des Grund und Prüfſſcheines der DORG.,
einen Vortrag halten, welcher hauptſächlich die An
wendung neuzeitlicher Wiederbelebungs
methoden bei der Errettung Ertrinken-
der zum Thema haben wird. Dr. Baer, ſelbſt ein
eifriger Waſſerſportler, wird ſeinem Vortrage nicht nur
reiches Wiſſen, ſondern auch praktiſche Erfahrungen zu
grunde legen können, ſo daß die bisher angewandten
hauptſachlichſten Rettungsmethoden von Schäfer und

Shylveſter Broſch Meyer durch den Hinzutritt von neuen
wiſſenſchaftlichen und liſchen Ergebniſſen eine
wertvolle Ergängung erfahren dürften. Die Inhaber
des Grund und Prufſcheines der DLRG. ſowie die. der
DLRG. angeſchloſſenen Vereine ſowie ſonſtige Inter
eſſenten dürften daher die Teilnahme an dieſem Abend
nicht verſäumen.

Los von der Verſchuldung des Grund
beſitzes?!

Wie kann ſich der Hyyothekenſchuldner, oder der
jenige, welcher ein Grundſtück bauen, kaufen oder be
leihen will, vor den Gefahren der hohen Zinſen recht
zeitig ſchüßen?? Ganz einfach durch Selbſthilfe,
durch Bauſparen, und dies bei der älteſten mittel
deutſchen Bauſparkaſſe Thuringig AG., Eiſenach!

(S. Anz.) n
Falſche 100-MarkScheine.

3000 Mark Belohnung für Aufdeckung der Falſch
münzerwerkſtatk.

Das Reichsbankdirektorium ſchreibt uns:
Für die Aufdeckung der Falſchmünzer-

werkſtatt, in der die falſchen Reichsbanknoten über
100 Mark der Ausgabe vom 11. Oktober 1924 her
geſtellt werden, von denen einzelne Stücke in Bremen
und Umgegend angehalten worden ſind, hat die Reichs
bank eine Belohnung bis zu 3000 Mark aus

eſetzt.be heingen die auf Wunſch vertraulich behandelt

werden, nimmt die Polizeibehörde entgegen. Die
falſchen Noten ſind an ihrer mangelhaften Ausführung
leicht zu erkennen.

Generalverſammlung des Naturheil
vereins

Zu einer Dauerſitzung geſtaltete ſich die für
Montag abend nach dem „Herzog Chriſtian“ einbe
rufene ordentliche Generalverſammlung
des Naturheilvereins E. V. Merſeburg. Grund hierzu
waren zwei interne Vereinsangelegenheiten, die eine
ſehr rege Ausſprache zeitigten und eine ſtarke Be
teiligung der Mitglieder bewirkt hatten. Gingen auch
manchmal die Wogen der Erregung ziemlich hoch, ſo
glätteten ſie ſich auch wieder und nach 1 Uhr mitter-
nachts konnte der für den Naturheilverein allezeit
rührige 1. Vorſitzende, O. Veſter, Merſeburg, die
Verſammlung mit Dankesworten ſchließen

Der Eröffnung der Verſammlung durch den Vor
ſitzenden O. Veſter ſchloß ſich der von ihm ge
gebene Jahresbericht, der einen überblick über
die Mitgliederbewegung (134 Mitglieder zählt zur Zeit
der Verein), die Veranſtaltungen im abgelaufenen
Vereinsjahr, über die auf dem Vereinsgelände vor
genommenen Verbeſſerungen ſowie über alle ſonſtigen
die Mitglieder intereſſierenden Vorkommniſſe gab.
Das Andenken des verſtorbenen Mitgliedes Guſtav
Müller ehrten die Anweſenden durch Erheben von
den Plätzen. Die Rechnungslegung ergab
inſofern ein erfreuliches Bild, als außer dem Be
ſtand von ca. 340 M. eine größere Forderung beſteht,
die in monatlich feſtgelegten Raten zurückgezahlt
werden ſoll. Seitens des Bibliothekars wurde die
regere Benutzung der Bibliothek empfohlen. Re
viſoren wurden die Herren Albrecht, Weiß-
mann und Schwab. Nach längerer Ausſprache
wurde die vom Vorſtande vorgeſchlagene Satzungs-
änderung bzw. ein Zuſatz zu S 3, der ſich mit
Rechten der Mitglieder befaßt, gegen eine Stimme
angenommen. Sodann fanden Anträge und

Eingänge ihre Erledigung, worauf zur Enk
laſtüng des Geſamtvorſtandes und zur
en e n ahl geſchritten wurde. Mit mehreren
egen 2 Stimmen wurde die Entlaſtung von der Ver

ſammlung erteilt und vom Vorſitzenden ausgeſprochen
Als 1. Vorſitzender wurde Heilkundiger O. Veſter,
Merſeburg, mit großer Majorität wiedergewählt, der
die Wahl mit dem Gelöbnis annahm, auch weiterhin
zum Wohl und Wehe des Vereins zu arbeiten. Zum
1. Kaſſierer wählte die Verſammlung Paul Stritzke,
da der bisherige Kaſſierer eine Wiederwahl ablehnte.
Als 1. Schriftführer fungiert im neuen Vereinsjahr
K. Weiß mann. Die Wahlen für den 2. Kaſſierer,
ſowie den 2. Schriftführer und die Beiſitzer fanden
ebenfalls ihre Erledigung

Revolutivnsfeier der SPD.
Jm Rahmen einer Mitgliederverſamm-

lung feierte die Ortsgruppe Merſeburg den 18. Jahres
tag der Staatsumwälzung. Jm Mittelpunkt der Feier
ſtand eine Rede des Landrats Dr. Acker, Zeitz. Er
betonte einleitend, daß vor 13 Jahren nichts von den
Herren Frick und Freunde zu ſehen war. Jm Glauben
an die Wirkungskraft des demokratiſchen Gedankens
haben damals die Männer, die vom zuſammenbrechenden
Kaiſerreich die Macht erhielten, ſie dem Geſamtvolke
übergeben! Rückblickend müſſe man feſtſtellen daß man
zuviel Jdealiſt geweſen ſei. Trotz der von der SPD.
unter ungeheuren Schwierigkeiten geleiſteten Arbeit in
der Nachkriegszeit, ſtehe man heute vor der Tatſache,
daß weite Kreiſe des Bürgertums in dem Sozialdenivkraten ein Scheuſal erbügten. Eingehend ſchilderte

der Redner die Gefahren, die in der Machtergkeifung
durch Hitler auf dem innen und außenpolitiſchen Ge
biete liegen. Die SPD. habe keine Luſt mehr, die
Brutalitäten des Faſchismus zu erdulden, und ſo ſolle
der 13. Jahrestag der Revolution eine Mahnung ſein,
ſich harten und aufbauenden Willens zu zeigen.
Muſikaliſche und deklamatoriſche Darbietungen um
rahmten die Rede.

Gemeinde Leung.

Erwerbsloſe demonſtrieren.
Leuna. Durch die preußiſche Sparverordnung

ſind die Unterſtützungsſätze für die Wohlfahrts-
empfänger um rund 12 Prozent gekürzt worden. Da
die neuen Sätze zum erſtenmal am Montag zur Aus
zahlung kommen ſollten benutzten zirka 60 Anhänger
der Kommuniſtiſchen Partei und Erwerbsloſe dieſen
Anlaß zu einer Demonſtration vor dem Rathauſe.
Die Sprecher der Erwerbsloſen derlangten die Aus
zahlung der alten Unterſtützungsſätze. Dieſem Ver
langen konnte jedoch nicht ſtattgegeben werden. Ein

z Naumburg Wie das Polizeipräſidium
Weißenfels bekannkgibt, gelang es der polikiſchen Poli-
zei des Polizeipräſidiums Weißenfels bei dem
Tiſchlermeiſter Schneider in Naumburg a. d. S. ein
Waffenlager, beſtehend aus 3 Maſchinengewehren,
darunter 2 ſchwere, 14 Gewehren (98), 2 Karabiner (98),
1 Maſchinenpiſtole (18), 5500 Schuß S-Munikion,
2400 Schuß Leuchtmunikion auszuheben. Außerdem
wurde eine größere Anzahl Armbinden der früheren
Naumburger Einwohnerwehr gefunden. Die Gegen
ſtände waren in 10 feſten Kiſten verpackt und wurden
auf einem Lagerboden aufbewahrk.

Sch. iſt Mitglied des „Stahlhelm“. In ſeinem
Grundſtück befindet ſich eine Slahlhelmküche. Waffen
und Munition wurden beſchlagnahmk. Bei der über
nahme der Waffen durch die Polizei wurde feſtgeſtellt,
daß die Waffen gut eingefeltet, die Läufe ge
pflegt, alſo in einem dauernd gebrauchsfähigen Zu
ſtande erhalten worden ſind. Sch. wird ſich wegen
Vergehens gegen die Verordnung über die Zurück
führung von Waffen und Heeresgut in den Beſitz des
Reiches vom 14. Dezember 1918 und S 3 und 9 des
Geſetzes über Kriegsgerät vom 27. Juli 1927 zu ver
ankworken haben.

Zu dem überraſchenden Waffenfund erfahren wir
aus Naumburg noch:

Ganz plötzlich es hier die politiſche Abteilung
der Weißenfelſer Schutzpolizei, ließ die große, zur Zeit
leerſtehende Möbelfabrik Ferdinand Schneider beſetzen
und nahm eine eingehende Hausſuchung nach Waffen
vor. Die eingehend dürchgeführte Hausſuchung in dem
großen Fabrikkomplex brachte das oben angegebene
überraſchende Reſultät. Jn mehreren Transporten
mußte das große Waffenlager nach der Naumburger

Teil der Erwerbsloſen verweigerte daraufhin die
Annahme der Unterſtützungsgelder. Ein Demon-
ſtrant mußte durch die Polizei aus dem Verwaltungs
gebäude entfernt werden.

Wie die Vandalen!
X Leuna. Jn der Nacht zum Montag haben

wieder einmal ſinnloſe Zerſtörer ihren Übermut im
Waldbadgelände ausgelaſſen. Sie hauſten wie die
Vandalen. Außer den Lampen an den Kandelabern
und der Beleuchtungsglocke am Kaſſenhäuschen haben
die Rohlinge ſogar den Lautſprecherkaſten am Zellen
gebäude mutwillig zerſtört. Jn der öffentlichen
Fernſprechſtelle iſt die Anlage beſchädigt und der
Hörer geſtohlen worden. Sogar einige Pyramiden
pappeln, die erſt kürzlich gepflanzt ſind, ſind abge
brochen und zertreten worden. Derartige Fälle
mehren ſich hier recht bedenklich und es wird Zeit,
daß die Namen dieſer Rowdys einmal veröffentlicht
werden.

12 Wohnungen im Rohban fertig.
X Leuna. Der von den Baufirmen Keller und

Dornburg im Auguſt d. J. in Angriff genommene
Wohnungsblock an der Sattlerſtraße, Einmündung
Schmiedweg, iſt jetzt im Rohbau fertiggeſtellt Auch
iſt der größte Teil des Baues bereits verputzt worden,
ſo daß jetzt die Jnſtallations- und Jnnenputzarbeiten
zur Ausführung kommen. Dem Vernehmen nach ſoll
der Block bis zum Beginn des neuen Jahres fertig
geſtellt ſein. Der Neubau enthält 12 moderne Klein
wohnungen von je 48 Quadratmeter Wohnfläche.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Sturz mit dem Fahrrad

Bad Dürrenberg. Beim Herabfahren der Weißen
felſer Straße verſäumte ein radelndes Schulmädchen,
die Rücktrikkbremſe zu bedienen. Das Rad kam ſo in
Fahrt, daß das Mädchen die Gewalt darüber verlor,
ſtürzte und ſich Verletzungen zuzog. Mitglieder des Ar
beiterſamariterverbandes leiſteten die erſte Hilfe

Das Heim der Arbeiterſamariker.

S Bad Dürrenberg. Die hieſige Kolonne der Ar
beiterſamariter hat ſich ein Heim geſchaffen. Jm frü
heren Spritzenhauſe in der Teichſtraße zu Porbitz hat
man durch freiwillige Arbeit von ſeiten der Mitglieder
der Kolonne im früheren Spritzenraum ein freundliches
Heim zur Aufbewahrung der Tragbahren, Ruhebetten,
Belebungsapparate, Medikamente uſw. eingerichtet
Die Spritzen ſind in der früheren Gasanſtalt unter
gebracht worden.

Ausbanu der Skraße.
Bad Dürrenberg. Nachdem durch Beſchluß der

Gemeindeverwaltung der Ausbau der Straße 1 (vom
Neuen Markt nach der Schkeuditzer Straße) beſchloſſen
iſt, ſind nunmehr die Arbeiten in Angriff genommen
worden. Die bisher begonnenen Ausſchachtüngsarbeiten
laſſen erkennen, in welcher Richtung die Bürgerſteige
mit den Vordkanten verlaufen werden. Von einer
vollſtändigen Pflaſterung muß jedoch noch abgeſehen
werden. Durch die Ausführung dieſer Arbeiten wird
ein Kbelſtand beſeitigt, der von den Paſſanten oft
unangenehm empfunden worden iſt.

Senſationelle Wendung
in der Mordſache Bauer

Hafeninſpektor des Mordes verdächtig
verhaftet

Halle. Vor zwei Jahren wurde der Geſchäfts
führer Bauer am Hafen in Halle ermordet. Die Er
mittlungen, die zur Verhaftung des Liebhabers der
Frau Bauer geführt hatten, aber die völlige Klärung
des Mordfalles nicht ergaben, ſind in aller Stille
weitergeführt worden.

Am Montagnachmittag wurde nunmehr ganz plötz
lich der 54jährige Hafeninſpektor Zinke unter dem
Verdacht der Täterſchaft verhaftet. Zwiſchen Zinke und
Bauer, die beide im Hafen zu tun hatten, herrſchte ein
denkbar ſchlechtes Verhältnis, ſo daß es ſich bei der
Tat um einen Racheakt gehandelt haben kann. Die
Kriminalpolizei iſt eifrig damit beſchäftigt, Material
gegen Zinke zuſammenzutragen, und man nimmt an,
daß binnen kurzem der Mordfall Bauer aufgeklärt
werden kann.

Tageskalender.
Dienstag, 10. November.

„Sonne“: Die Marquiſe von Pompadour. Vaker
ländiſcher Frauenverein: Wie die Alten ſungen
Jungdeutſcher Orden „Rom Moskau?“ Mieter
verein: Proteſtverſammlung. Siebeck, Frankleben:

Waffenſager
in Maumhbeorg ausgehoben

Eine leerſtehende Möbelfabrik als Arſenal. Schüler werden im Gebrauch
von Schußwaffen unterrichtet. Vom Maſchinengewehr bis zur Leucht

munition. Alles ſachgemäß eingefettet und gebrauchsfähig.

Konzert.
Mittwoch, 11. November.

GDA.: Verſammlung

Polizeiwache befördert werden, wo es dann auf einem
inzwiſchen herbeigeſchafften Laſtauto nach Weißenfels
befördert wurde.

Die Firma Schneider, bei welcher das Waffenlager
gefunden wurde, iſt mit den umſtürzleriſchen Plänen,
die je in Naumburg geſpukt haben, auf das engſte ver
bunden. Bei dem Kapputſch, wo Naumburg die Ver
bindungsſtatition zwiſchen München und Berlin war,
ſpielte ſchon die Firma Schneider eine Rolle. Die
Kuriere, die von München und Berlin die Befehle be
förderten, tauſchten dieſe in Naumburg, aus deſſen
Mauern allein 3 Miniſter für die Kappregierung be
ſtellt worden waren, aus. Der Schwiegerſohn
Schneiders, der bekannte Marineoffizier Dittmar,
der ſpäter wegen Hochverrats in dieſer Sache zu einer
mehrjährigen Gefängnisſtrafe verurteilt war, wurde
kurze Zeit darauf auf rätſelhafte Weiſe aus dem Ge
fängnis befreit und floh nach Jtalien, wo er ſich bei
der Schwägerin ſeines Schwagers, der mit einer
Jtalienerin verheiratet iſt, aufhalten ſoll.

In der Schneiderſchen Fabrik wurde dem „Jung-
ſtahlhelm“, der ſich aus Schülern höherer Lehranſtalten
zuſammenſetzt, theoretiſcher und praktiſcher Militär
uünterricht erteilt. Wie verlautet, hat man die Spur
zu den Waffen dadurch ermittelt, daß Domſchüler, die
an dem Waffenunterricht teilnahmen, davon erzählt
haben. Jn der Schneiderſchen Fabrik iſt auch die Stahl
helmküche untergebracht die im vorigen Jahr eine
ſtädtiſche Subvention in Höhe von 1000 RM. aus
Steuermitteln erhielt. Unter den Gäſten der Stahl-
helmküche tauchte das Gerücht über das Waffenlager
erſtmalig auf und ſetzte ſich geſprächsweiſe in der
Stadt ſort. Angeblich iſt damals ſchon beſchloſſen
worden, das Lager nach und nach an anderer Stelle
unkerzubringen. Die politiſche Abteilung der Weißen
felſer Schutzpolizei war aber orientiert und vereitelte
durch ihr ſchnelles Zugreifen die Verſchiebung des
Waffenlagers
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Das Auto ſtreikt,

S Bündorf. Das Wächterſche Verkehrsauto erlitt
in den frühen Morgenſtunden des Montag einen Bruch
des Differentials und konnte daher ſeinen Weg nach
der Heimat nicht beenden. Die Reparatur wurde in
der Nähe von Bündorf ausgeführt und war am ſpäten
Nachmittag noch nicht beendet. Da in den meiſten
Orten der Umgebung gerade Kirmes iſt, bedeutet dieſer
Unfall für den Beſitzer einen empfindlichen Schaden,
und die Kirmesbeſucher bedauern, das gewohnte Be
förderungsmittel entbehren zu müſſen.

Scharlachvorkommen.

S Corbekha. In unſerem kleinen Orte ſind 2 Fälle
von Scharlach vorgekommen, beide in einem Hauſe. Dieerforderlichen Woche uagregetn ſind bereits getroffen

worden. Hoffentlich breitet ſich die Krankheit nicht
weiter aus.

Erwerbsloſenverſammlung.
s RNiederwünſch. Der Erwerbsloſenausſchuß hatte

eine Erwerbsloſenverſammlung einberufen. Von
unſeren 30 Erwerbsloſen waren 24 erſchienen. Außer
dem waren einige Gemeindevertreter anweſend. Be
raten wurde über Anträge auf Weihnachts- und
Winterbeihilfe, die Anträge wurden von allen Er
werbsloſen unterzeichnet, die Verſammlung verlief
friedlich, denn an Zwiſchenfällen haben die Wünſcher
Erwerbsloſen, das wurde betont, kein Jntereſſe. Sie
ordern nur Arbeit und Recht oder auskömmliche
nterſtützung.

Für die Einheitskurzſchrift.
g Bad Lauchſtädt. Der Verein für Einheitskurz

ſchrift veranſtaltete am Sonnabend einen geſellſchaft
lichen Abend. Jm Namen des Vorſtandes begrüßte
Juſtizdiätar Schramm die Gäſte. Lehrer Hoöppe,
Halle, wies ſodann in kurzen Worten auf den Wert
und die Bedeutung der Stenographie hin. Daß der
Verein in der kurzen Zeit ſeines S tatkräftig
arbeitet hat, zeigen die Leiſtungen des Vereinswette Dann wurde dem Verein ein von Mit

r ſah Tiſchbanner überreicht. Ein Tanzi flotter u vereinte noch für einige Stunden
Gäſte und Kurzſchriftfreunde.

Landwehrvereinsverſammlung.

S Bad Lauchſtädt. Der Landwehrverein hielt jetzt
eine Verſammlung im „Goldenen Stern“ ab. Als
wichtigſter Punkt wurde das 30jährige Beſtehen des
Kreiskriegerverbandes Merſeburg behandelt, das am
29. November begangen werden ſoll. Im Anſchluß an
den ne Teil wurden einige Artikel aus dem
Weltkriege ſowie über die jetzige Reichswehr durch den
Vorſitzenden zur Vorleſung gebracht.

Beſchädigte Verkehrsſchilder.
F afſtädt. Die dem Verkehr dienenden Schilder,

die an gefährlichen Stellen der
Straße uſw. aufgeſtellt ſind, ſind, wie in letzter Zeit
des öfteren feſtgeſtellt wurde, durch Steinwürfe und
auf ſonſtige Ark beſchädigt worden. Es handelt
c ierbei nicht in um Kinder, von an

ädigungen ausgeführt werden, au lbwüchſiBurſhen benutzen die Schilder als n ibe. Bis
jetzt war es noch nicht gelüngen, dieſe Buben zu faſſen.

Verhaftung.

Schkeuditz. Ein hi getauchter, ortsfremderMein e en ſich ſttlich S hat

en en e n ne ege. Er wurde in der Halliſchen Straße ver
haftet. Die Unterſuchung muß erſt ergeben, ob er ſichtatſächlich gegen die Paragraphen des Strafgeſetzbuches

vergangen hat.
Erfolge der Schkeuditzer Geflügelzüchter.

e Schkeuditz. Auf der am 7. und 8. November in
H ſtattgefundenen Geflügelausſtellung ſchnitten
einige hieſige Züchter recht gut ab. Jn Pekingenten
und ſchwarzen Wyandottes erhielt R. Müller 2mal
„Sehr gut und 2mal „Gut“. O. Sperling bekamfür u Römer 8mal „Sehr ünd 1mal „Gut“.
B. Staude auf Altdeutſche und e Kröpfer
Zmal „Sehr gut“ und Imal „Gut“ P. Ohſe auf
Brünner Kröpfer 3mal „Sehr gut“ und 1Imäl „Gut“.
A. Rockendorf auf Amſterdamer Ballonkröpfer
Imal „Sehr gut und mal „Gut“. Auf die Schkeu
ditzer Schau am 5. und 6. Dezember ſei jetzt ſchon hin
gewieſen, auch dort wird nur erſtklaſſiges Zuchtmaterial
gezeigt werden.

Alkoholfreier Obſtwein.
S Schkeuditz. Die vom Ortsausſchuß zur Abwehr

des Alkoholismus vor vier Jahren. angeſchaffte Appa
ratur zur Süßmoſtbereitung erfreut ſich immer größerer
Benutzung ſeitens der Schkeuditzer Klein
gartenbeſitzer. Das traditionelle Einkochen
iſt für viele Haushalte zu koſtſpielig geworden,
und die vor einigen Jahren noch weitverbreitete Sitte
der Obſtweinbereitung erwies ſich als un
zweckmäßig, da der ſelbſtgekelterte Wein ver
wöhnteren Wünſchen nicht gerecht wurde. Jn dieſer
Situation ſchuf der Ortsausſchuß die Einrichtung zur
Süßmoſtbereitung. Der gewonnene Moſt iſt
alkoholfrei und daher auch für Kinder und
Kranke völlig unſchädlich. Außerdem erhält er das
Aroma des Obſtes in unverfälſchter Reinheit. Da die
Herſtellungskoſten ſehr niedrig ſind, wurde der Inter
eſſentenkreis immer größer. Die folgende Zuſammen
ſtellung zeigt das ganz deutlich. Jn den vier Jahren
wurden an Beeren und e (vornehmlich Jo
hannisbeeren, Stachelbeeren und Apfel) zu Moſt ver
arbeitet:
1928. ca. 330 Kilogramm, das ſind rund 300 Liter Moſt,

1929 800 l v 700 e1930 1500 e 12591931 2100 e n 1809Dieſe Entwicklung und die Tatſache, daß in dieſem
Jahre faſt 42 Zentner Beeren und Hartobſt verarbeitet
werden konnten, wobei zu beachten iſt, daß es ſich hier
nur um die Erträgniſſe aus den Klein und Schreber
gärten handelt, beweiſen die Richtigkeit des Schrittes,
den der Ortsausſchuß mit der e der Süßmoſt
apparatur getan hat. Der diesjährige Erfolg wird im
nächſten Jahre für ſich werben.

Jubiläum der Arbeit.
Wehlitz. Für 25jährige ununterbrochene Tätigkeitin e apier und Pappenfabrik von J. M. Weber

konnte der Stellmacher Guſtav Neugebauer aus
Wehlitz am Montag geehrt werden.

Folgenſchwerer Sturz.
S Schkeuditz. Jm Hofe des Hauſes Halliſche

Straße 36 ſtürzte die dort wohnhafte 80jährige Frau
Roſine R. und trug dabei eine Auskugelung und einen
Bruch des linken Armes davon. Die Verunglückte
wurde der Klinik in Halle zugeführt.

Ergebniſſe von Treibjagden.
S Gleſien. Bei einer Treibjagd in GleſienRockwitz

kamen nur 49 Haſen zur Strecke. Jn GleſtenSchweiditz

Kraftwagenfahrt mik Hinderniſfen.
S Schladebach. Ein Lieferauto aus Halle a. d. S.

blieb auf dem Wege Schladebach-Porbitz abends im
Schlamm ſtecken, ſo daß es durch Vorſpann eines Fuhr
werks erſt bis auf die feſte Straße gebracht werden
mußte. Bei dieſem Wetter müßten doch auch die Feld
wege in fahrbarem Zuſtande ſein. Aber gerade dieſer
Weg iſt bei naſſem Wetter ſogar für Fuhrwerke faßt
unpaſſierbar, Menſchen können dort im Dunkeln dann
überhaupt nicht gehen. Ein Wunder iſt es nicht, wenn
immer mehr Bäume verſchwinden, die dort abgefahren
werden.

Einbrecher am Werk.

S Schladebach. Jn der Nacht zum 9. November
haben Einbrecher Schladebach auf 2 Stellen heim
geſucht. Jm Eafé O. König wurde das Fenſter er
brochen und ſich dadurch Einlaß zum Cafs erſchaffen.
Mehrere Spielautomaten, der Zigarettenſchrank und
die Ladenkaſſe wurden erbrochen. Aus der Ladenkaſſe
verſchwanden zirka 25 RM. Wechſelgeld, natürlich ließ
man das in den Automaten vorgefündene Geld auch
mitgehen. Auch fehlten mehrere Schachteln Zigaretten
und Kiſten Zigarren. Nicht ſo ergiebig war die Beute
bei dem Paſtor von Dieskau. Nachdem alle Schlöſſer
der Ställe erbrochen und man nichts Beſſeres vorfand,
wurde dort lagernde Kohle mit genommen. Jn das
Wohnhaus einzudringen gelang nicht, oder es iſt be
kannt geworden, daß dort Selbſtſchüſſe ausgelegt ſind.

104 Haſen und 14 Rebhühner.
s Schladebach. Bei der in der Feldflur Schladebach

ſtattgefundenen Treibjagd wurden 104 Haſen und

friedigt, ſo ſteht es gegen das des vorigen Jahres
zahlenmäßig zurück. Zum Schluß der Jagd verirrte
ſich bei einem Schuß nach Rebhühner noch ein Schrot
korn, durch das der Maurer Heilmann aus Kötzſchau
eine Verletzung im Geſicht erhielt

Sperlingsplage.

Jahre eine bedeutende Zunahme erfahren. Jedenfalls
beſteht die Gefahr, daß beſonders im kommenden Früh
jahr das ſtarke Auftreten der Spatzen ſich zu einer
Landplage auswachſen wird. Es dürfte daher jetzt die
richtige Zeit ſein, die Sperlinge in unſerem Orte nach
Möglichkeit zu vernichten.

Volksbildungskurſe.
S Teuditz. Der vom hieſigen Ortsausſchuß fürJugendpflege veranſtaltete reine am

kommenden Mittwoch. An 6 Abenden ſpricht zunächſt
Dr. Sake (Ruſſe) über das Thema: Rußland und
der 5-JahresPlan.“ Die Vorträge finden abends in
der neuen Schule ſtatt.

Glockenweihe.

S Pobles. Die von dem Köhlerſchen Ehepaar aus
r der Kirchfahrt geſtiftete Kirchenglocke, die
kürz vom Bahnhof Pörſten vom Ortsgeiſtlichen,
mehreren Herren der Kirchenvertretung und den
Kindern der Schulen Söſſen und Pobles feierlich ab
geholt worden war, ſoll nächſten Sonntag, 10 Uhr,
eingeweiht werden.

Schneckenfraß an den Winkerſagken.
S Ragwitz. Beſonders auf ſchwerem Boden kann

man jetzt das ſtarke Auftreten der Ackerſchnecken be
obachten, die den friſchgeſäten Roggen ſtellenweiſe voll

günſtig. Es dürfte daher von großem el n le See e Seeeine Kalkbeſtreuung der Felder vorzunehmen.

Verkehrsunfall.
S Lützen. Beim Überqueren der Wilhelmſtraße

am Konſum lief am Sonnabendnachmittäg der zehn
jährige Sohn des Arbeiters Rockendorf in einen
in Richtung Leipzig fahrenden Perſonenwagen. Das
Kind erlitt einen Schlüſſelbeinbruch ſowie
Quetſchungen und mußte in ein Krankenhaus ge
bracht werden.

Silberhochzeit.

S Lützen. Landjägermeiſter Zimpel und Frau
Der t heutigen Dienstag das Feſt der ſlbernen

ochzei

14 Rebhühner erlegt. Wenn auch das Ergebnis be 8

S Teuditz. Die Zahl der Sperlinge hat in dieſem

ſtändig auffreſſen. Der diesjährige feuchte Sommer für unſeren Ort keine diesjährige Erſcheinun
war für das Maſſenauftreten der Ackerſchnecke ſehr im vorigen d hat ſich auf e emeinde

te ſein. Und des Ortspfarrers ein Kreis von Frauen

Querfurt

Eintragung in die Wählerliſte.
S RöckenMichlitz. Jm Laufe des Jahres iſt durch

Wegzug und Zuzug in den Gemeinden mehrfach Wechſel
eingetreten. Es iſt dabei auch en für ordnungs
mäßige Eintragungen in die Wählerliſten zu ſorgen
und dabei zu beachten, daß bürgerliche und kirchliche
Liſten getrennt geführt werden. Wer an den Rechten
bei den kirchlichen Wahlen teilhaben will, hat ſich auch
in die kirchlichen Wählerliſten eintragen zu laſſen
Dazu iſt jedes Mitglied der Kirchengemeinde (Männer
und Frauen), über 24 Jahre alt, berechtigt. Anmelde
formülare werden beim Pfarramt unentgeltlich aus
gegeben. Die Liſten ſind zur Zeit noch ſehr unvoll
ſtändig. Die neuen ſowie die alten Einwohner ſollten
immer zu der nötigen Ergänzung beitragen.

70. Geburkskag.

s Michlitz. Am Sonntag konnte die Witwe Wil
helmine Jahr geb. Joch ihren 70, Geburtstag feiern.
Es war ihr eine beſondere Freude, dieſen Feſttag am
erſten Kirmestag begehen zu können. Es hat in ihrem
langen Leben gar manches Auf und Ab gegeben Zwei
mal war ſie verheiratet und wieder verwitwet, nun
verlebt ſie ihren Feierabend mit ihrer ebenfalls ver
witweten Tochter zuſammen und ſtellt dabei hilfreich

und gern die ihr verbliebenen Kräfte ihr zur Ver
fügung

Seuchengefahr.

s Stkarſiedel. Wegen des Ausbruchs der Maul
und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
Landwirts Kriahl in Starſiedel bildet die geſchloſſene
Ortſchaft einen Sperrbezirk.

Familienabend.
S Großgörſchen. Am Sonnabend veranſtaltete der

Zweigverein Lützen des Evangeliſchen Bundes hier
einen Familienabend. Der Schatzineiſter des Zweig
vereins, Herr Bienert, erläuterte Ziele und An
gaben des Evangeliſchen Bundes, der nicht bloß dieevangeliſchen Sehnge in der Offentlichkeit vertreten

will, ſondern in der Bekämpfung der Gottloſenbewegung
auch kirchliche Aufbauarbeit leiſtet. Darauf wurde das
Feſtſpiel von Mareſch: „Die Zerſtörung Magdeburgs“
Abenr Bearbeitung von Dr. Sköweſand zur Aufführung
ebracht.geſchi tlichen Hintergrund erläutert, daß die Vor

gänge auf der Bühne ſofort verſtändlich waren. Die
Spieler, freiwillige Kräfte aus Lützen und e
boten teilweiſe Vorzügliches, ſo daß der übervolle Saal
i großer Anteilnahme den Vorgängen auf der Bühne
olgte.

Aus gem Gefselfa
Opfer der Straße.

S Kötzſchen. Von einem aus Richtung Beung
kommenden Auto wurde am Wontagvormittag, ge
11 Uhr, der r Knabe R. Nagel aus Kötzſchen
überfahren. as Kind wollte hinter einem in ent
gegengeſetzter Richtung fahr Bierwagen den
gahrdamm überqueren und lief direkt vor das Auto
zrhebliche Kopfverletzungen machten, nachdem der

Arzt die erſte Sie geleiſtet hatte, die ſofortige Über
ſt rung in das Merſeburger Krankenhaus erforder-
ich

Den Kraftwagenführer trifft angeblich keine
Schuld. Vielleicht würde aber mancher derartige
Unfall verhütet werden, wenn man auch einmal daran
dächte, die durch Kötzſchen führende Hauptverkehrs
ſtraße durch Verbreiterung und beſſere Linienführung
dem ſtarken Durchgangsverkehr anzupaſſen. gen
wärtig iſt die Straße an einigen Stellen vollkommen
unüberſichtlich und wenn ſich auf der ſchmalen Fahr
bahn die Straßenbahn und andere in entgegengeſetzter
Richtung fahrende Fahrzeuge treffen, ſind Verwir-
rungen und Verkehrsſtockungen an der Tagesordnung
Der Fußgänger weiß dann oft nicht. wohin er
e ſoll, zudem an der einen Straßenſeile kein

ürgerſteig vorhanden iſt.
Einbruch in eine Werkskantine.

Oberbeung. Jn die Werkskantine der Beunger
Kohlenwerke wurde in der Nacht zum Montag ein
frecher Einbruch verübt. Die Täter drangen von der
Fabrik aus ein, indem ſie das Schloß des äußeren
Eingangs demolierten, während die inneren Türen mit
Dietrichen geöffnet wurden. Das reiche Warenlager
der Kantine, welches erſt am Sonnabend friſch auf
gefüllt worden war, iſt vollſtändig ausgeräumt. Es
handelt ſich bei der Beute hauptſächlich um Wurſt und
Tabakwaren. Die Diebe haben ſo vorſichtig gearbeitet,
daß der angeſtellte Wächter nichts von ihrer Tätigkeit
gemerkt hat. Man hat von ihnen vorläufig noch keine
Spur.

Winterhilfe.
Großkayna. Dieſe ſegensreiche Einrichtung iſt

Bereits

ſche ter u 4 he und aus ihrer Mitte heraus alle
entbehrlichen Gegenſtände gebrauchsfertig der Schweſter
zur Verfügung geſtellt. So manche Not konnte mit
dieſer bisherigen beſcheidenen Einrichtung gelindert
werden. Aus Familien mit großer Kinderzahl wur
den und werden heute noch auf Vorſchlag ſeitens der
Schweſter den an dem Hilfswerk beteiligten Familien
Kinder als Tiſchgäſte überwieſen.

Jn der beſtimmten Annahme, daß das Schickſal ſehr
vieler Familien härter wie zuvor wird, haben ſich jetzt
die Gewerkſchaft „Michel“ und die Gemeinde ent
ſchloſſen, die Winterhilfe planvoller auszubauen. Die
Gewerkſchaft wird demnächſt eine Volksküche eröffnen
und auch ſonſt in großzügiger Weiſe fördernd ein
greifen. Die Gemeinde will u. a. Briketts billig ab
geben. Die Belieferung der Bedürftigen mit brauch

Gebt Kleidung!
O Ouerfurt. Zur Unterſtützung bei den Arbeitenfür die Winternothilfe hat e hieſige Freiwillige

Sanitätskolonne vom Roten Kreuz die Sammelarbeit
der Bekleidungsſtücke übernommen. Nach einem von
ihr aufgeſtellten Plane wird allwöchentlich am Mitt
woch und Donnerstagnachmittag in beſtimmten
Straßenzügen geſammelt werden, um dann das Ergeb
nis der Sammlung an die Nähſtube der Winternot
hilfe zur Verarbeitung abzuliefern. Dieſe Sammlung
beginnt am 141. November d. J. Dabei wird der nordweſtliche Stadtteil von den Haſfern und Helferinnen be

ſucht werden. SDifziplinarverfahren eingeſtellt.

O Querfurk. Magiſtratsaſſfeſſor Rud. Wolf ſt
wieder als unbeſoldetes e hieſſen ten tätig, nach
dem der Bezirksausſchuß beſchloſſen hat, das gegen
ihn ſchwebende Diſziplinarverfahren einzuſtellen.

Treibjagd.

O Barnſtädt. Bei der großen Treibjagd wurden
305 Hafen zur Strecke gebracht. Ein immerhin gutes

Ergebnis. eViehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
O. Niederſchmon. Infolge Ausbruchs der Maul

und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des Land
wirts Karl Blödner bildet die Gemeinde Nieder
ſchmon einen Sperrbezirk, in dem ſämtliches Klauen
pieh der Stallſperre unterliegt. Die Einfuhr und
das Durchtreiben von Klauenvieh und Durchfahren
mit Wiederkäuergeſpannen durch den Sperrbezirk
iſt verboten.

Nächtlicher Ein
O Ziegelroda. Seit einer Reihe von Jahren werden

hier in kürzeren oder längeren Abſtänden Einbrüche
vorgenommen, ohne daß es bisher gelungen wäre, den
oder die Täter zu faſſen. Jetzt wurde wieder in der
Nacht dem Dammköhlerſchen Gaſthaus ein Beſuch ab
geſtattet und Vorräte von Zigarren, Zigarekten und
Schokolade enkwendet. Der Einſtieg erfolgte von der
Straße aus durch ein Fenſter in die Gaſtſtube. Hoffent
lich gelingt es, die Täter zu ermitteln.

Vom Land wirtſchaftlichen Hausfrauenverein.

O Niedereichſtädt. Der Landwirtſchaftliche Haus
frauenverein Eichſtädt-Oberwünſch hielt im Gaſthof
Niedereichſtädt ſeine erſte Winterverſammlung ab. Frau
Gutsbeſitzer Dietrich gedachte in warmen Worten der
jüngſt verſtorbenen Vorſtandsmitglieder, der 1. Vor

wurden 63, in Werlitzſch 88 Haſen und 13 Rebhühner,
in Hayna 138 Haſen geſchoſſen.

I. bis 13. November feſtgeſetzt worden. Der Markt

ſitzenden Frau Gutsbeſitzer Heinrich und der Schrift-führerin de Kantor Orlamünder, zu deren Ehrung

ſich die Verſammelten erhoben. Bei der Vorſtandswahl
würde Frau Gutsbeſitzer Dietrich, die bisherige zweite
Vorſitzende, einſtimmig zur 1. Vorſitzenden gewählt.
Auch die Wahl der 2. Vorſitzenden und der Schrift
e vollzog ſich glatt. Nach mehreren geſchäfthen Erledigungen hielt Frau Johanna Markin aus
Zeitz einen Vortrag über Sinn, Ziel, Zweck der deut
ſchen Woche. Mik Dank ſchloß die Vorſitzende die

Verſammlung. e e
Aus dem Mansfeldiſchen.

Freit od.
D Untertentſchenthal. Am Montagnach

mittag machte die Fran des Gärtnereibeſitzers Willam
Götze ihrem Leben durch Erhängen ein Ende Der
Grund zur Tat iſt noch nicht bekannt.

Stadt Halle und Saalkreis.
Obſtmarkt in Halle

Halle. Die Schwierigkeiten, die der Abhaltung
des Obſtmarktes in Halle entgegenſtanden, ſind nun
mehr, wie die Landwirtſchaſtskammer mitteilt, be
ſeitigt worden. Als neuer Termin iſt die Zeit vom

findet in dem alten Markllokal
Magdeburger Straße 66, ſtatt.

Halle zeigt Muſtereinrichtungen.

Halle. Dieſer Tage beſuchten Japaner die
Kläranlage Tafelwerde. Sie beſichtigten die Emſcher
brunnenanlage, die Einrichtungen zur Gas und
Schlammbeförderung und die beiden Nachfaulbehälter.

Jn Dienſte der Winternothilfe.
2 Ammendorf. Am Mittwoch und Donnerstag

beginnt, wie wir bereits mitteilten, die allgemeine
öffentliche Kleider und Wäſcheſammlung zugunſten
der Winternothilfe. Es ſei nöchmals darauf hinge
wieſen, daß auch die Ablieferung von Leſeſtoff, wie
Bücher und Zeitſchriften, in den Rahmen der allge
meinen Sammlung einbezogen ſind. Groß iſt der
Bedarf an Winterkleidung für unſere notleidenden
Mitbürger.

Feuer in der elektriſchen Jentrale.
Bruckdorf. Am Dach der elektriſchen Zentrale

beim Bergwerk „Alwiner Verein“ brach plötzlich Feuer
gus. Die ſofort eingeſetzte Werksfeuerwehr, verſtärkt
durch die herbeigeeilte Wehr von Zwintſchöng, konnte

„Wintergarten“,

baren Schuhen, Kleiderſtücken und re Gegen
ſtänden des käglichen Bedarfs iſt ebenfalls beabſichtigt.
Sammelſtellen für freiwillige Spenden ſollen ein
gerichtet werden. Es beſteht begründete Hoffnung
daß die Hilfsaktion die Not lindern wird.

Vom Kriegerverein.
S Möckerling. Bei der Monatsverſammlung des

Kriegervereins Möckerling man ſich nach
dem Kaſſenbericht über das letzte Vergüngen mit der

rage der Unterſtützung der Kriegerwaiſen. Zu dieſem
Zwecke ſoll eine Hauptſammlung eingeleitet werden.
Der Vorſitzende gab der Hoffnung Ausdruck daß recht
za eſt und reichlich gegeben wird. Weiter wurde
beſchloſſen, den Kameraden den nächſten Monatsbeitrag
zu erlaſſen, die erwerbslos ſind. Der Kreiskriegerver
bandstag in Querfurt am 6. Dezember wird durch einen
Vertreter beſchickt werden. Der Vorſitzende bat zum
Schluß um rege Werbetätigkeit für die Kriegerver

einsſache.

„Das Welkbild des Mitkelalters.“
S Mücheln. Der Preußiſche Lehrerverein, Orks

gruppe Mücheln und Umgegend, hielt im Vereinslokal
„Gute Huelle“ eine Monatsverſammlung ab. Jm
Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vortr von
Studienrat Sommermeher über das
Das Weltbild des Mittelalters“, der mit großem
Intereſſe aufgenommen wurde und an den ſich eine
lebhafte Ausſprache anſchloß. Für die Dezemberver
ſammlung, die nachmittags ſein wird, iſt ein Vortrag
vorgeſehen über: „Muſik im Mittelalter.“ Nach Er
ledigung einiger Vereinsangelegenheiten ſchloß der
Leiter des Abends die Sitzung gegen 10.30 Uhr.

Skatiſtik der Erwerbsloſen.

S Mücheln In der letzten Woche wurden in Groß
Mücheln 297 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt, in der
Vorwoche 279. Es entfallen auf Mücheln 122, Möcker
üng i Sehiſte 16, Eptingen 16, Zorbau 13,
Zöbigker 28.

Zur Eingemeindungsfrage.

Mücheln. Zur Eingemeindungsfra unsvon ſeiten E in meinde
e inſfſchaft eine Mitteilung zu in der es a
eißt. Der der Stadt Mücheln Und den beteiligten

Gemeinden zugegangene Beſcheid enthält nicht ein
Wort von der Bildung eines Zweckverbandes, noch viel
weniger einen Hinweis, daß im Falle des Nichtzuſtande
kommens eines ſolchen die Eingemeindung von Stöb
nitz und St. MichelnSt. Ulrich auf dem Fuße folgen
müßten. Richtig iſt vielmehr, daß der Eingemein
dungsantrag der Stadt Mücheln abgelehnt worden iſt,
da die Frage der Eingemeindung der Landgemeinden
St. MichelnSt. Ulrich und Sköbnitz vor zwei Jahren
nach eingehender Prüfung im negativen Sinne ent
ſchieden wurde und ſeitdem keine Umſtände eingetreten
ſind, die eine andere Beurteilung rechtfertigen könnten
Nach dieſer Sachlage kann man von einer bedingten
Ablehnung nicht ſprechen, muß vielmehr die Ablehnung
v unabſehbäre Zeit als gegebene Tatſachen hin
nehmen.

Möüchelns neue Volksſchule

S Mücheln. Als ein gewaltiger Block ſteht die
neue Volksſchule Müchelns kurz mit Volksſchule T
bezeichnet Neuſtadk und Altſtadt um vieles über
ragend, auf luftiger Höhe. Faſt zwei Jahre ſind ver

gangen, ſeitdem die Schule, ein Zweckbau, darinnen
alles ganz auf Zweckmäßigkeit eingeſtellt iſt. bezogen
wurde. Ja, damals bedurfte es naturgemäß bei
Kindern und Lehrern erſt der Gewöhnung nicht nur
an die neue Schule, ſondern auch an den viel größeren
Menſchenkreis, denn mit den Schulkindern Müchelns
waren auch die aus den eingemeindeten Ortſchaften,
außer Möckerling, hier eingezogen. Schnell genug
haben ſich Lehrer und Schüler, von Gemeinſchaſts
geiſt beſeelt, an ein Zuſammenleben in der größeren
Schulgemeinſchaft gewöhnt, ſo daß ſie heute wohl
nicht voneinander getrennt werden möchten bei
ſpielsweiſe durch ein Betroffenwerden etwaiger preu
r Sparmaßnahmen. Die Fortbildungs
ſchüler, gleichfalls aus kleineren Schulverhältniſſen
kommend, fühlen ſich in dem neuen Gebäude beſſer
aufgehoben und wiſſen darum die jetzige Fortbildungs-
ſtätke zu ſchätzen. Zweifellys wird in der neuen
Schule mit ihren modernen Lehrmitteln erſprießliche
Arbeit geleiſtet. Sichtbar kommt das ſo recht im
i Unterricht bzw. an den techniſchen Schüler

chülerinnenarbeiten zum Ausdruck. Es iſt da
u. a. der Kochunterricht in der neuzeitlichenLehrküche, wo die Mädchen unter Frl. Werlichs
Leitung in die Geheimniſſe der Kochkunſt eingeführt
werden, und dann der Handarbeits unter
richt (Frl. Becher), in welchem ſehr anſprechende
Arbeiten angefertigt werden, wie die Ausſtellung
im Schulgebäude zeigt. Soweit iſt gewiß alles
gut und ſchön, nur eins erſehnen die Kinder daß
die Zeitumſtände die Herrichtung des Schul
gartens und damit deſſen Bewirtſchaftung bald
erlauben mögen; denn auch gärtneriſch möchten ſte
ſich betätigen. Auch an das leibliche Wohl unſerer
Schulkinder wird gedacht, ſo wurden von Januar bis
Oktober d. J. 47971 Flaſchen Milch verſchie
dener Größen ausgegeben. Es dürften im Jahre
etwa 63 000 Flaſchen Milch getrunken werden.

Turn und Werbeabend.
HOechlitz. Der Turnverein Oechlitz veranſtaltete

am Sonnkag in der Gaſtwirtſchaft Gebhardt einen
Turnabend, der leider nur ſchwach beſucht war. Turn
brüder der Arbeits gemeinſchaft oberes Geiſeltal der
DT. zeigten Freiübüngen, ferner Ubungen am Reck,
Pferd und Barren. Turnbruder Böhme hielt eine
kurze Werbeanſprache. Ein Tanzvergnügen hielt die

die Gefahr ſehr bald beſeitigen. Beſucher noch einige fröhliche Stunden beiſammen.

Pfarrer Schnabel, Lützen, hatte vorher den

S
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techniſche Zeichnung ſelbſt her uſtellen, vr
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Berufsschule u Sparmaßnahmen
Von Gewerbeoberlehrer Schahl, Merſeburg.

ber die Frage, ob Sparmaßnahmen auf die
Dauer in unſerer Not helfen können, ſind die Mei
nungen wie überall geteilt Daß das Schulweſen von
den Sparmaßnahmen nicht verſchont bleiben kann, jſt
allen Einſichtigen verſtändlich, daß aber gerade die
Berufsſchulen in beſonderem Maße als Sparobjekt
auserſehen ſein ſollen, ſind Maßnahmen, die ver
mutlich auf

Verkennung oder ungenügende Würdigung der
Aufgaben und damit auch der Bedeutung der

Berufsſchulen ſchließen laſſen.
Der Berufsſchullehrerſtand iſt zwar verhältnis

mäßig klein, betreut aber 90 Prozentunſerer werktätigen Jugend, die ja beſonders gefährdet iſt. Für den größten Teil der
jungen Generation bleibt die Berufsſchule die Ein
gangspforte zum Leben und die Berufsſchullehrerſchaft
als Träger des Staatsgedankens iſt ſich ihrer Auf
gabe ſtets voll bewußt. Keine andre Schule hat ge
rade in der gegenwärtigen Zeit mehr Daſeins-
berechtigung als die Berufsſchule. Nie hat ſich die
ſchickſalhafte Verbundenheit aller Glieder eines Volks
körpers, auch in ſeinen wirtſchaftlichen Lebens
äußerungen, ſo unentrinnbar gezeigt, wie in unſeren
Tagen. Es iſt alſo heute nokwendiger denn je, der
jungen Generation, auf deren Schultern dereinſt das
politiſche und wirtſchaftliche Schickſal Deutſchlands
ruhen wird, die

drei Aufgaben bzw. Ankerrichtksgebieke
der Berufsſchule:

berufliche Ertüchtigung, volkswirt-
ſchaftliche Kenntniſſe und ſtagtsbürger-
liche Erziehung zu vermitteln.
Die Berufsſchule iſt ſowohl Fach als auch Er

ziehungsſchule. Die beſondere Bedeutung der Berufs
ſchüle gegenüber den allgemein bildenden Schulen
liegt darin, daß ſie die praktiſch-techniſch wirtſchaftlich
veranlagte und eingeſtellte Jugend ſammelt, deren
Aktivität ſich vorwiegend auf techniſche und wirtſchaft
liche Dinge richtet. Sie bevorzugt darum die
tech niſchen und wirtſchaftlichen Bil-
e re vor den wiſſenſchaftlichen und ſucht
die örderung ſtaatsbürgerlicher und
allgemeiner Bildung aufs engſte mit der
Ausbildung für den Beruf zu verknüpfen.
Das Handwerk iſt ſich der Tatſache bewußt, daß ſein
Fortbeſtehen im weſentlichen eine Frage der Bildung
und der Nachwuchserziehüung iſt. Kein Wunder des
S das Intereſſe an der Berufsſchule ſtändig
wächſt

Die Berufsſchule ergänzt und vertieft die berufliche
Ausbildung der werktätigen Jugend in Werkſtatt und
Kontor. Die berufliche Ausbildung erfolgt in beruf
lich gegliederten Klaſſen und den an vielen Berufs
ſchulen eingerichteten Schulwerkſtätten, welche in der
Hauptſache der praktiſchen Demonſtration dienen, alſo
einen Ausgangspunkt für die unterrichtliche Be
lehrung bieten. Der ſtoffkundliche Unterricht für das
Metallgewerbe befaßt ſich:

1. mit den Materialien, die der Lehrling zu ge
ſtalten und zu behandeln hat,

2. mit den phyſikaliſchen oder chemiſchen Vor
gängen bei ſeiner Tätigkeit,

3. mit den für die Arbeit erforderlichen Werk
zeugen und Werkzeugmaſchinen, Arbeitsvorgängen und
Arbeitsmethoden, Geräten und Vorrichtüngen, den
Antriebsmaſchinen und Motoren und weiteren be
ſonderen Einrichtungen. Das Fachrechnen bietet
Gelegenheit, die Lehrſtoffe rechneriſch zu durchdringen
und zu erweitern. Mit der Fachkunde geht Hand in
Hand der fachlich zu geſtaltende Zeichen unter
richt, in dem die Schüler angeleitet werden, eine

r Zeichnungen zu leſen und nach Zeich
nungen zu arbeiten. Den Fachunterricht ergänzt der
Unterricht in der Geſchäftskünde. Den
Schülern werden die Grundzüge des geſchäftlichen
Schriſtverkehrs, der Kalkulation uſw. dargeboten. Der
Lehrer vermittelt aber nicht nur Kenntniſſe und
Fertigkeiten, ſondern erzieht auch zum Fleiß, zur
Aufmerkſamkeit, zur überlegung, zur Umſicht und zum
Verantwortungsgefühl.

Die heutige berufliche Ausbildung unſeres Nach
wuchſes leidet bekanntlich allein ſchon dadurch, n
es in vielen Betrieben an Arbeitsaufträgen mangelt.
Kurzarbeit, zeitweiliges Ausſetzen, Betriebsſtillegungen,
Unterbrechen oder Abbrechen der Lehre ſind die faſt
käglichen Erſcheinungen, welche den Bildungsgang des
Lehrlings ſehr beeinträchtigen. Die Geſellenprüfung
wird mit Not beſtanden, mangelt es doch an der be
ruflichen Geſchicklichkeit und der Fähigkeiten, Arbeiten

allen

ſelbſtändig auszuführen. Eine nachträgliche Vervoll
kommnung iſt ſehr fraglich, ſteht doch der junge Ge
ſelle heute als Arbeitsloſer auf der Straße. So ent
ſtehen zweifellos große Lücken in der beruflichen Aus
bildung unſeres Nachwuchſes. Dieſe auszufüllen,

Berufsverbundenheit und Berufsfreudigkeit zu
wecken und zu ſtärken, den jungen Erwerbsloſen,
den abſtumpfenden, gieichgültig werdenden Men
ſchen vor Berufsentfremdung zu bewahren ihm
das bißchen Lebensinhalt, daß er ſich mühevoll
errungen hat, zu erhalten, ſind wichtige Aufgaben,

welche die Berufsſchule mit Rückſicht auf ihre
entſprechend vorgebildete Lehrerſchaft zu erfüllen
vermag.

Die Berufsſchule vermittelt volks wirtſchaft
ſchaftliche Kenntniſſe. Auch das kann ſie
beſſer als andere Schulen, bieten doch die Arbeits
ſtätten reichlich Anknüpfungsmöglichkeiten für die Ein
führung in das Weſen der Volkswirtſchaft, z. B. in
folge ſachgemäßer Behandlung der Werkſtoffe gehen
die Materialkoſten zurück, während Wirkungsgrad und
Lebensdauer der Maſchinen und Werkzeuge eine
Steigerung erfahren. Das Konto für Reparaturen,
Abſchreibungen und Betriebsſtoffverbrauch wird ent
laſtet. Die qualitative und quantitative Steigerung der
Arbeitsleiſtung führt zu einer Abnahme der Lohn
koſten. Die Minderung der Unkoſten bedingt aber
zwangsläufig eine Verbilligung der Produktion. Die
Belehrungen über die Herkunft und Gewinnung der
Rohſtoffe, die Preisgeſtaltung, Gütererzeugung und
Güterumſatz, Warenein- und ausfuhr, Handelsver
träge uſw. führen ohne weiteres dazu, die Probleme
der Weltwirtſchaft aufzuzeigen und bieten Gelegenheit,
das wirtſchaftliche Denken anzuregen. Dem Schüler
wird ſomit zum Bewußtſein gebracht, daß ſchließlich
der Verbraucher die Gütererzeugung und Güterver
keilung beſtimmt; er kann als der letzte Arbeitgeber
und Lohnzahler gelten. Die Lohnhöhe findet ihre na
kürliche Grenze im Ertrage der Arbeit. Durch Lohn
erhöhungen und Wohlfahrtseinrichtungen allein läßt
ſich daher die wirtſchaftliche Not nicht beſeitigen
und dergleichen. Es leuchtet ein, daß eine Volks
bildungsanſtalt, die die werktätige Arbeit zu
unmittelbarer Grundlage ihrer unter
richtlichen und erziehlichen Einwirkung
macht, eine ganz außerordentliche Bedeutung für das
wirtſchaftliche Leben gewinnen muß. Welche andere
Schule hat ſoviel Möglichkeiten, die ſchwierigen Fragen
der Volkswirtſchaft und damit auch die Urſachen der
Not unſerer Zeit und die Maßnahmen zu ihrer Be

kämpfung zu erörtern? eDie dritte Aufgabe der Berufsſchule iſt ſchließlich
die, e Nachwuchs die ſtaats bürgerlichen
Belehrungen und Kenntniſſe zu vermitteln.

Der Schüler erkennt beim Abſchluß des Lehrver
trages, bei Aushändigung des Arbeitsbuches, daß ſeine
Berufstätigkeit durch Staatsgeſetze geregelt wird. Wenn
er ſeinen Erwerb und Erwerbsſtand fördern will, muß
er Einfluß ausüben durch ſeine Berufs gemeinſchaft
bei Schaffung von Geſetzen oder den Erlaß von Ver
ordnungen. So erzieht die Berufsſchule nicht nur ein
ſeitig praktiſch techniſch geſchulte Arbeiter, ſondern
gliedert die Schüler auch ein in die Zuſammenhänge
des wirtſchaftlichen und ſtaatlichen Lebens. Von den
engſten Gemeinſchaften ausgehend, die ſein junges
Leben zunächſt geſtalten, Familie, Schule und Werk
ſtatt, erfolgt die Führung über Wirtſchaft, Gemeinde,
Provinz zu der umfaſſendſten Gemeinſchaft: Staat.
Aus dieſen Zuſammenhängen heraus wachſen ſeine
perſönlichen, ſozialen und ſtaatlichen Rechte und
Pflichten Der Schüler kommt zur Einſicht, immer
bleibt der Menſch Glied einer Gemeinſchaft. Mit ihrem
Wohl und Wehe iſt er ſchickſalhaft verbunden von

ſeiner freiwilligen, perſönlichen Mitarbeit hängt ihr
Gedeihen ab. Jhm wird ſein eigenes Verhältnis zum
Staat klar, und er gewinnt ſchließlich genug üUberblick
über das ganze volkswirtſchaftliche und ſtagtspolitiſche
Geſchehen, um das ſpäter auch ihm zuſtehende Mit
beſtimmungsrecht zu würdigen, ſollen doch die Be
lehrungen dem Schüler den Weg ebnen zu dem, was
uns Deutſchen ſoſehr fehlt: zur ſtaatsbürgerlichen Ge
ſinnung, in der praktiſches Volksbewußtſein und deut
ſches Staatsgefühl ſich durchdringen.

Wir leben der Überzeugung, daß die Berufsſchule
den tiefſten Gedanken der Pädagogik Peſtalozzis prak
tiſch durchführt: „Nicht Kunſt, nicht Buch, das Leben
ſelbſt iſt das Fundament der Erziehung und des
Unterrichts.“

So bildet die Berufsſchule Menſchen, die ihren
Lebenskreis wirklich beherrſchen.

Hierzu ſei noch beſonders auf die Gemeinden und
Körperſchaften hingewieſen, die mit gutem Erfolge den

ergieheriſchen Wert der Berufsſchule durch die Ein
führung eines koſtenloſen, freiwilligen chriftlichen
Lebensunterrichts gefördert haben.

Mit dieſen gekennzeichneten drei Aufgaben dürfte
die Bedeutung der Berufsſchule als notwendige Bil
dungsanſtalt für Staat und Volk hinreichend erwieſen

ein.Bei allem ſei aber nicht vergeſſen, daß wie bei
jeder anderen Bildungsarbeit der Lehrer an der

Berufsſchule die Seele des Ganzen iſt Von
ſeinen Fähigkeiten, ſeiner ganzen Perſönlichkeit und
nicht zuletzt von ſeiner Arbeitsfreudigkeit und davon,
ob er ſich mit Uberzeugung und Jdealismus ſeinen
Aufgaben widmet, iſt es letzten Endes abhängig ob
die gewünſchten Erfolge zu erwarten ſind. Und des
halb bleibt die Frage offen Weshalb müſſen die Be
rufsſchulen in beſonderem Maße als Sparobjekt aus
erſehen ſein?

Ein Weißenfelser Fleſschermeisterwegen Steuerhinterziehung verurtfeift
Kleine Strafkammer Weißenfels.

Der Fleiſchermeiſter O. B. aus Weißenfels
ſollte 1927 und 1928 ſeinen Umſatz falſch angegeben
und ſich dadurch der vollendeten Umſatzſteuerhinter
ziehung und der verſuchten Einkommenſteuerhinter
ziehung ſchuldig gemacht haben, da das Einkommen der
Fleiſchermeiſter nach dem Umſatz berechnet wird. B.
gab in ſeiner Steuererklärung 1927 an, daß er 70 409
Mark Umſatz und ein Einkommen von 7428 M. erzielt
habe. Das Finanzamt kam auf Grund von Schätzungen
zu dem Ergebnis, daß ein Umſatz von 79 000 M. und
ein Einkommen in Höhe von 10 150 M. vorliege. Jm
Jahre 1928 hatte B. den Umſatz mit 57 449 M. und
das Einkommen mit 3488 M. angegeben, während das
Finanzamt wiederum auf Grund ſeiner Schätzung auf
75 000 M. Umſatz und 8700 M. Einkommen kam. Das
Amtsgericht hatte nur für 1927 eine verſuchte Ein
kommenſteuerhinterziehung und eine vollendete Umſatz
ſteuerhinterziehung als erwieſen angeſehen und des
wegen auf eine Geldſtrafe in Höhe von 1000 M. er
kannt, während in bezug auf 1928 Freiſpruch erfolgte.
Gegen dieſes Urteil legte ſowohl der Angeklagte, wie
auch das als Nebenkläger zugelaſſene Finanzamt und
die Staatsanwaltſchaft Berufung ein, und in einer drei
ſtündigen Verhandlung wurde die Angelegenheit noch
mals ausführlich erörtert. Verhängnisvoll für den
Angeklagten wurde die Tatſache, daß er im Jahre 1927
falſche Eintragungen in ſein Vieheinkaufsbuch gemacht
hatte, indem er Gewicht und Preis angekaufter Kälber,
Ochſen und Schweine niedriger einſchrieb als es tat
ſächlich der Fall war. Auch das von der Strafkammer
eingeholte Gutachten des Reichsfinanzhofs fiel zuun
gunſten des Angeklagten aus, denn dieſes ſtellte feſt,
daß der Angeklagte ſowohl 1927 wie auch 1928 Umſatz
und Einkommen r angegeben habe. Der Vor
ſitzende gab zwar zu, eß dem Angeklagten nichts be

en werden könnte, doch ſei das Gericht an die
Schätzungen des Finanzamts bzw. an das Gutachten
des Reichsfinanzhofs gebunden (2). Nachdem Staats
anwalt und Nebenkläger die Verwerfung der Berufung
des Angeklagten und die Beſtrafung für das Jahr
1928 beantragt hatten, wurde nach kurzer Beratung
ren Urkeil verkündet. Die e des Angeklagten wird auf ſeine Koſten verworfen. Der Be
e der Staatsanwaltſchaft und des Nebenklägers
wird dagegen ſtattgegeben und B. zu weiteren 1000 M.
Geldſtrafe verurteilt.

Es war kein Betrng.
Der wegen Betrugs ſchon mehrfach vorbeſtrafte

Kaufmann P. Sch. aus Naumburg hatte dem Bau
unternehmer E. W. in Weißenfels Ende November
1930 die Beſchaffung einer Hypothek verſprochen undſich 20 M. Borſchaß geben laſſen, ohne daß er das

Geld beſchafft hat. a der Bauunternehmer nicht
einmal die ſür ſchweres Geld beſchafften Unterlagen
zurückerhielt, ſo erſtattete er Anzeige wegen Betrugs
und Sch. war vom Amtsgericht wegen Rückfallbetrugs
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Die
egen diefes Urteil eingelegte Berufung hatte Erfolg,
enn v erklärte der Zeuge W., daß er ſich nicht be

trogen ſühle, ſondern nür zur Polizei ging, um ſeine
Unkerlagen wieder zurück zu erhalten. Es erfolgte des

AngeklagteSentet v
halb a auf Koſten der Staatskaſſe, und der

af
daß er die Hypothek noch bis Anfang
fen kann.

Eingeſtelltes Verfahren.
Der Hausverwalter M. aus Weißenfels war

vom Amtsgericht wegen Unterſchlagung eines Fläſchchens Salgſaurg das er den ihm anvertrauten Beſtän

den entnommen hatte, zu 25 M. Geldſtrafe verurteilt
worden. Die eingelegte Berufung hatte zur Folge, daß
das Verfahren auf Grund des g Is8 StGB. auf Koſten
der Staatskaſſe eingeſtellt wurde.

Die abgeſchnittene Leitung.
Als am 14. Dezember 1930 bei dem Gaſtwirt

Zimmermann in Leiha ein Vergnügen ſtattfinden
ſollte, ging e gegen 8 Uhr abends, das Licht
aus. Ein herbeigeholter Elektriker ſtellte nach längerein

Suchen feſt, daß die Leitung unterhalb des Fenſters
der oberen Etage zerſchnitten worden war. Da der in
der Gaſtwirtſchaft zur Miete wohnende Kaufmann
A. M., deſſen Familie mit dem Wirt wegen Miet
ſtreitigkeiten verfeindet war, zur fraglichen Zeit allein
in der Wohnung anweſend war und das Zerſchneiden
der Leitung nur von dem Fenſter der Familie M. aus
erfolgt ſein konnte, ſo wurde M. der Sachbeſchädigung
angeklagt und vom Amtsgericht Mücheln zu 30 M
Geldſtrafe verurteilt. Da der Verurteilte die Tat ent
ſchieden beſtritt, ſo wurde Berufung eingelegt, die jedoch

auf Koſten des Angeklagten verworfen wurde.
Sachverſtändige waren der Anſicht, daß die Leitung ge
walkſam zerſtört wurde, und da man weder von der
ebenen Erde noch vom Dach aus eine Zerſchneidung
vornehmen konnte und M. als alleiniger Täter in
Frage kam, ſo ſah auch die Strafkammer ſeine Schuld
als erwieſen an.

Nötigung und Beleidigung.
Der Schloſſer F. Sch. aus Weißenfels wurde

am 26. Juni d. J. von einem Beamten des Wohl
fahrtsamtkes kontrolliert, da er im Verdacht ſtand, un
berechtigterweiſe Wohlfahrtsunterſtützung zu beziehen.
Dabei wurde Sch. gegen den Beamten handgreiflich,
drängte ihn zur Werkſtatt hinaus und nannte ihn
einen Faulenzer und Lumpen. Vom Amtsgericht wegen
Nötigung und Beleidigung zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt, legte Sch. Berufung ein, die jedoch auf ſeine
Koſten verworfen wurde.

Ausſchellen als orts übliche Bekannt
machung.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern weiſt in einem
Runderlaß darauf hin, daß in vielen Gemeinden die
ortsübliche Art der Bekanntmachung amtlicher Nach
richten und Anordnungen durch Ausſchellen eine be
hördliche Einrichtung iſt. Zu einer r
partéi politiſcher Mitteilungen (z. B. von
enwene darf die Einrichtung nicht benutzt
werden.

VBorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Die große Druckverteilung iſt ziemlich beſtändig
Der Oſten Europas wird von hohem Luftdruck über
deckt, während im Weſten über Weſteuropa und dem
Atlantik umfangreiche Tiefdruckgebiete liegen.
der Südſeite dieſer Tiefe dringen warme ozeaniſche
Strömungen mit Wolken und Niederſchlag in Europa
ein. Meiſt ſterben ſie bereits vor Erreichung unſeres
Gebietes ab, ſo daß wir von kurzen Unterbrechun
gen abgeſehen ziemlich heiteres, im ganzen mildes
Wetter haben. Beſonders warm iſt es in der Höhe,
ſg hatte der Brocken am Montagmorgen 8 Grad
Wärme. Zur Zeit nähert ſich wieder ein mit einer
Wärmewelle verbundenes Schlechtwettergebiet dem
mittleren Europa. Es wird wahrſcheinlich weiter
als ſeine Vorläufer oſtwärts vordringen und
Wetter am Dienstag wolkig, unruhig und zu leichten

i Der MittwochNiederſchlägen neigend geſtalten.
dürfte dann wieder Wolkenabnahme bringen.usſichten; Lebhafte, T. ſtarke ſndliche bis
ſüdweſtliche Winde, Eintrübung, zeitweiſe Nieder
ſchlag, ſpäter wieder abnehmende Bewölkung, mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Reklameteil.
Den Grundſatz „Qualikät über alles hat die Maggi

Geſellſchaft auch bei Einführung ihrer Prämien fü
die fleißige Verwendung von Maggi's Erzeugniſſen
gelten laſſen. Die einzelnen Gegenſtände ſind durch
aus praktiſch und qualitativ wirklich gut. Die Haus
frauen werden ihre Freude daran haben. Da über
dies bei der vielſeitigen Verwendung von Maggi's Er
zeugniſſen im Haushalt ſchnell die nötige Anzahl Gut
ſcheine beiſammen iſt, lohnt es ſich, dieſe zu ſammeln.

Volle Garantie für
unm veränderte Güte

und Gröhe



Gegen Influenza und Schnupfen
Der Kampf beginnt.

Von Prof. Dr. Glas
Gerade in den Herbſtmonaten erweiſen ſich Jn

fluenza und Schnupfen als häufige Plagen. Während
ein gewöhnlicher Schnupfen nur eine Beläſtigung des
Patienten darſtellt, können die in ſeinem Gefolge auf
tretenden Komplikationen oft zu Nebenhöhleneiterungen
und Entzündungen führen, die mit ſtarken Kopf
ſchmerzen einhergehen und ſchwere Formen annehmen
können.

Die Behandlung des Gripp eſchnupfens läuft
teilweiſe mit der Behandlung der Jnfluenza parallel,
indem ſtarke Schwitzbäder, Licht und Wärmebehand
lung zur Anwendung gelangen. Auch die aus dem
Lande der Prohibition kommende Therapie großer
Alkoholdoſen bei entzündlichen Prozeſſen der oberen
Luftwege hat ſich oft bewährt. Außer dieſer Allgemein
behandlung kommt die Lokalbehandlung der Naſe, die
die ſtarke Schwellung der Schleimhäute zum Schwin
den bringen ſoll, in Frage. Hie vom Patienten ſelbſt
dirchzuführende Therapie beſteht aus dem Gebrauch
verſchiedener kokain und mentholhaltiger Salben, die in
den Naſenhöhlen aufgetragen werden, oder in der Zu
hilfenahme der Lichttherapie, Beſtrahlung mit ver
ſchiedenen Lampen, die beſonders bei Nebenhöhlen
eiterungen überaus heilwirkend iſt. Jn neueſter Zeit
wurden auch kleine Lämpchen konſtruiert, die, in die
Mundhöhle eingeführt, die Beſtrahlung nach oben er
möglichen. Nicht ſelten wird aber bei ſchwerem Grippe-
ſchnupfen ein Eingreifen des Arztes nötig, das zuerſt
durch eine gründliche Abkokainiſterung der Naſen
ſchleimhäute die Abflußverhältniſſe regelt.

Starkes Schneuzen ſchadet überaus, weil das Sekret
dadurch leicht in die Nebenhöhlen getrieben wird und
die Schnupfeninfektion verſtärkt. Bei ſtark auftreten
den Kopfſchmerzen iſt baldigſt ärztlicher Rat ein
zuholen weil ſonſt Komplikationen aus einem anfangs
harmloſen Schnupfen eine langwierige Krankheit
machen können.

Eine Kupierung des Schnupfens
durch richtige Maßnahmen, die beizeiten ergriffen wer
den müſſen, iſt überaus wichtig. Sonſt kann ins
beſondere der Grippeſchnupfen dem Patienten und dem
Arzt viel zu ſchaffen machen. Hier gilt das lateiniſche
Sprichwort, das überſetzt lautet: Am Anfang ſuch
die Krankheit, Freund, zu dämpfen, ſonſt wird's zu
ſpät, ſie zu bekämpfen.“

Das Fieberthermometer.
Jn jeden Haushalt gehört ein gutes Fieber

thermometer, denn oft hängen Leben und Geſundheit
davon ab, daß man ſofort die Temperatur eines
Kranken beſtimmen kann. Ein Kind ſollte immer bei
den kleinſten Anzeichen eines Unwohlſeins, wenn ſich
ſeine Händchen und ſeine Stirn heiß anfühlen, gemeſſen
werden. Bei Fieber kommt es r gleich ins Bett

ann eine ernſt

Das iſt bei einem Kinde oft lebensrettend.

Auch bei erwachſenen Kranken iſt es von großer
Wichtigkeit, immer den Verlauf der Tempe-
ratur genau zu kennen und bei vielenEr krankungen mit großen Temperatur
ſchwankungen iſt eine ordentliche Be
handlung ohne Hilfe des Thermometers
gar nicht möglich.

In Deutſchland muß ein Fieberthermometer amtlich
geprüft und äbgeſtempelt ſein. Dadurch hat der Käuſer
aber leider noch keine Gewähr, ein tadellos arbeitendes
Inſtrument zu erhalten und nur ein ſolches hat über
haupt Zweck. Das Thermometer iſt natürlich ein ſehr
feines empfindliches Jnſtrument. Billig und ſchlecht

ausgeführt, iſt es von geringer Haltbarkeit und oft
ſchon unbrauchbar beim Einkauf. Bei ſeiner Wichtig
keit ift darum nicht dringend genug abzuraten, ein be
lebiges, billiges Fieberthermometer zu kaufen. Man
kaufe ſich in geſunden Tägen, d. h. wenn es nicht ge
rade gebraucht wird, bei einem Drogiſten das Thermo
meter. Wenn man nicht ganz genau mit ihm um
zugehen weiß, dann ſoll man ſich ſeine Handhabung,
das Einlegen, das Ableſen der Kurven und das Her
unterſchlagen der Hueckſilberſäule, ſofort gründlich
zeigen laſſen. Wenn der Verkäufer einwandfrei feſt
geſtellt hat, daß das Inſtrument tadellos funktioniert,
dann trage man es vorſichtig nach Hauſe und hebe es
an einem Orte auf, wo es vor Erſchütterungen, Stoß
und Fall bewahrt bleibt. Sachgemäß behandelt hält
ein gutes Thermometer viele Jahre lang, darum ſollte
man die kleine Ausgabe nicht ſcheuen, denn nichts iſt
ſchlimmer, als im Bedarfsfalle zu allen Sorgen auch
noch ſolch kleines Hilfsmittel beſorgen zu müſſen, ganz
abgefehen von der koſtbaren Zeit, die verlorengeht.
Alſo: in jeden Haushalt gehört ein Fieberthermometer.

Sauerkraut das geſündeſte Gemüſe!
Sauerkraut enthält alle Stoffe, die der Menſch zu

ſeiner Ernährung nötig hat. Es iſt das geſündeſte Ge
müſe und eines der ne und billigſten. Jhm wird
oft nachgeſagt, daß es ſchwer ſei, unbekömmlich. Doch
das Gegenteil iſt der Fall, beſonders, wenn bei der
Zubereitung eines nicht vergeſſen wird: die Beigabe
einer rohen geriebenen Kartoffel Sienimmt dem Kraut jede überſchüſſige Säure und
ſo können auch Menſchen mit ſchwachem Magen und
mit einem überſchuß an Säure das wohlſchmeckende
Gemüſe ſehr gut vertragen

Nur friſche Kohlköpfe ſollten zum Einmachen ver
wendet werden. Liegen ſie erſt lange, ehe man ſie
hobelt, verlieren ſie an Geſchmack. Die Rippen entferne
man, aber darum braucht man ſie dennoch nicht fort
zuwerfen. Wie Schwarzwurzeln bereitet, ergeben ſie
ein vorzügliches Gemüſe, das mit einer Soße ſerviert
werden kann. Als Beilage Bratwurſt, roher oder ge
kochter Schinken oder Beeſſteaks aus gehacktem Fleiſch.

Der Weißkohl wird möglichſt enggehobelt. Je feiner
nämlich die Späne, um ſo wohlſchmeckender das Sauer-
kraut. Die Späne müſſen mit Salz ordentlich durch
gearbeitet werden, dann bildet ſich die Brühe, die das
Kraut gegen die Luft abſchließt. Stets ſind größere
Gefäße zur Aufbewahrung nötig, weil der Gärungs
prozeß dann ſchneller vor ſich geht, und der Wohl
geſchmack des Krautes ſich erhöht. Am beſten eignen
ſich Weinfäſſer oder Gefäße aus Birkenholz.
Doch eine Schicht von Birkenblättern oder einige
Birkenzweige können das Holz erſetzen, falls man die

e

Anſchaffung eines ſolchen Gefäßes vermeiden will. Soll
ein gebrauchtes Faß wieder verwendet werden, muß
man es gründlich reinigen ehe das neue Kraut
hineinkommt.

Die Bekömmlichkeit des Kraukes
iſt um ſo größer, je weniger fremde Stoffe ihm bei
gemengt werden. Zwiebeln, Fett und Speck
machen ſeine Verdaulichkeit geringer
Auch der Zuſatz von Kümmel, der in vielen Gegenden
ſehr beliebt iſt, wirkt nicht ſehr vorkeilhaft auf Ge
ſchmack und geſündheitliche Eignung. Doch können ein
oder zwei Apfel ſehr wohl beigeſellt werden, weil da
durch der Vitaminreichtum verſtärkt wird.

Eine der vorzüglichſten Rohkoſtſpeiſen iſt der Kraut
ſalat. Er wird fein geſchnitten, mit Zitrone beträufelt,
mit ein wenig l angemacht und nach Geſchmack mit
Zucker oder mit Salz gewürzt Eine kurze Friſt ſollte
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er vor dem Genuß ziehen. Dann ſchmeckt er um ſo
beſſer.

Wer zur Fülle neigt, kann gerade jetzt eine
Sauerkrautkur beginnen. Freilich muß die Bei
gabe von Fett oder von fettem Fleiſch dann unter
bleiben. Da Sauerkraut, wie geſagt, alle Aufbauſtoffe
enthält, braucht man auch bei einer ſolchen Kur eine
Unterernährung nicht zu befürchten

Die „Kur“ iſt recht einfach. Zweimal in der Woche
zu Mittag und zum Abendeſſen die gleiche Portion
Sauerkraut. Um ſie ſchmackhaft und nicht gleichförmig
zu machen, gebe man ihr jedesmal eine kleine Menge
Rindfleiſch oder mageres Hammelfleiſch bei. Das
Fleiſch kann mitgekocht werden, nur muß das Quantum
beſchränkt bleiben. Sicherer wirkt die Kur noch ohne
Fleiſch. Dann darf man dem Kraut noch zwei Sälz
kartoffeln zufügen.

Bas Wästenklima
unserer Wohnung

Der Wiener meteorologiſche Kongreß befaßte ſich
vor kurzer Zeit mit einer augenblicklich höchſt aktuellen
und bedeutſamen Angelegenheit, nämlich

dem „Wüſtenklima“, das infolge der Heizung im
Herbſt und Winter in unſeren Wohnungen herrſcht.

Die Zimmer weiſen Temperaturen auf, die tatſächlich
an Wüſtentemperaturen erinnern. Die Trockenheit, die
durch die ſtarke Erhitzung der Luft erzeugt wird,
vollendet noch die Eigenſchaften des Wüſtenklimas und
läßt auch Wärmegrade bereits bedenklich erſcheinen,
die bei feuchter Luft noch angenehm und unſchädlich
wären. Die meiſten Jnhaber von Wohnungen, die
mit Zentralheizung oder Fernheizung erwärmt wer
den, klagen bei Beginn der kühlen Witterung über
allerlei Beſchwerden. Sie haben, ohne ärztlich vor
gebildet zu ſein, die Erfahrung gemacht, daß der
Organismus unter der warmen und beſonders
trockenen Luft lejdet.

Es wurde feſtgeſtellt, daß das Wüſtenklima der
Wohnungen im Herbſt und Winter in den meiſten
Fällen die Urſache für die große Krankheits-
anfälligkeit iſt, die in der kalten Jahreszeit be
obächtet wird. Man machte nämlich die Erfahrung,
daß Sportsleute, die ſich ſtunden- und tagelang in
freier Luft aufhalten, ja ſogar im Winter kalte Bäder
nehmen, nie über Erkältungen klagen, wenn ſie in den
Schlafe und Wohnzimmern eine Temperatur haben,
wie ſie bei dieſen abgehärteten Menſchen angebracht iſt.
Auf der anderen Seite aber wurden Perſonen von
allen möglichen Krankheiten und Erkältungen geplagt,
wenn ſie nur kurze Zeit ihr Heim verließen, oder wenn
ſie aus Theatern oder Kinos im Winter auf die Straße
gingen. Die kalte Temperatur des Herbſtes und
Winters konnte alſo die Krankheiten nicht hervorrufen,
denn ſonſt hätten die Sportsleute viel eher krank

Man fand die Arſache in dem raſchen Wechſel
zwiſchen h und arkliſchem Klima, daß auch

trockener Luft umſpült und erhält dadurch eine Wetter
abhängigkeit, die ſich ſofort bemerkbar macht, ſobald er
das trockene heiße Milieu verläßt. Es iſt, als ob der
Menſch im Laufe von wenigen Sekunden aus der
Wüſte Sahara in die Polargegend verſetzt würde: der
denkbar ſchärfſte Gegenſatz, der ſich ſelbſtverſtändlich
auf das Wohlbefinden ſehr energiſch auswirken muß.
Auf der einen Sejte iſt es ein unbewegtes, windloſes,
trockenes und heißes Klima, auf der anderen Seite ein
feuchtes, windiges, ja ſogar häufig ſtürmiſches und
kaltes.

Man muß alſo dafür gen daß der Übergang
von dem einen meteorologiſchen Feld in das andere
möglichſt wenig ſchroff iſt, um alle ſchädlichen Einflüſſe
auszuſchalten.

Die erſte Bedingung für die Erhaltung der Ge
ſundheit im Herbſt und Winter iſt alſo ein gewiſſer
Ausgleich zwiſchen den verſchiedenarkigen mekeo

rologiſchen Einflüſſen.
Eine Temperatur von 15 bis 20 Grad in der Woh

nung iſt unter allen Umſtänden ausreichend.
Fernerhin muß darauf geachtet werden, daß genügend
Feuchtigkeit in der Wohnung iſt, die für die
richtige Funktion der Atmungsorgäne notwendig iſt.
Ausgedörrte und ausgetrocknete Schleimhäute, die an
das Wüſtenklima der Wohnungen am Tage und in
der Nacht ernant ſind, werden ſofort entzündlich, ſo
bald der Menſch am Morgen gezwungen iſt, das
ſchützende Heim zu verlaſſen und in die rauhe und
euchte Luft zu gehen. Am beſten findet man den
bergang von einem Klima zum anderen, wenn man

das Schlafzimmer möglichſt wenig heizt, und am
Morgen be halbgeöffnetem Fenſter und ziemlich un
bekleidet einige Minuten lang kräftige Freiübungen
macht. Man fürchte nicht die kalte Luft, denn man
wird ſchon nach wenigen Sekunden erfahren, daß die
tarke Blutzirkulation. die durch die turneriſchen

ungen hervorgerufen wird, ein ausgezeichneter
natürlicher Ofen des Körpers iſt. Wenn man jetzt, er

friſcht und geſtärkt, die Wohnung verläßt, dann wird
man ſich vor allen Geſundheitsſchäden bewahren.

e.

Wie behandelt man Verwundungen?
Vor allem ſoll man ſich hiermit den Grundſatz zu

eigen machen, der auch als der wichtigſte den Arzt bei
ſeinem Handeln leiket, Er heißt:

Nur nicht ſchaden? D. h. bringe nicht noch mehr
Schädlichkeiken in die Wunde hinein, als ſchon

darin ſind!
Das Beſte wäre ja: gar nichts mit der Wunde zu

machen und ſie ganz unberührt zu laſſen. Dazu gehört
aber Ruhe, Umſicht, überlegung, und gar leicht iſt dieſe
bei einem Unfall verloren. Ferner gilt für die Nicht
berührung der Wunde die Vorausſetzung, daß kein
größeres Blutgefäß verletzt, alſo keine ſtarke Blutung
vorhanden iſt. Eine geringe Blutung ſchadet dem Ver
letzten nicht und der Wunde erſt recht nicht; denn ſo
lange eine Wunde blutet, kann ſie nicht leicht infiziert
werden, das hervorquellende Blut ſpült vielmehr die
Schädlichkeiten heraus. Das Blut gerinnt ſchließlich
und bildet einen Blutſchorf, den natürlichſten Nokver
band, den der Körper ſelbſt liefert, und es iſt nun nur
nötig, das verletzte Glied ruhig zu halten oder durch
einen Verband zu unterſtützen. Manche fürchten, daß
Luft, Staub, Kälte der unbedeckten Wunde ſchaden
können; dieſe Gefahr iſt aber gar nicht ſo groß, jeden
falls viel geringfügiger, als ein eilig und ſchlecht
angelegter ſchmutziger Verband ſie bedingt,

Iſt Schlafen bei offenem Fenſter
geſund?

Einen kleinen Fenſterſpalt guch im Winter nachts
offen halken.

Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt
wird von dem Landesausſchuß für hygieniſche
Volksbelehrung geſchrieben

Die Frage, ob man bei offenem Fenſter ſchlafen ſoll,
läßt ſich allgemeingültig nicht beantworten. Werkörperlich nicht ganz geſunt iſt, wird jedenfalls be
ſondere adeſen walten laſſen müſſen. Für den Ge
ſunden indeſſen iſt das Schlafen bei offenem Fenſter
erwünſchk, aber es iſt dabei eine Reihe von Punkten
zu beachten.

Zunächſt iſt für das Schlafen bei offenem Fenſter
die Außentemperatur maßgebend. Liegt ſie unter null
Grad, ſo wird man mit dem Offenhalten der Fenſter
während der Nacht vorſichtig ſein müſſen. Die reine
friſche Luft iſt das, was unſer Körper während der
Nachtzeit zur Vorbereitung auf den kommenden Tag
unbedingt braucht, und es iſt wiſſenſchaftlich erwieſen,
daß wir beim Schlafen mehr Sauerſtoff einatmen und
mehr Kohlenſäure ausſcheiden als im wachen Zuſtande.
Findet keine genügende Lufterneuerung während der
Nachtzeit ſtatt, ſo wird die Luft ſauerſtoffarm, das
heißt ſchlecht. Es geſellen ſich ihr die natürlichen Aus
dünſtungen des Körpers hinzu, und man iſt bei fehlen
der Luftkerneuerung gezwungen, dieſe „verpeſtete“ Luft
immer wieder einzuatmen. Jm Sommer empfiehlt es
ſich daher, ſtets bei offenem Fenſter zu ſchlafen.

Jm Herbſt und Winter wird es zweckmäßig
ſein, vor dem Zubettgehen eine gründliche Lüftung des
Schlafraumes vorzunehmen. und mindeſtens
einen Fenſterſpalt bei nicht zu großer Kälte
offen zu halten. Das läßt ſich gefahrlos durch Zwiſchen
legen eines Stückchens Holz oder Kork erreichen. Dabei

darf das Bett nie direkt am Fenſter ſtehen.
Noch beſſer iſt es, wenn möglich, im Nebenraum ein
Fenſter offen zu halten. Auch iſt es ratſam, durch Vor
ziehen einer Gardine eindringenden Staub abzuhalten.

Das offene Fenſter bietet während der Nachtzeit
einen Gefahrenſchutz gegenüber gus-
ſtrömenden Gaſen, ſei es gegenüber Leuchtgas,
das man aus dem Schlafzimmer ſtets fernhalten ſollte,
ſei es ehren den Abgaſen eines ſchlecht ſchließenden
Ofens. Uberhaupt ſollte man als Geſunder möglichſt
im ungeheizten Zimmer ſchlafen und ſich der Heizung
nur in beſonders kalten Tagen oder im Falle einer Er
krankung bedienen.

Soll man Zitronen
oder Eſſig nehmen?

Eine zeitgemäße Frage für die Hausfrau.
Man hat in den letzten 20 Jahren dem Eſſig gegen

über eine etwas feindliche Stellung eingenommen.
Jm Volke wird vielfach die Meinung vertreten, daß
der Eſſig blutſtörend wirke. Dabei wurde aber,wie ſo häufig, ein Denkfehler begangen. Man be
obachtete nämlich, daß blutarme, „bleichſüchtige“ Men
e oft nach ſaüren Speiſen verlangen, und zog daraus
en falſchen Schluß, Bleichſucht und Blutaxmut ſeien

eine Folge des Eſſiggenuſſes, während doch tatſächlich
zuerſt die Blutarmut e Die Verwendbarkeit des
Eſſigs iſt aber ſehr groß.

Eſſig iſt notwendig zur Zubereitung von Sauer
braten, ſauren Fiſchen, Kartoffelſalaten, Fleiſchſalaten,
Gänſeweißſauer, Fiſch und Fleiſchſülzen, Salaten allerArt, Sellerie, Schwarzwurzeln, Gurken, auch zum Ein
machen von Konipotten, Birnen, Pflaumen, Kirſchen.
Eſſig. macht beſonders ſchwere, fette und mehlhaltige
Speiſen, z. B. Bohnen und Linſenſuppen, verdaulicher
und regt außerdem gleichzeitig noch die Magenſaft
ſekretion und die Sekretion der Bauchſpeicheldrüſe an.

Wie der Wiener Kliniker von Noorden gezeigt hat,
liegt die Eſſigfurcht in Diätvorſchriften begründet, die
ohne Kenntnis der Stoffwechſeljahre und der Nahrungs-
mittelchemie im Anfang des 18. Jahrhunderts in Eng
land entſtanden. Jm Lichte der heutigen Wiſſenſchaft iſt
die Eſſigfurcht nicht mehr begründet.

Vielfach wird den Arzten die Frage vorgelegt:
Soll man Eſſig oder Zitronenſaft verwenden?

Natürlich iſt der Vitamingehalt des Zitronen
ſaftes viel größer. Zitronenſaft enthält reichlich das
antiſkorbutiſche Vitamin C, während dies im Eſſig nur
in ünbeträchtlichen Mengen vorhanden iſt. Zitronen
ar ſelbſt iſt natürlich ebenſo vitaminfrei wie Eſſig
äure.

Profeſſor Bickel hat verſucht, die Frage zu klären,
ob Eſſig- oder Zitronenſaftgenuß einen Einfluß
auf das Blukbild haben. Es hat ſich gezeigt,
daß nur dürch die Zufuhr außerordentlich großer
Mengen von Eſſig oder Zitronenſaft Blutarmuüt bei
Verſuchstieren hervorgerufen werden konnte. Bei dem
Genuß von Weineſſig und Zitronenſaft in den üblichen
Mengen und auch ſelbſt in den zwei und dreiſachen
Mengen des üblichen Verbrauchs wurde keinerlei Ande-
rung des Blutbildes weder aküter noch chroniſcher Art
beobachtet.

Weitere Tierverſuche galten der Frage, wie Effig
und Zitronenſaft auf die Sekretion des Magens
wirken. Es zeigte ſich, daß Weineſſig ein ſtärkere
Magenſaftſekrekion hervorruft als Zitronenſaft. Diefe
Beobachtungen gaben einen wertvollen Hinweis für die
diätetiſche Behandlung von Magenkranken. Wird vom
Magen zuviel Saft und Säure abgeſondert, ſo
Eſſig zu verbieten und Zitronenſaſt zu empfehlen.
Liegt zuwenig Magenſaft- und Säureproduktion vor,
ſo iſt im Gegenteil Eſſiggenuß angezeigt. Man wird
alſo auch Kranken, bei denen eine beſondere Reizemp
findlichkeit der Magen und Zwölfdingerdarmſchleim-
haut vorliegt, wenn überhaupt, lieber Zitronenſaſt als
Eſſig empfehlen. Dazu kommt, daß zum Erzielen des
angeſtrebten Wohlgeſchmacks beim Gebrauch von Zitro
nenſaft geringere Säurewerte benötigt werden als beimSebranch von Eſſig, weil die Aromaſtoffe des Saftes

dem Woöhlgeſchmack zu Hilfe kommen und dabei Teil
der Säurewirkung vertreten. Bei Menſchen, die ſtark
Zu Durchfällen neigen, wirkt ſich Eſſig ſehr oft, wenn
auch nicht immer, darmerregender aus als Zitronenſaſt.

Die neuerdings gegen den Eſſiggenuß der Zucker
kranken erhobenen ſtarken Bedenken werden von
von Noorden als zum mindeſten ſtark übertrieben
rückgewieſen. Von Noorden weiſt mit Recht darauf hin,
daß von den obengenannten vereinzelten kran
Zuſtänden abgeſehen für die Wahl von d
oder Eſſig geſchmackliche Rückſichten entſcheidend ſindZum Dis en trinke ich allerdings, wenn ſchon

Bier, Milch und Himbeerſaft, Zitronenſaft lieber
Eſſigwaſſer.

Warum iſt Honig ſo geſund?
Bienenhonig hat eine geradezu geheimnisvolke

Zauberkraft; er hebt Blutarmut auffallend, fördert
daher das Wachstum der Kinder, verhindert nervöſe
Reizbarkeit, er erfriſcht, bringt Jugendkraft, Frohſinn,
macht die Augen leuchtend, reinigt die Haut und
die Wangen rot. Und dies alles nur deshalb we
er ein unmittelbares Erzeugnis der Natur iſt. Kaum
glitzern die erſten Sonnenſtrahlen im taufriſchen
Grün, ſo ſummt und brummt es in der reinen Morgen
luft, ſo ſind die Jmmlein ſchon da, die köſtl
Himmelsgabe, den Blütennektar, emſig in une
lichem Hin und Herfliegen heimzutragen in die viel
hundert Kämmerlein aus ſelbſtbereitetem Wachs. Und
wie viele Heilkräfte, die teilweiſe unſere Urväter ſchon
kannten und ſchätzten, ſind nicht in den Blumen ent
halten! Denken wir nur an einigel! So ſind z. B. die
Schlehenblüten von äußerſt blutreinigender Wirkun
Lavendelblüten beheben Koliken, auch iſt bekannt, da
ſie äußerlich zu Umſchlägen Anwendung finden; die
Kamille beſonders lindert Krämpfe verſchiedener Art,
Flieder und Lindenblüten gelten als ſchweiß, Granat
apfelblüten als wurmtreibend, die weiße Taubneſſel
wird bei Ruhr angewandt, Primelblüten ergeben gute
Huſtenmittel, man denke an Veilchenpaſtillen und
Veilchenſyrup, bei Rachen und Luftröhrenentzündung
finden Malvenblüten Verwendung, der weiße ger
klee hat zerteilende Wirkung uſw. Hiernach iſt z
h des Honigs, der das Edelſte aus denBlüten a uftender Nektar iſt, leicht begreiflich D
kommen dann noch die Ameiſenſäure und der
Zuckergehalt, die im Honig enthalten ſind, der würzige
Duft des Wachſes, der r ihm beimengt, und ſeine
leichte Bekömmlichkeit; denn der Honig wird vom
menſchlichen Körper, da die Jmmen ihn ſchon ver
dauten, gar nicht erſt der Verdauung unterworfen,
ſondern kann ſogleich ins Blut übergehen und dort
ſeine Wirkung beginnen. Hieraus erklärt ſich auch
ſeine große Nährkraft.

Wenn das zutrifft
IJſt's für viele eine frohe Botſchaft.

Ein Leiden, das während der letzten Jahre in auf
fallendem Maße an Häufigkeit zugenommen hat, die
Nierenſteinkrankheit, ſoll jetzt dank den
Forſchungen zweier Wiener Arzte erſolgreichſt be
kämpft werden können.

Die Privatdozenten Dr. F. Högler und Dr. H. G.
Pleſchner vom Wiener Eliſabethſpital teilen in der
„Wiener kliniſchen Wochenſchrift“ mit, daß beſtimmte
Stoffe, die aus dem Samen der Herbzeit
loſe gewonnen werden, in der Behandlung des
Nierenſteinleidens den heilſamſten Einfluß ausüben
Das neue Heilverfahren der beiden Arzte hatte
nierenſteinkranke Leüte, die jahrelang vergebens mit
andern Mitteln behandelt worden waren, in kurzer
Zeit von ihrem quälenden Leiden befreit: die
Nierenkoliken werden angeblich ſeltener; Dauer
ſchmerzen in der Nierengegend ſchwinden; der Stein
abgang geht ſchmerzlos vonſtatten, hauptſächlich des
halb, weil die neue Behandlung eine Erweichung
der M tettene eine Lockerung ihres Gefüges, zuwege
ringt.

Rohkoſt und Nierenſteine.
In der „Mediziniſchen Welt“ (Nr. 5) bringt Dr.

Rückle, Lorch, einen Beitrag über „Die Schäden ein
ſeitiger Rohkoſt und vegetariſcher Koſt“, indem er ganz
beſonders auf die Bildung von Nierenſteinen bzw.
Hxalatſteinen bei derartiger einſeitiger Ernährung
hinweiſt. Ein von ihm behandelter Patient hatte im
Sommer und Herbſt ſich faſt ausſchließlich von rohem
und gekochtem Gemüſe, vor allem Spinat, Tomaten,
Rhabarber und Obſt ernährt. Rückle hat nun ſeinem
Patienten Milchdiät mit alkaliſchen Mineralwäſſern
verordnet, dazu verſchiedene ſpezifiſch wirkende Arznei
ſtoffe, und erreicht, daß nach etwa zehn Tagen ein
kleiner Harnſtein unter heftigen Schmerzen abging.

Gegen Miteſſer.
Miteſſer und erweiterte Poren ſind der Kummer

von Frau Edith. Da muß man einmal Waſchungen
mit ſehr warmem Tee von Schafgarbenblättern ver
ſuchen. Danach ſpült man mit lauem Waſſer (Meſſer
ſpitze Boraxl).

Wenn die Miteſſer ſehr entwickelt ſind, nimmt man
einen „Quetſcher“. Man macht zuerſt ein Geſichts
dampfbad oder heiße Kompreſſen, dann drückt man
mit dem ſteriliſierten Quetſcher den Miteſſer aus und
tupft mit blütenreiner Watte nach. Den erweiterten
Poren kommt man dann mit leichter Beſtreichung mit
einer Zitronenſcheibe, mit Buttermilchwaſchungen oder
mit Aſtringents bei.
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Aus Mitteldeutſchland

Wie war es möglich?
Zur Zeit der Tat im Krankenhaus und dennoch zu

einem Jahr Gefängnis verurteilt
Aſchersleben. Mitte Februar 1930 war bei einem

üfmann in Aſſchersleben ein Einbruch verübt, bei
dem 350 M. geſtohlen waren. Das e
Schöffengericht hatte wegen der Tat verurteilt die
Arbeiter Karl Ewers und Schatz zu je 228 Jahren
und den Arbeiter Otto Kaiſer wegen Anſtiftung zu
einem Jahr Gefängnis Alle drei hatten Berufung
eingelegt. Jn der Verhandlung vor der Großen Straf
kammer Halberſtadt ergab ſich, daß Kaiſer zur Zeit der
Tat im Krankenhaus gelegen hatte, alſo gar nicht be
teiligt ſein konnte. Er wurde daher freigeſprochen.
Bei den beiden andern blieb das erſte Urteil beſtehen.
Es iſt anzunehmen, daß bei einer einigermaßen
verantwortungsbewußten Verhandlungsführung die
Angaben Kaiſers ſchon in der erſten Jnſtan z
hätken nachgeprüft. werden können Man hat das
offenbar unterlaſſen, und ſo bleibt die außerordentlich
peinliche Feſtſtellung, daß der Halberſtädter Richter
nen tatſächlich Unſchuldigen zu einem Jahr
Gefängnis verurteilte. Daran ändert auch die
Tatſache nichts, daß die zweite Inſtanz erfreulicherweiſe
noch in der Lage war, anſcheinend grobe Unter
laſſungsſünden des Vorderrichters zu korrigieren und
ein Fehlurteil zu beſeitigen.

Bruchlandung eines Flugzeugs.
Das Flugzeung zerſtört, der Pilot

unverletzk.
f. Salzwedel. Zwiſchen Jeeben und Ban

daun mußte ein Reklameflugzeug der RhenaniaOſſag
noklanden. Das Flugzeug, deſſen Pilot der ehemalige
Fliegerhauptmann Schulz Hamburg, war, wurde
dabei vollſtändig zerkrämmert. Der Pilok kam
wie durch ein Wunder mit dem Leben davon. Das
Flugzeug war von Magdeburg nach Hamburg unter
wegs und geriet bei Klötze in eine Rebelbank Beim
Landungsmanöver geriet das Flugzeug auf einen
Sturzacker, eine Tragfläche ſchlug guf die Erde und
das Flugzeug ging zu Bruch. Es handelt ſich um eine
70. S KlemmMercedes.

Gröffnung der 17. Mitteldeutſchen
Geflügel u. Jubiläumsausſtellung.

e Zerbſt. In der alten Reithalle in Zerbſt wurde
die 17. Mitteldeutſche Ge lügel- und Jubiläumsaus-
ſtellung durch den Protektor Kreisdirektor Türcke
eröffnet. 1300 Tiere ſind ausgeſtellt, der Geflügel
und Vogelſchutzverein Zerbſt feiert gleichzeitig ſein
S0jähriges Beſtehen. Kreisdirektor Türcke wies auf
die wirtſchaftliche Bedeutung s für ganz Mittel
deutſchland ausſchlaggebenden Ausſtellung hin. 82
Ehrenpreiſe in Geſtalt von Geldſpenden, Silberſachen
und anderen wertvollen Gegenſtänden winken dem
üchter als Lohn. Der Beſuch war bisher zu

friedenſtellend.

Taubſtummer vom Zuge überfahren
und getötet.

F. Tangermünde. Als abends ſich ein Leerzug auf
der Fahrt nach dem Hafenbahnhof befand unterhielten
ſich an einem Bahnübergang die beiden Taubſtummen

war Erwald Schul und Schuhmacher
ug vorſchriftsmäßig

r 3 amer Fahrt befand,nnte der Führer die beiden Taubſtummen nicht er
te chulz wurde vom Zuge überfahren und auf

Stelle getötet. Huſtedt blieb wie durch ein
unverletzt. n

Fahrrad in Stendal gekau

Vſer Jahre
um seſnen frefspruch gel

Unſchuldig verurteilt und im Gefängnis geſeſſen als Opfer einer Verbrecher
rn

bande. Der unſehlbare Staatsanwalt.
Skendal. Ein Magdeburger Schriftſetzer, Willi

Degenhardt, der ſetzt Ende der Zwanzig iſt, er
kämpfte in dieſem Wiederaufnahmeverfahren ſeine
Ehe zurück nach vier Jahre langem ſchweren Kampfe.

Jm Auguſt 1927 hatte Degenhardt ſich mit ſeiner
Mutter überworfen und war deshalb von ihr fort
gezogen in ein möbliertes Zimmer Vorſchriftsmäßig
hatte er ſich bei der Polige umgemeldet Kurze Zeit
darauf wurde er arbeitslos und geriet in große Not,
ſo daß er bei einem ihm ſonſt unbekannten Händler
Meinſchenk einen Anzug verſetzen wollte. Mein
ſchenk wollte aber von dem Anzuge nichts wiſſen, fand
ſich dagegen auf die dringenden Bitten Degenhardts
hin bereit, ihm eine kleine Summe für zwei Tage zu
leihen gegen Hinterlegung der Papiere
Degenhardks. Der junge Schriftſetzer übergab ihm
Steuerkarte und Jnvalidenkarte und überſah dabei,
daß auch ſeine polizeiliche Abmeldung in dieſen
Papieren ſteckte. Als er nach zwei Tagen die Papiere
wieder einlöſen wollte, war Meinſchenk in die Altmark
zum Handeln gefahren, und die Frau konnte ihm die
Papiere nicht geben, da ſie nichts von ihnen wußte.

Meinſchenk führte nun aber, während Degenhardt
ahnungslos in Magdeburg ſaß, mit deſſen Papieren
einen ganz gemeinen Schwindel aus. Er hatte ſich
mit noch drei Spießgeſellen zuſammengetan, gleich ihm
ſchwere Jungen von ungeheurer Gewiſſenloſigkeit.
Dieſe waren ein gewiſſer Dittmann, Belz und Kuhne.
Dieſe vier Geſellen benutzten den Beſth von Degen
hardts Magdeburger Abmeldung, um ein polizeiliches
Formular in der täuſchend nachgemachten Schrift
Degenhardts auszufüllen, ihn regelrecht nach Stendal
abzumelden und dieſe Meldung auch bei der Polizei
in Stendal e zu laſſen. Außerdem ſtellte ſie
eine Arbeitsbeſcheinigung für Degenhardt her, und dann
ging Kühne zu einem Fahrradhändler und kaufte hier
guf die gefälſchten Papiere hin auf Degenhardts
Namen ein Fahrrad, auf das er 15 Mark anzahlte.
Das Manöver wiederholte Kühne dann noch bei einem
anderen Fahrradhändler. Dann verſchwanden die vier
und verkauften die beiden Räder in Weferlingen für
zuſammen 125 Mark.

Als dann die Ratenzahlungen ausblieben, unter
nahmen die beiden Händler die entſprechenden Schritte,
und die Folge war,

daß der ahnungsloſe Hegenhardt in Magdeburg
von der Polizei verhaftet wurde.

Degenhardt beharrte auf ſeiner Unſchuld und erklärte
er ſei noch niemals in Stendal geweſen, und die Polizei
ließ ihn zunächſt auch wieder laufen.

Um dieſe Zeit herum ereigneten ſich bei Stendal
mehrere Pferdediebſtähle, und ſchließlich wurden auch
die Diebe gefaßt, eben das Kleeblatt der vier ſchweren
Jungen, die mit Degenhardts Papieren den Fahrrad
ſchwindel betrieben hatten. Und bei einem von ihnen
fand man auch die älte polizeiliche Abmeldung Degen
hardts wieder. Dem Degenhardt hatte inzwiſchen in
Magdeburg ein Mitwiſſer des ganzen Schwindels alles
erzählt und Degenhardt war zur Polizei gegangen und
hatte ihr alles berichtet.

Ein gefährlicher Irrtum
Inzwiſchen waren aber die polizeilichen Ermitt

lungen in der Fahrradſache weitergegängen. Die
Polizei hatte eine Photographie Degenhardts dem
Verkäufer des Stendaler Fahrradhändlers vorgelegt
und der hatte erklärt. daß dieſer Mann nicht das

habe. Als er dann aber
um Degenhardt ſelbſt

nach Magdeburg ins Poligeipräſidium gerufen wurde,
gegenübergeſtellt zu werden,

ereignete ſich eine unſelige Verwechſſung: als
nämlich der Verkäufer auf dem Korridor des
Polizeſpräſidiums Hegenhardt erblickte, verſchoben
ſich in ihm das Bild des wirklichen Käufers und
das der ihm kürzlich vorgelegten Photographie,
und er behauptete daher mit aller Beſtimmtheit,
Degenhäröt ſei der Mann geweſen, der in
Stendal das Rad gekauft habe. Daher wurde
Degenhardt jetzt es war inzwiſchen November

geworden in Haft genommen.
Der Unterſuchungsrichter war von ſeiner Schuld

überzeugt und ſuchte ihn zum Geſtändnis zu bewegen,
indem er ihm verſprach, ihn wieder freizulaſſen, wenn
er geſtändig ſei. Und

Degenhardt, der durch die Haft ſeeliſch äußerſt litt,
ließ ſich durch die Ausſicht auf die Freiheit zu einer
Art Geſtändnis bewegen, zumäl er guken
Gewiſſens glaubke, daß in der Verhandlung ſeine
Unſchuld ſich klar S würde. Als er ſich
dann aber in ſeiner Hoffnung, freigelaſſen zu
werden, gekäuſcht ſah, widerrief er ſofort ſein

Geſtändnis.
Allerdings ohne Erfolg, denn dieſes Teilgeſtändnis

führte zu einem weſentlichen Teile mit zu ſeiner Ver
urteilung durch das Schöffengericht Stendal, das ihn
im Februar 1928

wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Bekrugs
zu ſechs Monaken Gefängnis verurkeilte.

Außerdem war für dieſes Urteil auch die Erklärung
des jungen Verkäufers wieder ſehr bedeutungsvoll.
Dazu kam, daß Meinſchenk und Genoſſen ebenfalls als
Zeugen vernommen würden und ihrerſeits jede Schuld
beſtritten.

Der Kampf um die Ehre
Einer der beſten deutſchen Schriſtſachverſtändigen,

der Berliner Kriminalrat Dr. Schneikert, bekundete
zwar ſchon in der von Degenhardt verlangten
Berufungsverhandlung, daß Degenhardt die Stendaler
Anmeldung auf keinen Fall ausgefüllt habe. Trotzdem
blieb es bei dem u Urteil. Und auch die Reviſion,
die e einlegte, wurde vom Reichsgericht ver
worfen.

Degenhardt, der jetzt alle Möglichkeiten erſchöpft
hatte, mußte nun tatſächlich ins Gefängnis, wo er rund
98 Tage äbſitzen mußte. In der Zwiſchenzeit forderte
er aber die Wiederaufnahme ſeines Prozeſſes, und
diesmal ſtellte das Reichsgericht ſich auf Grund der
von Degenhardt vorgebrachten Momente auf ſeine
Seite. Dann aber

dauerke es vom März 1930 an noch anderkhalb
Jahre, ehe jetzt, im November 1931, die Große
Strafkammer Skendal das Verfahren tatſächlich

wiederaufnahm.
Die Verhandlung führte zu einem vollen Be

weiſe der Unſchuld Segenhardts, Denn
inzwiſchen hatten die vier ſchweren Jungen, die an
alledem ſchuld waren, ihren Frauen das Gewiſſen ge
ſchärft. Als ſeinerzeit Degenhardt durch die Gemein
heit dieſer Geſellen verurteilt wurde, hatten ſie ſich ins
Fäuſtchen gelacht und ihr Gewiſſen beruhigt, indem ſie
erblärten: „Laßt nur den Degenhardt brummen. Der
bekommt doch nur ein paar Monate. Aber wenn man
uns kriegt, knackt man uns mehr auf!“ Nachdem aber
die Frauen ihnen ihre Gewiſſenloſigkeit vorgehalten
er bekannken ſie ſich endlich doch zu ihren Schand
ten und ſteckten die Strafen ein, die bei Belg auf

ſchwere Zuchthausſtrafen latttet S
in Degenhardts WiederaufnahmeverfahrenUnd auch

blieben ſie bei der Wahrheit. Ja,

6 Monate Sefängnis be den drei anderen aber auf
aſtrafen lauteten

ihnen einen förmlichen Wettlauf darum, Degenhardts
Unſchuld zu erweiſen.v S.-Rak Bollmann, war

zwar auch jetzt noch nicht zu bewegen, gegen
Degenhardt ſelbſt den Freiſpruch zu beankragen,
ſondern er forderte 4 Monate Gefängnis wegen

Mitwiſſerſchaft und Begünſtigung
und ſah die Mitwiſſerſchaft dadurch erwieſen, daß
Degenhardt dem Meinſchenk ſeine Papiere überlaſſen
hatte, und die Begünſtigung in dem falſchen, in der
Haftpſychoſe abgelegten Geſtändnis.

Degenhardts Verteidiger aber wies nach, daß die
Beweis aufnahme mit einer Klarheit, wie man ſie wohl
noch nie in einem Wiederaufnahmeverfahren erlebt
habe, die Unſchuld Degenhardts erwieſen habe, und
beantragte Freiſpruch und Schadenerſatz für Degen
hardt. Das Gericht ſchloß ſich denn nach kürzer Be
ratung dem Plädoyer des Verteidigers an und gab
Degenhardt die Ehre wieder.

Degenhardt, dem diefe vier Gauner ſoviel
Unheil zugefügt haben, verließ den Gerichtsſaal
wohl als freier Mann deſſen Unſchuld klar
erwieſen iſt. Aber was er inzwiſchen erlikken hak,
iſt nicht wieder gutzumachen. Denn er iſt durch
den vier Jahre langen Kampf um ſeine Unſchuld
feeliſch ſo ſtark erſchüttert, daß es zweifelhaft iſt,
ob er dieſe Erſchükkerung jemals wieder überwindel.

Ein Kindesmord?
Göbel. Spielende Kinder fanden hier auf der

Wieſe hinker der Polenkaferne eine Kindesleiche.
Die Ermikklungen des Oberlandjägers und des Orks-
vorſtehers aus Feppernick ergaben, daß als Mutter des
Kindes eine junge Polin, namens B oreck, in Frage
kam, die auf dem Gut als Landarbeiterin beſchäftigt iſt.
Bei ihrer Vernehmung gab die Polin zu, Mukker des
aufgefundenen koten Kindes zu ſein. Sie hätte es, da
es ſchon bei der Geburt kol geweſen fei, an den Fund-
ort gebracht. Eine gerichksärzkliche Ankerſuchung wird
noch feſtſtellen, ob das Kind kakſächlich bei der Geburt
ſchon kok war. Die Polin iſt nicht r und wurde
deshalb der Krankenabteilung des Magdeburger
Gerichksgefängniſſes zugeführk.

Durchgehendes Geſpann legt einen Ort
dunkel.

Grimma. Der Wagen eines in Großbardan
durchgehenden Zweigeſpanns wurde auf der Jagd durch
die Straßen gegen einen Lichtmaſt geſchleudert, der um
gebrochen wurde. Der dadurch hervorgerufene Kurz
t legte den Ort für längere Zeit dunkel. Die
ſcheugewordenen Tiere ſetzten den Weg zum heimatlichen
Stall fort, ohne weiteren Schaden anzurichten, und
konnten erſt auf dem Hof des Beſitzers zum Stehen
gebracht werden.

Kellner und Zechpreller prügeln ſich.
Krimmitſchau. Zu einer ſchweren Schlägerei kam

es in einer im Zentrum der Stadt gelegenen Gaſt
wirtſchaft in den frühen Morgenſtunden des Montag
zwiſchen den Kellnern und einem Gaſt, der die Be
zahlung der Zeche verweigerte. Als die Kellner dem
Gaſt gewaltſam die Geldbörſe aus der Taſche ziehen
wollten, wurden ſie mit einer Scheintodpiſtole be
droht. Durch einen ſich löſenden Schuß wurde ein
Kellner am Arm geſtreift. Die Ermittlungen über den
Vorfall ſind noch nicht abgeſchloſſen.
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Kavaſiere
Roman von Edmund Sabott.

2 (Nachdruck verboten.)„Schön! Machen Sie es dringend, damit wir
möglichſt noch in der Nacht von Gwennie Dolan
Ankwort haben können. Hier haben Sie meine
Telephonnummer. Jch kann mich darauf verlaſſen
daß Sie mich ſofort anrufen, nicht wahr Je
brenne auf Neuigheiten, denn Jhretwegen ſind mir
gute hundert Dollar aus der Naſe gegangen, und ich
muß den Verluſt ſchleunigſt wieder wettmachen.“

Frank lächelte, aber es war ein trübes Lächeln
Steenwhyck hatte ihm den Kopf heiß gemacht und ihm
Angſt eingeflößt. IJrgendeine Gefahr, fühlte er,
zieht der „Springflower“ nach, ſt ſich feſt auf dem
weißen Schiff. Gwennie iſt an Bord Und ich bin
r ferns Steenwhyck gegangen war, entwarf er ſofort
das Telegramm. Er fragke nach den genguen Namen
des Lords und des Herzogs, bat auch um Auskunft
über die anderen Mitreiſenden.

Er ließ das Telegramm ſofort befördern.
Der Abend verging, auch die Nacht verging und

es kam keine Antwork. Steenwyck rief am anderen
Morgen in aller Herrgottsfrühe an und konnte nur
mit Mühe vertröſtet werden. Glücklicherweiſe hatte
Frank ſeinen freien Tag erſt am ſpäten Nachmittag
mußte er ſeinen Dienſt antreten. Er blieb während
des ganzen Vormittags zu Hauſe.

Um die Mittagszeit kam Gwennies Antwort, ſie
war kurz und bündig: „Sei nicht neugierig, das Jn-
kognito wird nicht gelüftet. Gwendoline Dolan.“

Kein Wort weiter. Frank ſagte ſich etwas ſchuld
bewußt, daß Gwennie ihm gewiß wegen ſeiner Neu
gier zürne, da ſie ihn doch gebeten hatte, Still
ſchweigen zu hewahren über die Teilnahme der Eng
länder an dieſer Fahrt.

Er rief Steenwyck an und machte ihm von dem
Jnhalt des Telegramms Mitteilung

Sie müſſen noch einmal bei ihr anfragen!
brüllke Steenwyck in den Apparat hinein daß die
Membran an Franks Ohr zitterte und bebte. „Sie
muß, ſie muß unbedingt eine Antwort geben, ſonſt

„Sie müſſen warten, Steenwyck!“
„Jch habe lange genug gewartet! Sind Sie noch

zu Hauſe
„Jal“

e komme ſofort zu. Jhnen. Erwarten Sie
Als Steenwyck etwa eine halbe Stunde ſpäter in

das Zimmerchen des Boardinghouſes eintrat, fand
er Frank zu ſeiner Überraſchung mit ganz verſtörtem,
geiſtesabweſendem Geſicht an dem heruntergeklapp-
ken Tiſch ſihen. „Was iſt mit Jhnen los fragte er.

Da erhob ſich Frank, er vergaß, dem Reporter die
Hand zu geben, und es ſchien faſt, als ſtünde er nicht
gen feſt auf ſeinen Beinen. Er wies mit einer

opfbewegung auf das Telegramm.
„Was iſt mit dem Telegramm, Hull?“
„Steenwyck. ich bin ratlos, ganz ratlos ich

habe entdeckt, daß daß daß das Telegramm
nicht von Gwennie ſein kann.

„Nanu! Was ſoll das heißen
„Gwennie hat es unmöglich abgeſchickt. Sie hat

es nicht geſchrieben.“
Dem Reporter blieb der Mund offen und es

dauerte ein pagr Sekunden, bevor er die Faſſung
wiedererlangte, dann griff er nach dem Papier Es
ſchien alles in Ordnung zu ſein: das Telegramm
war aufgegeben worden an Bord der „Springf ower“,
und der Standort des Schiffes war nach geographi-
ſcher Länge und Breite genau angegeben. Steenwhck
bemerkte nichts was darauf hindeutete, daß mit dem
Telegramm nicht alles in Ordnung war. Er wandte
d an Frank. „Wie kommen Sie auf den Gedanken,
aß es gefälſcht iſt

„Es iſt beſtimmt gefälſcht
„Ja, aber weshalb Jhre Gründe dafür
Frank nahm ſich zuſammen und er antwortete:

„Gwennie teilte mir in ihrem letzten Telegramm
mit, daß ſie mir künftighin nur noch chiffriert, alſo
in Geheimſchrift telegraphieren wolle. Wir haben
das ſchon öfter getan und einen Schlüſſel ein für
allemal verabredet. Sie wünſcht nicht, daß alle
Welt erfährt, was ſie mir mitzuteilen hat. Dieſes
Telegramm aber iſt in offener Schrift abgefaßt.
Anfänglich iſt mir das nicht aufgefallen, erſt nachher
habe ich daran gedacht. Das aber iſt noch nicht alles.
Die Unterſchrift hier lautet Gwendoline Dolan

Jede Umhöllung eines MAGG-Suppen
noch nicht mit Gotschein-Aufdruck ver

e ich morgen früh, was zu veröffentlichen

Dort drüben liegt ein gutes Schock Telegramme von
Gwennie und ich wette darauf, daß ſie nicht ein

S

einziges Mal mit i
hat ſondern immer nur mit „Gwennie“ oder ein
fach mit einem „G Warum gerade dieſes eine
Mal anders

„Donnerwetter!“ ſtieß Steenwyck hervor und ſein
Blick hing ſtarr an Franks Mund Der ging zu dem
kleinen Wandſchrank, kramte in Papieren und brachte
einen ganzen Stoß Telegramme, die er vor den Re
horter auf den Tiſch legte. Was Frank geſagt hatte,
ſtimmte: niemals hatte Gwennie mit ihrem vollen
e unterzeichnet, ſelbſt nicht in der allererſten
Helt.

„Dieſes letzte Telegramm kann alſo gar nicht von
ihr ſein, ich bin überzeugt davon Und außerdem
hätte mir Gwennie anders geantwortet, nicht ſo kurz,
ſo ablehnend, nicht ſo fremd. Keine Grüße, keine

alſo es d für mich kein Zweifel, daß das
Telegramm gefälſcht iſt!“

„Tja machte Steenwhck, „tja, aber Menſchens
kind, was ſollen wir davon halten

„Daß Gwennie mein Telegramm überhaupt nicht
bekommen hat, ſondern irgendein anderer an Bord
der Springflower“; vielleicht folgt daraus ſogar, daß
die Telegraphiſten beſtochene Verbrecher ſind, die ſo
eine Art von Zenſur ausüben über den ganzen Tele
grammwechſel Und einfach alle Funkſprüche, die ihnen
nicht paſſen und gefährlich ſind, unter den Tiſch
fallen laſſen.

Steenwyck nickte, er war. ſehr ernſthaft bei der
Sache und machte dabei eine Handbewegung, als
wollte er ſagen: Na, habe ich nicht recht vehalten
Es iſt etwas faul an Bord der „Springflower

Laut aber erklärte er „Es dürfte alſo keinen
Zweck haben, eine neue Anfrage hinüberzufunken.
Wir können uns allerhöchſtens mit anderen Schiffen
in Verbindung ſetzen, die möglichenfalls den Kurs
der Springflower kreuzen

„Sie vergeſſen, daß das Schiff in ſehr wenig be
fahrenen Gewäſſern ſchwimmt.“

„Richtig, und ferner hätten wir ja auch gar keine
triftigen Gründe, um auf der „Springflower nach
dem Rechten ſehen zu laſſen. Aber irgend etwas
muß doch geſchehen! Nicht allein meinetwegen, Herr
Hull, ſondern vielmehr noch der Damen wegen, die
nun ganz beſtimmt in Gefahr ſind.“

„Wir müſſen mit dem alten Dolan ſprechen.
„Welchen Zweck ſoll das haben
„Flugzeuge!“ antwortete Frank kurz, und es war

wie eine erbitterte Drohung, als er dieſes eine Wort
ausſprach.

hrem vollen Namen unterzeichnet

Wörfels gilt auch wenn sſe
sehen ist als 4 Gutschein.

f nen wäre ihm beinahe um den Hals ge
allen.
„Nehmen Sie mich mit, Hull! Jch muß unbe

dingt mit Das ſind Sie mir ſchuldig
Das wollen wir unſere zweite Sorge ſein laſſen

eine viel dringlichere iſt die, ob wir überhaupt noch
mit unſeren Maſchinen die Springflower erreichen
können, denn ehe wir Dolans Einverſtändnis haben
und hinüberkommen zum Pazifik, ſind mindeſtens
abermals drei Tage vergangen Jn drei Tagen aber
iſt das Schiff ſchon jenſeits des Aquators und wir
erreichen es kaum noch, ganz abgeſehen davon, daß
wir den genauen Kurs nicht kennen und ſchließlich
ſogar noch lange nach dem Schiff ſuchen müſſen.

Steenwyck ließ bekümmert den Kopf ſinken und
ein Sweigen entſtand

Dann richtete ſich Frank auf.
„Jch fahre ſofort zu Dolan! Er muß helfen,

dürfen keine Zeit verlieren!“

Jn dem großen Feſtſaal der „Springflower“
wurde getanzt. Es war kurz nach Mitternacht.

Als die Muſik mit einem Aufquieken des Saxv
phons ſchwieg, wurde wieder das weiche Brummen
der Ventilatoren hörbar. Die Luft lag drückend
ſchwer und ſüßlich, überladen von Zigarettenrauch
und Parfüm, über dem Saal.

Der kleine Lord Pearſonby geleitete Gwennie zu
ihrem Platz zurück und ſchwärmte ſie ſtumm an mit
ſeinen dunkel glänzenden Jettaugen.

Sie fand ihn bemitleidenswürdig komiſch in ſeiner
Anbetung und fand zum hundertſten Male, daß er.
nicht wie ein engliſcher Lord, ſondern eher wie ein
italieniſcher Makkaronimann ausſähe. Sie mußte
lächeln über den Makkaronimann und noch mehr über
Pearſonbys ſchwärmeriſche Knabenaugen, die ſich ſo
groß und dunkel abhoben aus einem Geſicht, deſſen
Bläſſe noch bleicher wirkte durch die ſtark überpuder-
ten Raſierflächen.

Mae Jrwin kam auf das Paar zugeflogen und
wollte ſich über irgendeine Nichtigkeit ausſchütten
vor Lachen. Der Sohn des Maharadſchas von Ram-
pur, Tantiah Sahib, der auch mit von der Partie
war und durch ſeine etwas verwilderten Sitten be
luſtigend auffiel, hatte ihr ſcheinbar in allem Ernſt
das Angebot gemacht, ſie als ſeine Hauptfrau heim
zuführen.

„Als ſeine Hauptfrau! Denke dir nun ne
niel“ lachte ſie aus voller Kehle.

wir
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Aus aſſer Welt
Todesurteil gegen Frau Klanun.

Die Witwe Berta Klann wurde vom Schwur-
gericht beim Landgericht III in Berlin wegen des
an ihrem vierjährigen Neffen im April 1920 im
Lager Hammerſtein in Weſtpreußen durch Vergiſtung
mit Kleeſalz begangenen Mordes zum Tode ver
urteilt. Außerdem erkannte das Gericht auf
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Die Millionenſchulden
Heinz von Lagceums.

Vor einigen Monaten verſchwand in Bingen
unter Hinterlaſſung einer großen Schuldenlaſt der Ver
treter einer Autofirma Heinz von Lacum. Eine Woche
ſpäter wurde im Schwarzwald ein Auto verbrannt auf
gefunden, in dem ſich das Skelett eines Mannes be
fand, und man nimmt noch heute an, daß es ſich um
Heinz von Lacum gehandelt hat. Nun iſt der Kon
kurs über das von ihm geleitete Geſchäft verhängt
worden. In der erſten Gläubigerverſammlung, zu der
ein kleines Heer von Gläubigern erſchienen war, wurde
feſtgeſtellt, daß Heinz von Lacum die überſicht über
ſein Geſchäft vollkommen verloren und nicht wie ein
guter Kaufmann gehandelt hat. Die Schuldenlaſt wird
ſich auf rund 2 Millionen Mark belaufen. In der
Verſammlung wurde das Geſch e en der Firmen,die Heinz von Lacum ſehr vo e Kredite einräumten

und ihn nicht überwachen ließen, ſcharf gegeißelt.

25 Scheunen in Waldmünchen
niedergebrannt.

In der Sonntagnacht brach in dem an der Straße
nach Cham im Bayriſchen Wald liegenden Stadt
chen Wald münchen Großfeuer aus, das ſich mit
rieſenhafter Schnelligkeit verbreitete. 25 Scheunen
mit allen Erntevorräten und landwirtſchaftlichen
Maſchinen wurden vernichtet. Die Feuerwehren

ten große Mühe, das Feuer überhaupt noch zu
okaliſteren, weil ſämtliche Gebäude aus Holzwerk

beſtanden. Aus dieſem Grunde ſind auch ſeinerzeit
dieſe Scheunen nicht verſichert worden. Der außer
ordentlich hohe Schaden betrifft ausſchließlich g an z
arme Leute, für die ſofort eine Hilfsaktion ein
eleitet werden mußte. Wieder einmal liegt ruchloſeBrandſtiftung vor. Leider konnten die Täter

noch nicht ermittelt werden.

Ein neuer Chauffeurmord in Berlin.
Von einem Kraftdroſchkenführer wurde in den

frühen Morgenſtunden in dem im Norden Berlins
gelegenen Vorort Buchholz eine verlaſſene Kraft
droſchke aufgefunden. Die von ihm alarmierte Polizei
fand dann in unmittelbarer Nähe der verlaſſenen
Droſchke ihren Führer, den 24jährigen Chauffeur Kurt
Pohl, in einem Waſſergraben liegend, tot auf. Dem
Toten war der Schädel zertrümmert worden, außer
dem wies der Körper zwei Schußverletzungen auf.
Schleifſpuren von dex Kraftdroſchke nach dem Waſſer
graben beweiſen, daß Pohl in der Droſchke getötet
und dann nach dem Fundort geſchleppt worden iſt.

Die polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. Daß es
auf einen Raub abgeſehen war, geht daraus hervor,
daß dem ermordeten Pohl die Brieftaſche fehlt. Viel
Geld dürfte ſie nicht enthalten haben. Ein Porte
monngaie mit etwa 20 Mark Silbergeld haben die
Täter nicht gefunden; es ſteckte noch in einer Taſche.

„Radivhörer: Dummköpfe.“
Am Mikrophon des Baſeler Senders kam es zu

einem eigenartigen Skandal. Vor einem Kammer
ert ſollte der Schweizer Muſikkritiker Otto Magag

einleitende Worte ſprechen. Nach einigen Einleitungs
ſätzen wich er jedoch vom Thema ab und be
e die Zuhörerſchaft, indem er alle

enſchen, die Radio hören, als Dummköpfe be
zeichnete

Die Begründung der ſeltſamen Meinung wurde
durch Ausſchalten des Senders verhindert. Die Leitung
des Baſeler Senders ſah ſich dann veranlaßt, für die
Beleidigung des Sprechers bei den Hörern um Ent
ſchuldigung zu bitten.

Schiffsverkehr im Panamakanal
eingeſtellt.

Der Panamakanal wurde in den letzten zwan
zig Stunden von ununterbrochenen Gewitterentladungen
und ſchweren Regenfällen heimgeſucht. Zum erſten
Male in der Geſchichte des Kanals mußte der
Schiffsverkehr eingeſtellt werden. Die Schleuſen zum
GatunSee wurden geſchloſſen. Jm See Werden zwei
Dampfer bis zum Nachlaſſen des Unwetters zurück

gehalten.

Expſfosfon in einem Steinbruch
Fünf Tote.

Am Montagnachmittag, kurz vor 17 Uhr, als Ar
beiter in einem Steinbruch bei Hauenſtein in der
Pfalz mit Sprengarbeiten beſchäftigt waren und die
Sprengung ſchon erfolgt war, löſte ſich nachträglich ein
Felsblock und begrub mehrere Leute unter ſich

Bisher ſind bei dem Unglück 5 Tote und 3 bis
4 Schwer und Leichtverletzte feſtgeſtellt worden. Unter
den Opfern befinden ſich nicht nur Steinbrucharbeiter,
ſondern auch Zuſchaner, die ſich zu der Sprengung
eingefunden hatten. Leider ſcheint damit die Zahl der
Opfer noch nicht erſchöpft zu ſein, da noch mehrere
Perſonen unter den Trümmern liegen.
über die Urſache des Unglücks iſt noch nichts bekannt.
Man nimmt aber an, daß die Sprengladung ſo gewaltig
geweſen iſt, daß die Sprengſtücke in einem nicht ge
kannten Umfang auseinander geſchleudert worden ſind
n auf dieſe Weiſe große Steinmaſſen ins Rutſchen
amen.

Eine Scheintote im Sarg erſtickt.
In der Gemeinde Ranzern hat ein furchtbares

Ereignis die Bevölkerung in Erregung verſetzt. Die
Gattin eines Landwirts, die ſchon längere Zeit krank

e

Trotz Sorgen
sorgenlos leben

das ist nsch Hilty clie Lebenskunst, zu
der jeder sich erziehen kann. Sollte ein
geschontes Herz, sollten ruhige Nerven,

gesunder tiefer Schlaf und körperliches
Wohlbeſinden diese geistige Hleltung
nicht sehr erleichtern

Versuchen Sie es mit Kaffee Hag.
Dieser feine echte Bohnenkaffee ist cof-

feinfrei, schont Herz und Nerven und

kann niemals Schlefstörungen oder an-
dere unerwünschte
hervorrufen.

Aber der echte Kaffee Hag muß es sein.
Leicht ums Herz und
mehr Genuß durch Kaffee Hag.

in jedem Paket liegt ein Gutscheio für Kaffee Hag oder
Hag- Porzellan

Ein Amokläufer in Bulgarien
Zehn Perſonen getötet, ſieben

ſchwer verletzt.
Ein Fall von Mordraſerei wird aus dem vulga

riſchen Dorfe Kumaritza gemeldet. Der ſveben ent
laſſene Sträfling Manoloff ſtürzte, offenbar von
plötzlichem Wahnſinn befallen, mit Beil und Piſtole be
waffnet, durch das Dorſ, ſchoß und ſchlug alles nieder,
was ſich ihm entgegenſtellte, und entkam, bevor die

Nebenwirkungen

Gendarmerie alarmiert werden konnte. Der Raſende
tötete nicht weniger als 10 Perſonen ſieben kamen mit
teilweiſe ſchweren Verletzungen davon.

Schadenerſatzklage
gegen Profeſſor Calmette

Nach dem Vorſtoß des Verteidigers, Rechtsanwalt
Dr. Wittern, im Lübecker Tuberkuloſeproßeß gegen
CEalmette, den er als den Hauptſchuldigen an dem
Lübecker Kinderſterben bezeichnete, haben

10 Eltern eine Privätſchadenerſatzklage in einer
vorläufigen Höhe von 400 000 Mark gegen Pro
feſſor Calmekte eingebracht

und einen Lübecker Rechtsanwalt mit ihrer Vertretung
und Durchfechtung ihrer Anſprüche beauftragt.

In einer Elternverſammlung wurde der Vorſtoß
von Rechtsanwalt Dr. Wittern lebhaft beſprochen. Jm
Gegenſatz zu den Vertretern der Nebenkläger hat die
große Mehrzahl der Eltern Dr. Wittern ihr Vertrauen
ausgeſprochen.

Gwennie lachte mit und war froh, die Gelegen
ergreifen zu können, ſich von Pearſonby zu

trennen, und nachdem ſie einige Worte mit Mae
Jrwin e und ihr empfohlen hatte. Tantiah
Sahibs Angebot anzunehmen, gelang es ihr, ſich heim
lich aus dem Staube zu machen und aus dem Saal
zu verſchwinden.

Sie nahm in ihrer Kabine, einem Prunkgemach,
das der „Springflower“ würdig war, einen ſeidenen
Schal um die Schultern, ſprach mit Jeannette, dieverſchlafen in ihrem Seſſel hockte, ein paar gleich
ültige Worte und ſtieg dann hinauf auf das oberſte

ck.

Die Nacht war ſtill, die Luft von unerträglicher
Schwüle, umdunſtet der Horizont. Das Kreuz des
Südens, das in der vergangenen Nacht ganz tief
unten am Himmel ſchon ſichtbar geweſen war, war
heute verſchleiert. r der halbe Mond, ganz un
vorſchriftsmäßig auf dem Rücken liegend, ſtand wie
ein ſilbernes Horn in dem ſamtenen Blau.

Das Schiff ſuhr ganz ruhig, nur das fortwährende
Zittern und Beben der Maſchinen war fühlbar, ſonſt
nichts.e ging langſam über das ausgeſtorbene
Deck. Zuweilen blieb ſie ſtehen und ſchaute, über
die Reling gelehnt, in den Himml und die giſchtig
verſpritzenden Waſſer.

Sie liebte dieſe nächtlichen einſamen Stunden auf
Deck, ſte liebte noch mehr die dunkle Schwermut, die
ſie über ſich hinwegrieſeln fühlte und die nichts
anderes war als ein ungausſprechliches Glück. Sie
dachte an Frank Hull und an ſeine Küſſe, ſie dachte

an Lord Pearſonbys demütiges Werben, das ihr wie
ein lockendes Spiel war und ihr wohl tat wie ein
laues Bad.

Gwennie ſtand, das Kinn in die Hände geſtützt,
n gebückt an der Reling. Jhr Schal flatterte im

inde.
Jrgendwo hörte ſie eine leiſe Stimme und ein

Kichern, verwehend und halb verſchluckt von der
Nacht. Das mochte Jvy Schuyler ſein. die verliebt
und glücklich mit Lord Hurrogate heiße Händedrücke
und noch heißere Küſſe tauſchte. Gwennie horchte in
das Dunkel hinein, aber nun war alles ſtill, und all
mählich glitt ſie wieder hinüber in das leiſe wiegende
Träumen, das ihrem Weſen ja eigentlich ſo fern
und fremd war und das ſie jetzt zum erſten Male
während dieſer Reiſe auf der „Sprinaflower“ kennen
lernte, wo ſie inmitten der lauten Geſellſchaft und
inmitten der ununterbrochenen Reihe geſelligen Bei
einanderſeins ſo ſehnſüchtig und einſam war.

Sie ward ſchwermütig und traurig vor Sehnſucht
und Glück.

„Miß Gwennie!“ ſagte eine Stimme hinter ihr,
und ſie ſah, n in Lord Pearſonbysblaſſes Geſicht, als ſie ſich umwandte. „Das gan
Schiff ſucht nach Jhnen“, fuhr er fort, und abermals
fiel ihr auf, daß er das Engliſche mit einer fremd
artigen weichen, ſingenden Betonung ausſprach.

„Dann wollen wir das ganze Schiff ruhig ſuchen
laſſen!“ antwortete ſie ihm. „Wir werden noch
immer früh genug zum nächſten Tanz kommen

Pearſonby ſchwieg und Gwennie hatte ein wenig
Mitleid mit ihm, weil ſie wußte, daß er jetzt in
hoffnungsloſem Kampf gegen ſeine Befangenheit lag.

Sie tat den erſten Schritt: „Wenn das ganze
Schiff mich ſucht, und wenn Sie der einzige ſind, der
mich gefunden hat, ſo haben Sie ja ein ganz be
neidenswertes Glück gehabt!“

„Jch wußte, daß Sie hier zu finden ſind. Schon
geſtern nacht waren Sie

„Ah, Sie ſpüren mir nach
„Ja“, bekannte er demütig.
„Und welchem Umſtand habe ich dieſe huldvolle

Aufmerkſamkeit Euer Lordſchaft zu verdanken
„Sie fragen„Ja, ich frager
„Dann antworte ich Jhnen
„Bitte!“

daß ich Sie liebe, Miß Gwennie!“ Er
ſprach andächtig wie einer, der zum erſten Male einer
Frau von Liebe ſpricht.

Gwennie aber, den Kopf in den Nacken gebeugt,
lachte. Sie hielt die Arme rückwärts geſtreckt und
umklammerte mit den Händen die Reling. Jhr
blondes Haar wehte im Winde. Es ſah aus wie
eine Krone. Sie ſchaute Pearſonby aufmerkſam und

eſpannt an, obwohl ſie ſein Geſicht in der Dunkel-
eit nur undeutlich erkennen konnte.

„O lala!“ machte ſie! „Das ſagt man ſo
zwiſchen zwei Tänzen!“

Er gab keine Antwort, ſondern ſuchte nach ihrer
en neigte ſich darüber und berührte ſie mit den

ippen.
Es erſchien ihr verlockend, das Spiel noch ein

wenig weiter zu treiben, und ſie ſagte: „Laſſen Sie
uns nun wieder tanzen gehen! Kommen Sie zurück
in den Saal, Lord Henry!“

Sie wußte genau daß er ſie zurückhalten würde.
Und er tat es auch. Er hielt mit zwei Fingern ihr
Handgelenk umklammert und zog ſie ganz langſam
zu ſich heran, und als ihr Ohr nahe ſeinem

war, erlitt einen Blutſturz, der ihr ſcheinbar das Leben
gekoſtet hatte. Sie wurde aufgebahrt und das Be
gräbnis feſtgeſetzt. Bevor der Sargdeckel geſchloſſen
wurde, nahmen noch die Kinder und Verwandten Ab
ſchied von der Toten und drückten ihr die Hand, die
ſich kalt anfühlte wie eine Leichenhand. Sodann ging
der Leichenzug auf den Friedhof, der Sarg wurde ins
Grab geſenkt und dieſes, nachdem ſich die Trauergäſte
entfernt hatte, vom Sohn des Totengräbers zu
geſchaufelt.

Dem Sohn des Totengräbers ſchien es aber, daß er
ein Kratzen und Klopfen gus dem Sarge
vernehme. Statt den Sarg ſofort auszugraben und
zu öffnen, lief der Burſche hinter den Trauernden
her und verſtändigte den Mann der Begrabenen. Jn
kurzer Zeit waren zahlreiche Dorfbewohner auf dem
Friedhof verſammelt, alle aber hatten Angſt vor der
Toten. Erſt als ſich der Arzt und der Pfarrer ein
fanden, wurde der Sarg ausgegraben und geöffnet.

Man fand die Frau im Sarg umgedreht mit in
den Haaren verkrampften Händen.

Alle Wiederbelebungsverſuche blieben jedoch erfolglos
Die Unglückliche, die ſcheintot begraben worden war,
iſt im Sarg erſtickt.

Oreidimenſionaler Film erfunden
Nach einer Meldung der „Monkagpoſt“ aus London

iſt in Hollywood auf dem Gebiet der Kinemko
graphie eine Erfindung gemacht worden, die von Fach
lenken als die revolufionärſte ſeit der Erfindung des
Films überhaupt bezeichnet wurde. Während bisher
der Film ſich hen Dimenſionen beſchränkt, ermög
licht die neue Erfindung die Projeklion in allen drei
Dimenſionen. Die Filmgeſtalten wirkten wie lebendige
Menſchen. Auch ſei die Filmvorführung nicht mehr
an die Leinwänd gebunden, ſondern die Figuren
könnken überall im Vorführungsraum dargeſtellt
werden. Die erſte Vorführung habe vor einigen Tagen
in Hollywood in einer nur von acht Perſonen beſuchlen
Vorſtellung ſtaktgefunden. Die Ein und Ausgänge des
Theaters ſeien ſtreng bewacht geweſen.

Der eigenwillige „Nautilus“.
Er will ſich nicht verſenken laſſen.

Das umgebaute amerikaniſche Unterſeeboot „Nau
tilus“, mit dem Sir Hubert Wilkins den Nord
pol erreichen wollte, erweiſt ſich, ganz im Gegenſatz
zu ſeinem früheren Verſagen, neuerdings als recht
widerſtandsfähig. Das Schiff iſt bekanntlich in Bergen
von Sir Wilkins aufgegeben worden und ſoll nach
einer Verfügung der amerikaniſchen Marineverwaltung
verſenkt werden. Der „Nautilus“ will aber offenbar
auf eine ſo ruhmloſe Art nicht untergehen.

Ende der vorigen Woche wurde er von einem
Schlepper auf die hohe See hinausgefahren, um dort
ſein Grab zu finden. In dem Schlepper hatte außer
Profeſſor Sverdrup und einer Reihe von Gäſten auch
der amerikaniſche Konſul Platz genommen. Jn dem
„Nautilus“ ſaßen zwei Matroſen, Infolge heftigen
Sturms und ſtarken Wellengangs riß während der
Fahrt das Schleppſeil. Es konnte zwar wieder ver
knüpft werden. Man hielt es aber doch für geraten,
die Fahrt abzubrechen und in den ſicheren Hafen
zurückzukehren, da es ſonſt unmöglich geweſen wäare,
die beiden Matroſen von dem „Nautilus vor deſſen
Verſenkung zu übernehmen.

Ein neues Gedächtnis und Rechen
phänvmen. eIn der Berliner Geſellſchaft für Pſychologie ſtellteder Vorſitzende, Sonitätsrat Dr. Mot e Ge

dächtnis und Rechenphänomen Herrn Dr. S.
Finkelſtein aus Warſchau vor. Dr. Finkelſtein,
deſſen Bild wir dieſer Tage veröffentlichten, war früher
Beamter im polniſchen Statiſtiſchen Amt und be
findet ſich jetzt auf einer Reiſe, die ihn in Deutſchland,
Belgien, Frankreich, der Schweiz und Sſterreich zu den
verſchiedenſten Hochſchulen führt, wo er ſich den
Männern der Wiſſenſchaft zur Unterſuchung der ihm
angeborenen beſonderen pſychologiſchen Fähigkeit zur
Verfügung ſtellt. Jn Berlin finden ſolche Unter
ſuchungen bereits im Pſychologiſchen Inſtitut der Uni
verſität und im Pſychotechniſchen Inſtitut der Tech
niſchen Hochſchule ſtatt. Die Sachverſtändigen ſtellten
feſt, daß Dr. Finkelſtein bei der Löſung der ihm ge
ſtellten Rechenaufgaben den Schnelligkeitsrekord er
reicht hat. Gegenüber dem ſchweizeriſchen Rechen

künſtler Ferol, der bisher als ſchnellſter Rechner galtund der 9 einſtellige Zahlen in 15 Sekunden addierte,

brauchte Dr. Finkelſtein für 56 Zahlen 12 Sekunden.
Auch bei den Vorführungen eines Abends überraſchte
die Schnelligkeit ſeines Rechnens. Dr. Finkelſtein er
klärte auch ſein Syſtem. Seine Leiſtungen beruhen
einmal auf der Fähigkeit, das einmal Gehörte oder Ge
leſene durch eine ſtarke Konzentration des Denkens ſich
im Bilde ſo einzuprägen, daß er z. B. das Produkt
zweier mit einander muültiplizierter fünfgehnſtelligen
Zahlen auch nach einer Stunde noch vor Augen ſieht
und wiederholen kann. Außer dieſem en viſuellen
Gedächtnis hilft dem Künſtler der Umſtand daß für
ihn die Ziffern leben. Eine Unzahl von Zi ern iſt
für ihn charakteriſtiſch, indem er z. B. bei ihnen an
geſchichtliche Daten denkt oder an ihre mathematiſchen
Beſonderheiten.

Beamtin klagt
gegen den preußiſchen Fiskus.

Die Sekretärin Stark, die bei einer im j
abgetretenen Gebiet gelegenen ſtädtiſchen Mittelſchule
angeſtellt war, wurde auf Grund des r
geſetzes vom 30. März 1921 vom Fürſorgeamt für Lehr
perſonen übernommen. Das Fürſorgeamt e ſich
aber letzthin, die See der Sekretärin weiterhin ans
zuzahlen, da die Sekretärin inzwiſchen geheiratet hatte.
Die Sekretärin klagt nun auf Auszahlung ihrer Bezüge
gegen den preußiſchen Fiskus und ſtützt ſich auf den
Artikel 128, Abſ. 2 der Reichsverfaſſung, wonach alle
Ausnahmebeſtimmungen gegen weibliche Beamte be
ſeitigt ſind, und daher eine Beamtin keine Benachteili
gungen erfahren dürfe. Die 12. Zivilkammer beim
Landgericht 1 hat den Verhandlungstermin in dem
Rechtsſtreit auf den 30. November angeſetzt

Ediſons unterlaſſene Erfindung.
Kampf um die Hinterlaſſenſchaft von 12 Millionen Dollar

Um die Hinterlaſſenſchaft Thomas Alva Edtſons
dürfte in nächſter Zeit einer der größten Erbſchafts
prozeſſe entbrennen. Bekanntlich hat der große ameri
kaniſche Erfinder 12 Millionen Dollar hinterlaſſen. Sein
Teſtament ſtammt aus dem Jahre 1926. Jn ihm
wurden zu Erben ſeine Söhne aus zweiter Ehe, Theodor
und Charles, eingeſetzt, während Ediſons Frau ſchon
durch große Dotationen zu Lebzeiten des Erfinders reich
lich bedacht worden iſt. Dieſes Teſtament iſt am 30. Juli
dieſes Jahres noch um eine Klauſel ergänzt worden in
der Ediſon beſtimmte, daß die beiden erbenden Söhne
über die Verteilung der Gelder unter die anderen Ge
ſchwiſter zu entſcheiden haben. Auf Grund dieſer Klaufel
bekämpft William Ediſon, der zweite Sohn des ameri
kaniſchen Erfinders aus erſter Ehe, das Teſtament. Er
behauptet, daß ſein Vater nur durch den Druck ſeiner
Frau und rles Ediſons zur r e e
zeichnung dieſer Klauſel gekommen ſei. werde das
Teſtament ſeines Vaters anfechten, und ſeiner Klage
würden ſich noch einige andere Familienmitglieder an
ſchließen. Hieraus iſt zu erſehen, daß der greiſe Er
ſinder, dem die Welt ſoviel techniſche Fortſchritte ver
dankt, noch n e rn eng können, ver n
Wohle der Menſchheit erli en wäreMittel zur reſtloſen Unterdrückung aller hen grenen

Aber ſo weit reichte Ediſons Kunſt nicht.

Rotes Haar iſt Trumpf.
Jm Hochſommer verkündeten die Modefriſeure inon e e die beliebteſte Modefarbe des Haares

in der Winterſaiſon platinblond ſein ſolle. Die Damen
beeilten ſich, ihren See den matten platinblonden
Glanz zu verleihen, aber plötzlich geben die unbarm
herzigen Friſeure eine neue Parole aus: Rotblond
der kaſtanienrot iſt Trumpf. Die Nachfrage nach rot
aarigen Mannequins, Bardamen und Tänzerinnen iſt
o groß, daß junge Damen, die im Beſitz von natürlich
rotem Haar ſind, dieſen Haarſchmuck mit Sicherheit als
einen Schatz betrachten können, der ihnen wenigſtens
für die nächſten Monate eine Rente gewährleiſtet Der
Leiter eines Kabaretts in den Champs-Elyſéss in
Paris war für die neue v begeiſtert, daß
er aus London ein ganzes Enſemble von rothaarigen
Tänzerinnen engagierke. Jn den Pariſer Blättern ſiehtman zahlreiche ler verſchiedener Theaterdirektoren

und Varietéunternehmer, die nach rothaarigen Damen
Umſchau halten. Da vielfach die Meinung verbreitet
iſt, daß die ſchwarze Haarfarbe für die Umfärbung ins
Rotblonde oder Kaſtanienrote ſchlecht geeignet iſt,
kündigen viele Friſeure in London und Paris durch
Inſerate und Plakate an, daß dieſe Metamorphoſe,
dank der Vervollkommnung der Färbungsmethoden,
nunmehr vollkommen einwandfrei ausgeführt werden
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war, flüſterte er „Jch liebe Sie, Gwennie, und ich
wäre ſehr glücklich, wenn Sie mir glaubten.“

O, ſie war ihm nicht böſe, dem kleinen, ſchüch
ternen Lord Henrh, der wie ein Makkaronimann
gusſah und das Engliſche auf ſo drollige Art aus
ſprach; ſte hatte faſt ein zärtliches Mitleid mit ihm,
und es war ſo fremdartig und gefährlich n
Liebesworte von ihm ins Ohr flüſtern zu laſſen un
zu fühlen, wie ſeine Hand, die ihr Gelenk umklam
mert hielt, leiſe zitterte.

Ich ſoll Jhnen glauben, Lord Henry, daß Sie
mich lieben ß man allem glauben, was einem
während einer Nacht auf Deck ins Ohr geflüſtert
wird? O, Sie verlangen zuviel!“

Er ſchwieg eine Weile. Sein Geſicht war abge
wandt. Dann richtete er ſich plötzlich auf und Gwen
nie erſchrak ſeine Züge waren wie von einer wahn
witzigen Anſtrengung verzerrt.

Darf ich es Jhnen beweiſen Durch eine
Tat Durch eine Aufopferung, durch

Jn dieſem Augenblick wurden Schritte laut und
als die beiden herumfuhren, ſahen ſie, daß Jay Ogden
auf ſie zukam. Seine hohe, breite Geſtalt und ſein
ſchwerer Schritt waren unverkennbar. Pearſonby
fuhr wie ein Knabe, der auf ſträflichem Tun ertappt
worden iſt, jäh zurück und ſchwieg.

Jay Ogdens Boxergeſtalt kam näher. Eine Ziga
rette glomm wie ein winziges rötliches Auge in
ſeinem Geſicht.

Angſt überfiel Gwennie, als Jay Ogden ſich
näherte. Sie wußte nicht, weshalb.

„Jch ſtöre?“ fragte er, als er nur noch einen
Schritt von Gwennie entfernt war und ſtehenblieb.
„Jch bitte tauſendmal um Verzeihung!“

Aber obwohl er mit ſolchen glatten Worten um
Verzeihung bat, klangen ſeine Worte doch drohend
und rückſichtslos.

„Sie laden ſchwere Verantwortung auf ſich, Miß
Dolan, wenn Sie ſich uns allen entziehen“, ſagte Jah
Daden und warf gleichzeitig ſeine Zigarette über
Bord, daß es ausſah, als flöge eine Sternſchnuppe
durch die Nacht. „Fahnenflucht wird nicht geduldet.
Jch darf Sie auf den Weg der Borddiſziplin wieder
zurückführen

Lord Pearſonby war für ihn Luft. Es ſchien, als
ſähe er ihn überhaupt nicht.

Gwennie legte gehorſam ihren Arm in den Jay
Ogdens und ließ ſich wegführen. Lord Pearſonbſo ihnen in e Entfernung n

Arzfiich
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Gwennies Herz zitterte, als ſie ſo an Jay Ogdens
Seite dahinſchritt. Sie fürchtete ſich vor ihm wie
ein kleines Kind vor dem ſchwarzen Mann, und das
Schlimmſte war, daß ſie eigentlich keinen Grund dafür
anzugeben wußte.

Jay Ogden war ein Freund des Herzogs von
Ellisbürne, und obwohl nur einfachen Namens, ſchien
er doch der heimliche Herr an Bord zu ſein, dem
ſich alles fügte. Er befahl wenn auch wohl nicht
mit Worten und es war unverkennbar, daß alles
ſeinem rückſichtsloſen Willen, ſeinen ungausgeſproche-
nen Befehlen folgte. Einmal beim Decktennis
vormittags an Bord als Jay Ogden irgendeinem
Mitſpieler zu unterliegen drohte, hatte ſie geſehen,
wie er während des Spiels in eine ſtumme, verbiſſene
Wut geriet, in eine Wut, die ſein Geſicht fahl machte
und ſchrecklich entſtellte, es grauſam verzog. Und
Gwennie hatte gefühlt: ſo ſieht einer aus. der morden
kann, wenn die Wut über ihn kommt. Jay Ogden
gewann die Partie, aber für den lauten Beifall, der
ihm wurde, dankte er mit keinem kleinſten Lächeln
und ſeine grauen Augen glitzerten böſe wie Scherben,
in die ein trübes Licht fällt
Seit dieſer Stunde fürchtete ſich Gwennie vor

Jay DOgden und ihre Furcht war ſo groß, daß ſie
keinem Menſchen davon zu ſprechen wagte.

Als ſie den Feſtſaal wieder betraten, wurden ſie
mit Hallo umringt, und es fügte ſich ſo, daß Jay
DOgden Gwennie für einen kurzen Augenblick freigab.
Sie wollte ſich an Ethel Ruesdal wenden. um ihr
etwas zu ſagen, da hörte ſie dicht hinter ſich ein
raſches, heißes Flüſtern im Befehlston: „Haben Sie
ein Auge auf Gerelli!“

Es war Jay Ogdens Stimme.
Und Gwennie fuhr herum. Sie ſah nicht mehr,

wem Jay DOgden die Worte zugeflüſtert hatte. Er
ſah ſie an und lächelte.

Was hatten ſeine Worte zu bedeuten. Wer war
n n o Felhem Grunde ſollte man auf ihn
ein Auge haben

Gwennies Herz war einen Augenblick ſchwer wie
Blei und pochte doch ſo laut und ſtark.

Es fiel ihr ein, daß Lord, Pearſonby wie ein
Jtaliener ausſah und das Engliſche mit ſo fremd
artiger Betonung ausſprach.

er Pearſonby gemeint, als der Name Gerelli

Die e begann einen l und Jay Ogden
verneigte vor mie Dolan.Fortſetzung folgt.

fie
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o ohne RaumDie Geschichte eines Jeden Mannes fängt be sefnem Voſke an
Um dieſes Buch wird von neuem ein Kampf ent

brennen. Er wird Klarheit ſchaffen, ob ein neues
Zeitalter in unſerm Volk anbricht, ob die Depreſſion
erlöſt wird durch ein ſtarkes, gläubiges Bekenntnis
d Deutſchland. Bisher hatte „Volk ohne Raum in
er zweibändigen Ausgabe, 1460 Seiten, zum Preis

von 25 Mark eine Auflage von 65 000 erreicht, eine
imponierende Zahl. Jetzt werden die erſten 50 000
und bald darauf die erſten 100 000 der neuen Volks
ausgabe (Verlag Albert Langen, München 19,
Hubertusſtr. 27) zu 850 Mark über das Land gehen
und überall, wo Deutſche ſind im Jn und Ausland,
eine Gemeinſchaft feſtigen. Seit das erſte Exemplar
1926 erſchien, wird man von einer neuen deutſchen
Richtung in der Literatur ſprechen können.

Es mag verwunderlich erſcheinen, den Hinweis
auf einen Roman, eine reine lautere Dichtung mit
ſolchen. verpflichtenden, ernſten Worten einzuleiten

ber es geht hier nicht um den Dichter Hans Grimm
und es geht hier auch nicht allein um künſtleriſche,
dichteriſche Leiſtung es geht um eine Sache des
deutſchen Schickſals. Hans Grimm hatte die Gabe
eſes in der Zeitunruhe zerſtreute und überwucherte
Schickſal zuſammenzudenken, zum klaren Bild zu ver
dichten. Cornelius Friebott, der Held des Romans,
iſt kein beliebiger Einzerlner, ſondern Träger des
Geſamtſchickſals. Seine Not iſt unſer aller Not
eine Hoffnung unſer aller Hoffnung. Er iſt der
ritte Mann in Deutſchland, der überzählig wurde,

der keinen Raum fand, der unſchuldig ſchuldig wurde
an der Reibung und Zerreibung dieſer überzähligen
Dritten an der Gemeinſchaft. Dieſe überzähligen
Dritten ſtrömen vom flachen Lande ſeit 50 und mehr
Jahren in die großen Städte, eine Scheinblüte der
Induſtrie erhielt ſie, ſolange die Welt deutſche Jn
duſtrieprodukke aufnehmen konnte und wollte. Nun
iſt die Zeit der Einſicht da, daß die proletariſterten
Maſſen weder menſchlich noch wirtſchaftlich von der
Induſtrie erhalten werden können, daß Lohnarbeit
das Leben unbefriedigt läßt. Sieht man ſich die
Schrebergärten an, die ſich um unſere großen Städte
kränzen, ſo ſpürt man in ihnen die Sehnſucht nach
dem Lande, nach der Bauerarbeit, nach dem eigenen
Grund und Boden. Rund 120 Menſchen wohnen
auf einem Quadratkilometer deutſchen Bodens,
Mobre und Brachland eingerechnet. Eine Sied-
Iungspolitik im Innern iſt alſo nur ein Notbehelf.
Hilfe bringt allein kolonigles Siedlungsland, in
Afrika, in Amerika, in Auſtralien, aber unter der
Vorausſetzung, daß die Deutſchen dort ihr eigenes
Land mit eigenem deutſchen Recht beſitzen und nicht
der Willkür fremder Mächte ausgeſetzt ſind, die n
die Früchte der deutſchen Arbeit jederzeit rauben
können, wie es in Südafrika, in Deutſch-Südweſt,
in Kamerun geſchehen iſt. Das iſt die große Forde
rung, die Hans Grimm in „Volk ohne Raum“, inſeinem „Deutſchen Südweſter Buch“, in ſeinem Be
kenntnis „Der Schriftſteller und die Zeit ausgeſprochen hat für uns alle

Der Held des Romans, Cornelius Friebott, der
als Bauer keinen Raum mehr fand, der zum Lohn
arbeiter nicht taugte, der verſücht, mit ſauberer Arbeit
und ehrlicher Geſinnung ſich im engliſchen Südafrika
durchzuringen, erkennt, daß die Tüchtigkeit, die Be
dürfnisloſigkeit, das Vorwärtsſtreben des deutſchen
Arbeiters und Kaufmanns ihm zum Fluch gemacht
wird. Als er im deutſchen Süd Weſt, dem einzigen
gerigtetert deutſchen Siedlungsland vor dem Kriege

r gefunden hat, nachdem Tauſende Deutſcher
Blut r dieſe harte ſandige Wildnis vergoſſen

gtten, fallen die Engländer und Südafrikaner räube
riſch über dieſes erſchloſſene Land her und vertreiben
Tauſende deutſcher Koloniſakoren unter nichtigen
Vorwänden. Cornelius Friebott hat erkannt, daß
der Beſtand eines Volkes abhängt vom Bekenntnis
zu ſich ſelbſt, daß Rettung und Hilfe nur aus eigener
Kraft kommen können. Nach einem Leben voll
Bitternis und Erfahrung, voll Opfer und Treue,
ruft er in Deutſchland zur Einſicht und Einheit auf.
In einer verhetzten Verſammlung wird er von einem
Steinwurf getötet. Das iſt der politiſche Weg
dieſes ſtillen, nachdenklichen Mannes, den er erſt für
eine Klaſſe, dann für ein ganzes Volk gehen mußte.

Der menſchliche Weg, in deſſen Mitte zwangs
läufig der politiſche Weg liegt, iſt beſtimmt durch
eie ſchickſalsverbundene Liebe zu Volk und Heimat,
zu der Art der Vorfahren, die der Enkel wert hält.
Eine ruhige, phraſenloſe Liebe, nichts von dem pein
lichen lauken Patriotismus und dem Ahnenkult ge
wiſſer Vorkriegsjahre. „Das Schickſal kommt einen
weiten Weg gegangen, und die Geſchichte eines jeden
Mannes fängt bei ſeinem Volke an.“

Dieſer Roman von 1400 Seiten iſt ein kosmiſches
Gebilde. Außer den drei Büchern von Hamſum
(„Segen der Erde“, „Landſtreicher“, „Auguſt Welt
umſegler“), außer der isländiſchen Trilogie von Gun
narsſon („Schiffe am Himmel“, „Nacht und Traum“,
„Der unerfahrene Reiſende“) gibt es kein Werk aus
dem nordiſchen und deutſchen Schrifttum der letzten

Jahrzehnte, das ſo umfaſſend das Leben, alle Triebe,
alle Bindungen, alle Erfahrungen geſtaltet, wie
„Volk ohne Raum“. Da ſind die zarten Liebesmotive
deutſchen Empfindens in den Begegnungen zwiſchen
Melſene und Friebott, da ſind die jauchzenden Aus

Bleichsoda, das

Handvoll Henko vor Bereitung der

nd Se Recht und Arbeitsmöglichkeit als

rufe über das Glück der Heimat, die bildhaften Schil
derungen der Schönheit des Oberweſerlandes, da
ſind die männlich ernſten Geſpräche zwiſchen Vater
und. Sohn, zwiſchen Mann und Mann zwiſchenSchickſalsgenoſſen auf dem Lande, im Steinbruch,
im Bergwerk, in den Hafenſtädten, auf den Farmen;
da ſind die trotzigen, verwegenen Bekenntniſſe zu
dem deutſchen Recht, als es den Einſatz des Lebens
gilt. Keine Regung des Herzens iſt dergeſſen, kein
wichtiger Gedanke unterlaſſen. Grimm und die
Tauſende ſeiner Leſer haben bewieſen daß es auch
heute noch ohne Krankhaftes, ohne Exzeſſe oder Reſſen
timent geht. Endlich ſei noch auf die Sprache hin

e

Wenn ſoziale und politiſche Nöte wie Hagel
ſchauer über Deutſchland, Europa, die Erde hinfegen,
dann verſammelt der Ruf: „Jede andere Ordnung
iſt beſſer!“ ſehr viele. Weil der Bolſchewismus die
einzige Verwirklichung einer Geſellſchaftsidee iſt, die
der überall ſonſt herrſchenden zuwiderläuft, ſo ſichert
das ihm ſchon in allen bedrängten Ländern, beſon

ders in Deutſchland, viele Anhänger.
Wer nicht aus bloßem Reſſentiment ſich ent

ſcheidet, wer klar ſehen will, der muß nach gründ
licher und guter Unterrichtung über ſeine Grund

lagen ſtreben. Ein Buch, das eben herauskommt,
ſchlicht „Der Bolſchewismus“ genannt, faßt im
Gegenſatz zu der ſonſtigen, ſich vordrängenden Ruß
landliteratur, in der „Erlebniſſe“ mehr oder minder
ſubjektiv zu einem Bild aneinandergereiht werden
das ungeheure Problem an ſeinen Wurzeln, geht
ihm hiſtoriſch und ſoziologiſch auf den Leib.

Nicht allein in Europa gibt es Parteien, die ihre
Weiſungen und Antriebskräfte aus Moskau beziehen,
in Aſien, China, Jndien, allen Kolonien hat man
neue Jmpulſe und Erregungen aus der bloßen Tat-
ſäche geſchöpft, daß es dieſen einen der Weltrevo
lution dienenden Staat gibt: das bolſchewiſtiſche
Rußland iſt alſo nicht nur Träger der wirtſchaft
lichen, ſondern auch der politiſchen Weltrevolution.
Und ſchließlich mußte ſich der Bolſchewismus ganz
folgerichtig als eine Heilslehre darſtellen. die der
Menſchheit Erlöſung von allen Nöten bringe

Hier iſt der Anſätzpunkt für Gurian:
der Bolſchewik trägt ſeine Geſinnung in ſich wie
eine Religion ſie iſt ihm unwandelbare über
zeugung, für die man darben oder ſterben kann.
Dagegen hilft keine ſkeptiſche, relativiſtiſche, tak
tiſche, politiſche oder wirtſchaftliche „Haltung“,
wie Eurvpa ſie einzunehmen pflegt. Alſo gilt
es zur Einſicht vorzuſtoßen, zu verſtandesmäßi

gem und ſeeliſchem Begreifen, um dann ebenſo

Gurian, W. Der Bolſchewismus. Einführung
in Geſchichte und Lehre. Gr. 89 (XIX und 338 S.
Freiburg im Breisgau 1931, Herder. 620 M. ge
heftet und beſchnitten 6,80 M.; in Leinwand 8 M.
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Hartes Leitungs- und Brunnenwass

Jtalien feiert den 13. Jah restag des Kriegsendes.“

S henEnsfehung, Wesen un Weg

gewieſen die ihre Tönung durch einen leichten nie-
derdeutſchen Dialekteinſchlag hie und da erhält, die
kräftig und mit einem geheimen inneren Singen
dahinfließt, die Fremdwörter und Alltäalichkeiten
mühelos in ſich gufnimmt zur Erhöhung des Wohl
klangs und zur Bereicherung der Nüancen.

t

Die Volksausgabe wird in die Hände der deutſchen

Jugend gelegt. Möge es e von jeglichem
Fangatismus, denn dieſes Buch, das den gemeinen
deutſchen Mann, das Ethos jeder aufbauenden Arbeit
zum Jdeal erhebt, iſt geſchaffen, die nationale Ein
heit des ganzen Volkes, die Verpflichtungen der
Generationen untereinander von einem hohen ſo
zialen Standpunkt aus zu verkünden. Einen Kampf
muß dieſes Buch einleiten, aber der Sieg wird nicht
dem gehören, der ſtärker haſſen, ſondern dem, der
ſtärker lieben kann! Johan Luzian.

Blick auf die Maſſenkundgebung vor dem Viktor-Emanuel- Denkmal in Rom.
Als den Tag des Kriegsendes betrachtet Jtalien den 4. November, an dem die öſterreichiſche Front in
Südtirol, nach heldenmütigem Widerſtand zuſammenbbrach. Alljährlich an dieſem Tag findet in Rom eine

Rieſenkundgebung vor dem Nationaldenkmal ſtatt, an der ſich Zehntauſende von Faſchiſten beteiligen.

S

feſt und entſchieden wie die Ruſſen jg oder nein
ſagen zu können. Dieſer Weg wird hier ge
gangen ein ſtarker Geiſt in einem gefühlſichern Mann zeigt: was war, iſt, nicht wird
ſein dürfen!

Gurian den Grund für eine prinzipielle

Gezeigt wird, welche Theorien, Grundanſchauungen
und ihnen entſprechende geſellſchaftliche Gebilde,
Organiſations. und Herrſchaftsapparate die volſche
wiſtiſche Wirklichkeit und Propaganda beſtimmen.
Die Darſtellung iſt nicht abſtrakt-ſyſtematiſch, ſon
dern geht ſtets von erwieſenen hiſtoriſchen und gegen
wärtigen ſozialen Tatſachen aus.

Jm erſten, einleitenden Teil ſchildert der Ver
faſſer der Rußland, Menſch und Land von da
mals und heute gründlich kennt das alte Ruß
land in einem politiſch-ſozialen Aufbau dann im
zweiten Kapitel) werden die beſonderen Verhältniſſe
gezeigt, die es der kleinen Gruppe der Bolſchewiki
erlaubten, unter Lenins Führung zur Macht zu
kommen; es wird die Organiſation des Machtappa-
xates unterſucht. Teil 3 iſt der bolſchewiſtiſchen
Wirtſchafts und Geſellſchaftspolitik gewidmet. Der
vierte Teil beſchreibt die Eigenart der Parteien undihrer Führer. Sunſtens wird eine zuſammenfaſſende

Darſtellung der Theorie Lenins als Fortbildung des
Marxxismus gegeben. Zuletzt leiten ſich aus allem
vorher Geſagten Kritik und Beurteilung des Bolſche
wismus ab.

Von beſonders wichtigen Einzelheiten des Buches
müſſen aufgezählt werden: die Schilderung von Me
thoden, die dem Bolſchewismus Rückzüge geſtatten,
ohne daß er von ſeinem Endziel abzuweichen brauchte
S die Beſchreibung des roten Religionskampfes, der
Ehegeſetzgebung, des Fünfjahrplanes die Ausein
anderſetzüngen (im Anhang) mit unbekannter ruſſi
ſcher Literatur die Wiedergabe bolſchewiſtiſcher
Dokumente mit Außerungen Lenins und Stalins

Vielleicht umſchreibt man die Bedeutung des
Werkes am beſten ſo es iſt die Antwort (gegeben
von einem ebenſo wiſſenſchaftlich klaren wie klugen
r ää

Durch geſchichtlich geſellf chaftliche h

usein-anderſetzung mit dem Problem des Bolſchewismus.

und feſten Menſchen) auf die entſcheidende Frage
Wie iſt es möglich geworden, daß dieſe Jnhalte, dieſe
Lehren in der heutigen Welt wirkſam und erfolgreich
ſind? Man laſſe ſich warnen das Buch iſt mehr
als ein allgemein-wiſſenſchaftlicher Beitrag

Der Mann mit der „eiſernen“ Hand
Der neue Chef der Londoner Kriminalpolizei,

Lord Trenchard, tritt in einigen Tagen ſeine
Stellung an. Die engliſche Offentlichkeit, die in
letzter Zeit infolge des um ſich greifenden Ver
brecherunweſens in wachſende Unruhe verſetzt wurde,
verlangte, daß der wichtige Poſten des Chefs des
Londoner SeotlandYard mit einem Manne beſetzt
werden ſollte, der tatkräftig und rückſichtslos genug
wäre, um die Verbrecherwelle einzudämmen und das
Banditentum auszurotten. Lord Trenchard gilt als
der Mann mit der „eiſernen“ Hand. Sofort nach
ſeinem Amtsantritt beabſichtigt Lord Trenchard, den
Londoner Kriminaldienſt einer grundlegenden Re
organiſation zu unterwerfen. „Revolvermänner“,
ein Verbrechertyp, der bis jetzt hauptſächlich in Ame
rika operierte, beginnt ſich in letzter Zeit auch in
London auszubreiten. ie Revpolvermänner treten
immer häufiger in den Straßen der engliſchen Städte
bei hellichtem Tage auf. Sie rauben Bankgeſchäfte
und Läden aus und überfallen Autofahrer auf den
Landſtraßen. Automobildiebſtähle gehören im heu
tigen England zur täglichen Erſcheinung. Jm Laufe
des letzten Jahres wurden nicht weniger als 5000
Wagen beſtohlen. Einbrüche und Morde nehmen in
erſchreckendem Maße zu. Der Wert der während der
letzten zwölf Monate geraubten Juwelen und
er van beläuft ſich auf etwa 20 Millionen
Mark. Falſche Banknoten überſchwemmen das Land.
Dieſen verbrecheriſchen Auswüchſen ſoll jetzt der
Mann mit der „eiſernen“ Hand Einhalt gebieten.
g2 den neuen Hilfsmitteln, die von der engliſchen

riminalpolizei zur Bekämpfung der Banknoten
fälſchung jeht in Anwendung gebracht werden
ſollen, gehören die Röntgenſtrahlen. Die falſchen
Geldſcheine, die neuerdings in England allerorts
auftauchen, ſind ſo muſterhaft nachgemacht, daß ſie
von den echten nicht zu unterſcheiden ſind. Man
permutet, daß die Scheine außerhalb Englands, eptl.
in Holland oder Deutſchland, von einer techniſch
glänzend ausgerüſteten Fälſcherzentrale gedruckt und
in Umlauf geſetzt werden. Man hofft, mit Hilfe von
Röntgenſtrahlen in Zukunft mit Sicherheit Bank
notenfälſchungen feſtſtellen zu können. Der Stab
von Beamten und Agenten, der dem neuen Chef von
ScotlandYard zur Verfügung ſteht, iſt ſehr beden
tend. Er zählt 20 245 Perſonen.

Oile Erforſchung der Arktis
mit Luſtfahrzeugen

Eckener Samoilowitſch.
Unter dem Vorſitz von Dr. Eckener begann in

Berlin die dritte allgemeine Mitgliederverſammlung
der Jnter nationalen Geſellſchaft zur
Erforſchung der Arktis mit Luftfahr
zeugen (AeroArktik), zu der aus allen Ländern der
Welt, vor allem aus Rußland, zahlreiche Wiſſenſchaftler
erſchienen waren. Dr. Eckener begrüßte die Gäſte.
Er bezeichnete es als die Aufgabe der n die
Berichte über die erſte Zeppelinfahrt in die Arktis
entgegenzunehmen. Es iſt bemerkenswert, daß Dr.
Eckener erklärte, auch nach der erſten Fahrt mit dem
Zeppelin ſei er perſönlich noch zu keinem vollſtändig
klaren Ergebnis darüber gekommen, ob wiſſenſchaft
liche Expeditionen in die Arktis zweckmäßig mit Luft
ſchiffen vorzunehmen ſeien. Bei der erſten Fahrt habe
man nämlich außerordentlich viel Glück gehabt. Die
Wetterverhältniſſe ſeien unerwartet günſtig geweſen,
und auch ſonſt ſeien noch andere Glückszufälle hinzu
gekommen. Auf die Wiederkehr ſolcher günſtigen Um
ſtände könne man aber nicht vertrauen, und daher

könne von einer Wiederholung der Zeppelinfahrt
in die Arktis nur mit allerſtärkſter Reſerve ge

ſprochen werden.
Es komme hinzu, daß in den heutigen ſchweren wirt
ſchaftlichen Kriſenzeiten auch die Geldbeſchaffung ein
großes Hindernis darſtelle.

Prof. Samoilowitſch erſtattete anſchließend
einen Bericht über die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der
erſten Zeppelin- Expedition in der Arktis, bei der es
ſich nur um eine Probefahrt mit einem beſchränkten
wiſſenſchaftlicherk Programin gehandelt habe. Wenn
man das berückſichtige, dann müſſe man die Fahrt alseinen großen Erfolg bezeichnen. Samoilowitſch
ſchilderte ſodann an Hand von zählreichen Lichtbildern
und kartographiſchen Darſtellungen die wichtigſten
Punkte der zum Teil neu erforſchten Gebiete. Er
ſprach die Hoffnung aus, daß das Luftſchiff noch für
eine zweite Fahrt der Wiſſenſchaft zur Verfügung
ſtehen werde, da es ganz ausgezeichnet für die Zwecke
der Nordpolfahrt geeignet ſei. Es habe nür den einen
Nachteil, daß man bei großen Geſchwindigkeiten ein
gehende Beobachtungen nicht anſtellen könne. Es
müſſe daher das Land des öfteren überfliegen.

Als weitere Redner ſprachen dann noch Dr.
Ljungdahl über die erdmagnetiſchen Beobachtungen
auf dem Zeppelin und Prof. Sverdrup über ſeine
Erfahrungen bei der Wilkins- Expedition.

Regenwasser. Finige

r

Was sich seit 50 Jahren bewährt hat, muß gut

er eignet sich nicht zum
Waschen, deshalb nahmen unsere Großmütter das schöne S

S
e
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Waschlauge im Waschkessel verrührt,

geben das schönste und zum Waschen

vorzüglich geeignete weiche Wasser.

etsein



e

e

voraus.

Nr. 264, Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 10. November 1931 Nr. 264

FB fm Saale Efster-Gau

SChßhbherraschangen
Sportklub ſiegt glücklich und Blau-Gelb verdient.

Die 1. Serie war mit überrgſchungen reich ge
ſegnet, warum ſollte nun der letzte Spieltag ohne ſorche
verlaufen? Die größte erlebte Zeitz, wo BlauGelb voch
noch zu einem Siege kam, an den kaum noch jemand
gedacht hatte es Gaumeiſters Niederlage in
Weißenfels kommt auf das Konto eines unglücklichen
Zufalls! Die Tabellenreihenfolge bleibt beſtehen

X.
S zS Verein J S Tore Phkte.
ine S1 SchwarzGelb e a i 14 42 S. Grang 6 3 18 63 BC. Naumburg 9 5 2 2 17 12 6

4 Naumburg 05 318 810: 85. S. Weißenfels 8 4 1 317. 18 9 7
6 SuR. Weißenfels 9 3123 20 9 9
7BC. Seiss 7s SpBVB. Zeitz 3 518 26 7- 11
Ah SpV. Teuchern 9 1 3 512 19 5 13
10 Blau-Gelb 81 I 9- 28 18

Jm en des Sonntags konnte SC. Weißen
fels gegen Raumburg 05 einen recht lücklichen T 0

0) Sieg feiern, wobei die Gäſte ſogar noch das

einzige Tor für den SC. ſchoſſen! In der 1. Hälfte
hatte der SE. insgeſamt eine leichte Überlegenheit für
ſich, ohne aber einen Erfolg erzielen zu können, was
ihm 05 abnimmt. Bereits in der 25. Min. wird
Kunath ſo ſtark verletzt, daß er ausſcheidet, und dann
nach einer kurzen Statiſtenrolle endgültig aufgeben
muß! Jn der 2. Hälfte drängen nach und nach die
10 Mann des Meiſters den SC. völlig in ſeine Hälfte
zurück, ſogar die Außenläufer ſtürmen mit, ohne aber
den mehr als verdienten Ausgleich erzielen zu können,
da SCE. die Halbſtürmer mit zur Verſtärkung zurück
nimmt. Beim Zeitzer BC. ſiegte BlauGelb Weißen
fels mit 3: 5 etwas zu hoch, aber an ſich verdient, nach
dem zur Pauſe noch der BCE. 2:1 geführt und dann
noch auf 3: 1 erhöht hatte. Der Sturm von Blau-
Gelb zeigte endlich einmal, daß er auch ſchießen kann!

In der Reſerveklaſſe ſtand man mit den über
raſchungen natürlich nicht zurückl So konnte Köſen
daheim gegen Roßbach nür ein 1:1 (0 0) erzielen
Auch Corbetha knöpfte Markwerben einen Punkt ab!
Jn dieſen 90 Min. brachte keine Partei ein Tor fertig!

Polizei ſiegt weiter. Diesmal mußte Blau-Gelb
mit 3:2 daran glauben. Auch Forkung iſt ſtark
im Kommen. Sie ſchlug Schwarz-Gelb mit 4 1.
TuR. Weißenfels beſiegte Naumburg mit 5-1 (2:0),
ohne davon Gewinn zu haben, da dieſes Spiel wieder
holt werden muß.

Saalegau1 h-Klaſſe gegen Leipzig
Repräſentativſpiel am Bußtag in LeipzigLindenau.

Am Buß tag (A8. November) findet in Leipzig
Sportplatz Lindenau) ein Spiel zwiſchen den
b klaſſigen Gaumannſchaften Saale und Groß
Leipzig ſtatt. Für den Saalegau ſteht folgende
Vertretung

Raſpe
Preußen)

Albrecht Drewes
(Preußen) Sportbr.)

Drygalla Lingott Heſſelbarth
Kmmendorf) (Kahna) (Preußen)

Henſchel Bretſchneider Dunger Koch Moſenheuer
(Ammend.) le v (Kayna) (Sportbr.) (Kahna)

atz: Keller (Kayna), Pfeifer ortbr. aSicht. Gayna), Pfeifer (Sp. Thomas
Bekanntlich iſt die Leipziger 1 b Klaſſe äußerſt ſpiel
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Das Freundſcha sSſpiel zwiſchen Spielvereinigung

Neumark und Preußen Merſeburg wurde auf
den 22. November verlegt.

Menſchau ſiegt in Wegwitz 3:0. Beide Mann
ſchaten gaben ihr Beſtes. Allerdings war Meuſchau
an Technik und Ballbehandlung ſeinem Gegner etwas
pra Die Wegwitzer erſetzten dieſe Mängel durch

eifriges Spiel. Bei d lag Meuſchau mit 2:0
in Führung, und durch W. Meiſter wurde der Si
ſichergeſtellk. Schiedsrichter Schmidt (VfL.
leitete das Spiel korrekt. Zweite Mannſchaftenſpielten 1: 1.

Beung komb. ſchlägt Naumburger BC. Reſerve 3:1
und konnte damit die letzte Niederlage wettmachen.
Beunga Jun Preußen Jun. 1:0 (abgebr.); II. Knaben
gegen Geuſa I. Knaben 6: 1.

Wengelsdorf I gegen Bav Dürrenberg T 0:9
Eine Newaufſtellung der Turner bewährte

i recht gut. Die Mannſchaft will in Zukunft
timmt beſſere Ergebniſſe herausholen wie bisher.
Braunsdorf II. Jun. gegen 96 II. Jun. 1 1.

Wengelsdorf Jun. gegen Dürrenberg II 2 :1.
BfB. Lauchſtädt T--FC. Eisdorf J 0:3 (0:0). Die

Gäſte waren dem VfB. klar überlegen, hatten aber
mit ihren Schüſſen reichlich Pech, ſo daß der Platz
beſitzer mit einem ſchmeichelhaften Reſultat davonkam.

Haadben D.
Preußen unkerlag in Lauchſtädt 0: 13 (0 7)2! Die

Preußen traten in Lauchſtädt nur mit 9 Mann an und
mußten ſchon ſo ihre geringen Siegesausſichten voll
kommen aufgeben. Nach wenigen Minuten ſchon lag
der VfB. mit 3:0 im Vorteil, und dieſer Vorſprung
wurde bis zum Wechſel auf 7:0 erhöht. Wegen Un
ſportlichkeit wurde die l der Preußenſpieler auf
8 verringert, und der ſchraubte bis zum Schluß
pfiff das Reſultat bis auf die „Unglückszahl“ 13.
VfB. tädt Damen--98 Halle Damen 1:6 (0-0).
Während bei den Lauchſtädtern auch gar nichts klappen
Sag hatte der Platzbeſitzer einen beſonders glücklichen

ag.
Braunsdorf I-98 Reſ. Halle 7:6 (2: 1). Ein dem

Spielverlauf nach gerechtes Reſultat. Die erſte
Hälfte hatte Braunsdorf viel Pech. Mehrere Latten
und Pfoſtenſchüſſe verhinderten einen beſſeren Halb
zeitſtand. Bei den Geiſeltalern ſieht es aus, als ob
ſie (nachdem es in letzter Zeit recht ſchlecht klappte)
wieder im Kommen ſind. Recht aut arbeitete das
Jnnentrio, wobei ſich eine Neueinſtellung von
Weſterheide gut bemerkbar machte. Das Spiel wurde
fair durchgeführt. Braunsdorf II. Jun. gegen
96 Halle II. Jun. 1- 1.

(Rauavan pr.

Uberraſchung in Beung!
Kötzſchen-Beung 1 unkerliegk gegen MTV. Lauch

ſtädt mit 3:5 (1:3). Lauchſtädt ſtellte trotz der langen
Zwangspauſe eine ſehr ſchnelle Elf, in der beſonders
die Gebr. Dieter ſich als durchſchlagskräftige Spieler
erwieſen, auch der Torwart leiſtete Vorzügliches.
Beunas Sturm muß dagegen noch viel ſchneller
werden. Jm Läuferzentrum klaffte oft eine Lücke, ſo
daß die Verteidiger überlaſtet wurden. Beuna
Jugend-NReuröſſen II. Jugend 13 1; I. Knaben gegen
Frankleben B 6:0.

ſtar e erſt vor kurzem die ſtarke Vertretung

In Kürze

Helene Mayer in London geſchlagen
Bei den Fechtwektkämpfen um den HuttonPokal in

London ſiegte die engliſche Meiſterin Buttler,
die die Pokalverteidigerin, Helene Mayer, in der
Entſcheidung mit 5:2 Treffern ſchlug. Den zweiten
Platz belegte Helene Mayer mit einer Niederlage.
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Der deutſche Fußball Internationale Lein
berger ſoll nunmehr doch bei Hertha-BSE. Berlin
gelandet ſein.

In Laurahütte brachte es die 165ährige Schwimmerin
Salbert (Reptun Gleiwitz) ig, die Deutſche
Meiſterin über 100 Meter Kraul in der fehr guten Zeit
von 113,4 überlegen zu ſchlagen. Die Meiſterin
Kokulla benöligte 1:15,1.

Des bekannten argentiniſchen Langſtreckenläufers
Zabala unternommener Angriff auf Nurmis
Stundenweltrekord mißlang. Der Argentinier durch
lief in einer Stunde nur 18,605 blieb alſo weit hinter
Nurmis Stundenleiſtung von 19,210 Kilometer zurück.

Eilly Außem und Jrmgard Roſt errangen inner
halb der argentiniſchen Tennismeiſterſchaften in
Buenos Aires weitere Erfolge, ſowohl in den Einzel
wie auch in den Doppelſpielen.

Deutſchlands Amateurboxer wurden in Poſen von
der polniſchen Nationalmaännſchaft mit 10 6 un
erwartet geſchlagen. Allerdings ließ es das polniſche
Kampfgericht oft an Objektivität fehlen.

Fußbaällüberraäſchungen: Jn Berlin unter
lag der T. FE. Nürnberg mit 46 (0-0) gegen Hertha
BSE. Jn Chemnitz verlor der CBE. verdient mit
0 2 gegen Preußen Chemnitz und Spielvereinigung
Fürth brachte es gegen VfR. nur zu einem 2: 2.

re

Beglfiner Archietetf haun ein Mocdel des aſten Oympfe

So ſah die griechiſche Stadt Olnmvia, der e der griechiſchen Sportſpiele, aus.
Der Berliner Architekt Hans Schleif, der an den Ausgra ungen in Griechenland perſönlich beteiligt war,

j wei Kopien des alten Olympig nach den genaueſten archäblogiſchen Forſchungen hergeſtellt. EinMren' ver eier Wilhelm für ſeine Sammlung in Doorn beſtellt, das andere findet in dem Neuyorker

Metropolitan-Muſeum ſeine Aufſtellung

Rückmarsdorf T gegen Turnerſchaft Bad Dürren
berg T 11:5 (6:2). Eine ſo glatte Niederlage der
Dürrenberger hatte man nicht erwartet. Dürren
berg zeigte aber ein ſo zerfahrenes und nervöſes
Spiel, daß der Sieg des Platbeſitzers auch in dieſer
Ke verdient war. Rückmarsdorf zeigte in allen

eihen recht gutes Können und konnte ſich vor allen
Dingen auf ſeinen wurfgewaltigen und geſchickten
Sturm verlaſſen, während die Angriffsreihe bei
Dürrenberg vollſtändig verſagte.

Geleitet von P. M. Liſt.
J. Möller.

(Shakbladet 1911.)
e
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Matt in 3 Zügen.

Löfung.

1. Dgſ--g7 (droht D. 47; Db12 mit der Drohung
Dp8 wird durch Lgs pariert), Ih4e7; 2. Dg7

Le7—-d6. Somit iſt der ſchwarze Läufer auf ein Feld
hingelockt, wo er den B. 447 blockiert. 3. Db2-g2
Kein ſehr ſchweres Problem, daſür aber eine ſehr gute
Darſtellung der „römiſchen“ Jdee.

Kegelsport

Erfreuliches Reſultat beim Einzelbahnmeiſterkegeln
der Geſellſchaftskegler. Die im Gaſthof „Sächſiſcher
Hof“ ſtationierten vier Geſellſchafts Kegelklubs.
„Rakete“, „Frohſinn“, „Vollgas“ und „Fidele Jungens“
veranſtalteten am Sonntag auf der dortigen Bahn ein
Bahnmeiſterkegeln, wobei als Sieger mit 1100 Holz
bei 200 Kugeln der Kegler Fritz Schmidt vom Kegel
klub „Rakete“ hervorging.

Verbindl. Naehr.

SaaoleElſter-Gau im VMBV. Ausſchuß
für Deutſche Spiele.

Amtliche Bekanntmachung Nr. 10 vom 10. November 1931.

1. Anderungen zur Terminliſte. Spiel
Nr. 57 wird am 15. November im Einverſtändnis
beider Gegner abgeſetzt. Spiel Nr. 27 findet am
29. November, 9 Ühr, ſtatt. Die Spiele Nr. 81, 83
und 94 ſind doppelt angeſetzt. Sie fallen aus. Dafür
fehlen folgende Spiele: Nr. 81 muß heißen: 31. Januar
1932, 11 Uhr: Polizei III--Hohenmölſen (Neptun);
Nr. 83: 17. Januar, 1932, 11 Uhr: Neptun II gegen
Mittelſchüler (Polizei); Nr. 94: 7. Februar 1932,
10 Uhr: Wacker I Polizei III (Mittelſchüler).
2 Schiedsrichteränderungen. Spiel Nras6l,
am 15. November, leitet Müller. Spiel Nr. 52, am
22. November, 14 Uhr, leitet Riechmann als 2. Prüfungs
ſpiel. Spiel Nr. 62 leitet Kletzke. Spiel Nr. 56 nicht
SchwarzGelb ſondern Riechmann. Spiel 60 nicht
TuR. ſondern Neptun; Spiel 64 nicht TuR. ſondern
Neptun; Spiel 65 nicht Neptun ſondern Wacker; Spiel
84 nicht Schwarz-Gelb ſondern SE.; Spiel 86 nicht
Polizei ſondern Neptun; Spiel 87 nicht TuR. ſondern
Wacker; Spiel 88 nicht Neptun ſondern Polizei. Die
Vereine werden gebeten, die Anderungen in der
Terminliſte zu vermerken. 3. Schieds richter
abgang. BeßKlaſſe: Schmidtke (Polizei). 4. Die
Vereine melden bis zum 1. Dezember 1931 an den
HObmann diejenigen Herren, die im Dezember diee erees für Handball ablegen wollen.
5. Handballvierſtädtekampf. Die Weißen-
felſer Mannſchaft ſpielt um 11 Uhr gegen Magdeburg
in folgender Aufſtellung: Ruck; Seehaus, Correus;
Schröder, Froböſe, Schneider I; Hille, Poprawa, Seiler,

g in W ne
niſche und Bildungsarbeit im DHV. Hat c

Dittrich Ring zu zentraliſteren. Eine reportagehafte

Werner I, Lindner. Erſatz: Werner II, Heinz Berndt,
Balecke. Alle Spiele finden auf dem 9ser Platz in
Deſſau ſtatt. Abfahrt: 7.52 Uhr. Treffpunkt: 7.35 Uhr
in der Bahnhofsvorhalle. Als Schiedsrichter aus dem
Gau leitet Oriwall (SC.), um 9.45 Uhr, auf dem
98er Platz das Spiel Deſſau Halle. 6. Spiele
am 22. November 1931. Alle Spiele am
22. November ſind zum Gedächtnis der Gefallenen
10 Minuten nach dem Wechſel auf 1 Minute zu unter
brechen. Die Schiedsrichter und Spielführer werden
darauf nochmals aufmerkſam gemacht.

Der Ob mann.
Vereinsnachrich ten

Turneriſche Vereinigung E. V., Turnplatz Friedrichſtraße.Rio lieder erſammtag Sonnabend
14. Rov. 20 Uhr, im Vereinsheim. Zahlreiches und
pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

MännerTurnverein E. V. 1861. Sonntag den
15. November, Thegaterwerbeabend im „Strand
ſchlößchen“: Zur Aufführung gelangt „Onkel Bräſig“.
Vorverkauf bei den Turnbrüdern Köppe, Menzel, R.
Schmidt jun. Friedrich und im „Bergſchlößchen“. Ein
trittspreis 50 Pf., an der Abendkaſſe 60 Pf.

Aus Mitteldentſchland
Die Mulderegulierung beendet.
Döbeln. Dieſer Tage wurde die Muldereguli

denken daran wurde an dem Zuſammenfluß von Mulde
und Mühlgraben ein ſchlichtes Steinm al mit der
Zahl 1931 geſetzt. Rund 130 000 Kubikmeter Erdmaſſen
wurden bewegt und etwa 500 Mann in 32 000 Tage
werken beſchäftigt.

Eine Kindesleiche in der Abortgrube.
f. Eiſenberg. Beim Enkleeren der Abortgruben

der ſtädtiſchen Baracken wurde die Leiche eines Kindes
gefünden. Man nimmk an, daß das Kind bei der
Geburk gelebt hat und daß die Leiche bereits mehrere
Wochen in der Grube lag. Die Polizei forſcht nach
der Mutker des Kindes.

Keine Kohlen zur Heizung der Schule.
Grimma. Die Schule in Peſterwitz iſt nun

ſchon ſeit dem 28. September geſchloſſen, da es an
Heizungsmaterial fehlt. Neuerdings müſſen die Kinder
aber jeden Morgen erſcheinen, um ihre Hausaufgaben
abzuliefern und neue entgegenzunehmen. S

Einweihung des Leipziger DHV.-Heimes.
Leipzig. Aus Anlaß des Beginns der dies

jährigen Winterbildungsarbeit hatte der Deutſchnatio
nale Handlungsgehilfenverband zur Einweihung ſeines
Leipziger Gauheiins eingeladen, nunmehr die
Gauleitung inſtand ſetzt, die ganze r
Führung durch alle Räume erſchloß einen intereſſanten
Überblick über die techniſche Einrichtung und architek
toniſche Anordnung des neuzeitlichen Zweckbaues, der
durch faſt zweieinhalbjährige Umbautätigkeit ent
ſtanden iſt.

Frauen als Juwelendiebe.
Leipzig. Jn einem Juweliergeſchäft in der

Petersſtraße erſchienen zwei Frauen und ließen ſich
Brillantringe vorlegen. Die Käuferinnen entfernten
ſich dann mit dem Bemerken, ſpäter wiederkommen zu
wollen. Nach ihrem Fortgang entdeckte man das
Fehlen eines Brillantringes im Werte von 485 Mark.
Erx kann nur von den beiden Frauen geſtohlen worden
ſein, die unerkannt entkommen ſind.

Bewußtlos im Waſſer.
lötzky. Heimkehrende Holzſammler aus Schöneh e an der Brücke, die ſich kurz hinter Ab

zweigung des Weges von der Steinablage zur Alten
Fähre befindet, ein Fahrrad auf. Als ſie nachforſchten,
ſahen ſie unter der Brücke einen Mann halb im Waſſer
liegen. Sie zogen den Bewußtloſen heraus. Der
Radfahrer war beim Ausbiegen anderer Fahrzeuge
gegen das Geländer gefahren, darüber weggefallen
und beim Aufſchlagen bewüßtlos geworden. Daß der
Graben nicht mehr Waſſer führte, iſt als ein Glücks
umſtand zu bezeichnen dem der Geſtürzte ſein Leben
verdankt. Er erholte ſich bald wieder und konnte mit
Unterſtützung der Holzſammler den Heimweg fortſetzen.

Ein ſauberes Pärchen aufgegriffen.
F Oſchatz. Die Kriminalpolizei nahm ein in der

hieſigen Gegend herumzigeunerndes junges Pärchen
feſt. Der Mann, der das Mädchen entführt haben ſoll,
hatte ſich wegen eines Diebſtahls aus dem elterlichen
Haus entfernt. Er wurde dem Amtsgerichtsgefängnis
zugeführt, während ſeine Begleiterin den Eltern über

geben wurde.

BHücherbeſprechungen
Frauen und Mädchen ſind von Nakur aus

ſchöpferiſch veranlagt. Sie betonen bewußt ihre per
ſönliche Note in ihrer Kleidung und im Schmucke ihres
Heimes. In welcher Weiſe das geſchehen kann, lehrt
uns das Heft Nr. 154 des Vobach-Verlages, das ſich
„Entwürfe für kunſtgewerbliche Frauenarbeiten“ be
titelt. (Preis 2,50 RM.) Ein zweites Heft, das
gleichfalls dem Handarbeits und Werkunterricht dien
lich gemacht werden kann, wobei die fertige Arbeit der
praktiſchen Verwendung zugeführt werden ſoll, betitelt
ſich: „Der NWR-Webrahmen und ſeine Verwendung.
(Preis 95 Pf.)

H Der kaufmänniſche Brieſwechſel. Neubearbeitet
von Dipl. Kaufm. G. Friedel. Verlag Wilh. Stollfuß,
Bonn (P.Sch.Kto. 76183 Köln) Preis 125 R.
„Die Lehre vom kaufmänniſchen Briefwechſel“ wird in
etwa 250 Beiſpielen als vollſtändiger Lehrgang für das
geſamte Gebiet des Handelsgewerbes in leicht verſtänd
cher Weiſe dargeſtellt. Jedem Lernbefliſſenen wird
das kleine Bändchen gute Dienſte leiſten und Nutzen
bringen können.

Sprich richtig deutſch. Von Lehrer K. Lammenett.eng Wilh. Sktollfuß, Bonn (P.Sch.Kto. 76183
Köln). Preis 1,25 RM. Das vorliegende Büchlein will
namentlich jüngere Leute, aber auch Handwerker, Ge
werbetreibende u. a. unterſtützen, damit dieſe ſich ihrer
Mutterſprache in rechter Weiſe bedienen. Es enthält
nicht das ganze Gebiet der Sprachlehre, vielmehr wird
nur dasjenige, wogegen leicht und vielfach gefehlt
wird, behandelt.

erung
in GroßbauchlitzKeuernſcher Flur beendet. Zum Ge
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Stimmings Werk
Der BReorganisator der deutschen

Handelsſlotte.
Mit Geheimrat Stimming ist einer der Männer

egangen, die unermüdlich daran gearbeitet
haben, die deutsche Handelsfiotto wieder aufen-
hauen. Im Jahre 1917 wurde er in den Vorstand des
Norddeutschen Loyds einberufen, und seit dem
Jahre 1920 ist er der Nachfolger Heinekens. In seine
Sohaffenszeit fiel der Wiederaufbau der Wlotte des
Norddeutschen LIloyds. Wahrend des Krieges hatte
der Loyd eine Tonnage von 485 336 Tonnen Vor
loren. Von den ihm noch verbliepenen nieht ganz
500 000 Tonen besaß er im Jahre 1920 vur noch
57 621. Alle anderen Schiffe mußten aut Grund des
Eriedensvertagres ausgeliefert werden. Kurz nach
Beendigung des Weltkrieges war aus einem der
stolzesten und größten Passagierunternehmungen
eine Kleine Schleppdampfer-Schiffsreederet geworden.

Das muß man sich vor Augen halten, um das
Werk des Gehbeimrats Joachim Stimming, der am
I. Januar 1921 die Gesechaftsleitung übernabm,
Während Philipp Heineken in den Aufsiehterat ging,
richtig beurteilen zu Können Denn in den 12 Jahren
seiner Tätigkeit hat er den Norddeutschen Loyd
Fieder zu Ansehen und Weltruf verbolten. Die
Deutsche Sehiffahrtsgesellschaft, die jetzt mit der
Hapag in engster Interessengemeinschaft steht,
mubte zuerst daran denken, den verlorenen Schiffe
park wieder zu ergänzen. Der Norddeutsche Loyd
erhielt vom Reich als Entschädigung für die ihm
fortgenommene Tonnage einen Betrag von 2036 Mil-
Uonen, der nach dem damaligen Dollarkurs einem
Wert von etwa 140 Millionen entsprach. Da aber
das Reich die Zahlungen nicht auf einmal leistete,
sondern nur ratenweise, bekam der Norddeutsche
Lloyd effektiv nur 65 Millionen Mark, während seine
tatsachlichen Verluste allein an Tonnage sich allein
auf 365 Millionen belaufen hatten. Dm so bewunderne

daß es trotzdem gelungen ist, die
Hotte des Norddeutschen IIoyds im Taufe von sechs
Jahren so auszubauen, dab sie der Tonnagezahl nach
wieder der in der Vorkriegszeit entsprach. ine be
stimmte Zahl von abgelieferten Sechiffen wurde
zurüeckgekauft. Darüber hinaus sind vor allem Neu-
bauten aufgelegt worden, die dazu führten, daß die
Notte des Norddeutschen Lloyds die besten und
modernsten Schiffe in allen Klaesen enthielt.

Geheimrat Stimmings Werk war vor allem die
Förderung des Baues der beiden Ozeanriesen
Europa und „Bremen“, zu denen als drittes Schift
der Columbus hinzukommt, die den Schnellverkehr
über den Ozean ausführen. Die 50 000- Tonnen
Riesenbauten des Norddeutschen LIloyds haben nach-
einander das Blaue Bald des Ozeans gewonnen, das
nach langen Jahren wieder in deutschen Besitz kam.
Der Ausstattung wie der technischen Pinrichtung
ch Stehen die Riesenbauten ebenfalls an erster
Stelle.hento mermüdlieh wie Geheimrat Stimming
bei dem Aufbau der Norddeutschen Lloyd Plotte
War, hat er sich auch durch Keinen Rückschlag ent-
mütigen lassen. Kurz nach dem Stapellauf der
„Bremen“ brach ein Brand auf der „Duropa“ aus,
der Millionensachschaden anrichtete und vor allem
verhinderte, daß das Schnellschiffprogramm des
Nordeutschen Lloyds rechtzeitig der Brfüllung ent
gegenging. Als die „Europa* zu ihrer ersten Vahrt
rüstete, traf die Sehreckensnachricht ein, daß in
Neuyork die „München“ in Brand geraten war.
Geheimrat Stimming hatte nicht die Ruhe verloren
Immer wieder hat er Verzagte aufzurichten versucht
und den Verzweifelnden den Wert deutscher Arbeit
und deutscher Energie vor Augen gehalten. Unter
seinem Einfluß hat die „Bremen“ weiter an Bedeu-
tung gewonnen. Aber er zersplitterte seine Kräfte
nicht in einem sinnlosen Konkurrenzkampf mit Ham-
burg, sondern er war einer der Pörderer des Zu
sammengehens beider Hansastädte durch eine Ver-
einigung der Hapag und des Norddeutschen Lloyds.
Ein hartes Schicksal hat ihn mitten aus der
Schaffensfreude herausgerissen, die auch durch die
Krise nicht gebrochen wurde. Dr. F. R.

Beteiligung der Farbengruppe
am sächs. Automobilblock
Vbernahme von 1,5 Millionen Aktien?

Berlin, 9. Nov. Wir berichteten jüngset, daß
die Gesellschaft, in der die sächsischen Automobil-
fabriken Wanderer, Horch, Zschoppau und Andi
zusammengefaßt werden sollen, voraussichtlich mit
einem Kapital ausgestattet werden dürfte, das
zwischen 12 und 16 Mill. Hegt. Es bestanden näm-
Heh mehrere Konstruktionspläne. Wenn nunmehr
das „B. T. Konkretere Kapitalziffern nennt, s0
handelt es sich offenbar um einen der in Frage
kommenden Pläne, ohne daß bekannt ist, ob für
diesen die Entscheidung bereits gefallen ist. Jenes
Blatt meldet, daß die neue Gesellschaft mit 15 Mill.
Kapital ausgestattet werden soll, und daß davon
13,5 Mill. Aktien zur Abwertung der alten Aktionäre
Verwendung finden sollen, während 1,5 Mill. RM.
Aktien gegen neue Bareinzahlung von der I. G.
Farbenindustrie AG. übernommen werden sollen
Was die Farbengruppe veranlassen Könnte, sich an
dem saächsischen Automobilblock zu beteiligen, das

ist einstweilen schwer zu übersehen, jedoch ist
daran zu erinnern, daß dem AR. der Horchwerke
bereits eine Persönlichkeit angehört, und daß
andererseits die Farbengruppe sich auch bei den
Deutschen Ford Motorwerken beteiligt hat. An-
gaben, daß im Anschluß an die sächsische Konzen-
tration nun auch eine förmliche Interessengemein-
schaft zwischen Daimler und BMW. zu erwarten sei,
werden bestritten. Es habe zwar eine, gewisse
Annäherung im Verkaufsgeschäft und eine gewisse
Verabredung über das Typenprogramm zwischen
diesen beiden Werken stattgefunden, aber aktuelle
Pläne inbezug auf eine Vertiefung des Somein-
schaftsverhältnisses lägen nicht vor.

Die Lage der Lancdwirtschaft
Her Steuerdruchk versehärfe sfech

Auf Grund der Berichte der preubischen Land-
wirtschaftskammern veröffentlicht der Amtliche
Preußische Preesedienst nachstehende Übersicht über

der Landwirtsechaft in Preußen im Oktober

Allgemeines: Der Steuerdruck hielt unver-
mindert an und ist stellen weise durch Zwangs-
beitreibungen und Verhängung von Verzugszu-
schlägen noch verstärkt worden. Da auch Kapital
rückforderungen. in erhbeblichem Umfange vorge-
nommen wurden, mußten zur Abwendung von Pfän-
dungen und Zwangsversteigerungen in vielen Fallen
Bodenfrüchto und Erzeugnisse der Viehwirtschaft zu
ungünstigen Preisen verkauft werden. Der Verkehr
mit Grundstücken war, abgesehen von häufigen
Zwangsversteigerungen, gering. Die Grundstücke
preise sind fast durehweg außerordentlich gefallen.
Neue Kredite waren trotz starker Nachfrage Kaum
erhältlich. Stellenweise sind sogar erste Hypotheken
gekündigt worden, weil die Zinsen nicht aufgebracht
Werden konnten.

Ackerbau: Die Feldarbeiten haben, begünstigt
durch das trockene OKtoberwetter, gute Fortsehritte
gemacht. Die Getreidebestellung wurde fast überall
beendet. Die Saaten sind normal aufgelaufen und
stehen gut. Die Kartoffelernte Kann ebenfalls im
allgemeinen als beendet angesehen werden. Die
Erträge waren in den einzelnen Bezirken mengen-
mäßig sehr verschieden. Ziemlich übereinstimmend
wird dagegen eine- geringe Haltbarkeit der Kar-
toffeln befürchtet. Die Futterrübenernte ist durch-
weg befriedigend ausgefallen. Die Zuekerrübenernte
ist im Gange. Die Erträge waren, soweit Meldungen
schon vorliegen, recht gut, so daß voraussichbtüeh
ein erheblicher Teil der Rüben infolge der Kontin
gentierung von den Zuckerfabriken nicht abge
nommen werden wird. Wiesen und Weiden zeigten
einen guten Bestand und boten dem Weidevien bis
in die letzte Zeit hinein genügend Putter. Auch der
Stoppelklee Konnte vielfach als Putter ausgenutzt
werden. Die Einsäuerung von Kartoffeln und Grün
futter ist in diesem Jahr in erbeblich starkerem
Maße als früher vorgenommen worden

Während die Getreidepreise in der letzten Zeit
nicht unwesentlich gestiegen sind, haben ſieh die
Preisverhaältnisse für Schlachtvieh, insbesondere für
Rindvieh, und für Mileh- und Molkereierzeugnisse
durch weiteres Absinken noch ungünstiger gestaltet.
Die Herabsetfzung des Rübenkontingents brachte der
Landwirtschaft einen weiteren Binnahmeausfall. Die
Kartoffelpreise haben in letzter Zeit stellen weise
angezogen, Was vorwiegend auf die verstärkte Rin-
lagerung durch die Konsumenten zurückzuführen ist.

Der Nachfolger Geheimrat Stimmings in der
Leitung des Norddeutschen Lloyd

Generaldirektor GI4sse1
wird voraussichtlich zum Künftigen Leiter des Nord-
deutschen Lloyd, Bremen, als Nachfolger des ver-

ſtorbenen Geheimrat Stimming gewählt werden.

Lizenzvertrag Siemens-Browu-Boveri.
Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet, ist jetzt

zwischen den Siemens-Schuckert- Werken
und Brownu, Boveri Cie. ein generellesAb Komm en getroffen worden, in dem sich beide
Gesellschaften vVerpflichten, nichts gegen die gegen-
seitigen Schutzrechte zu unternehmen, sondern in
jedem Falle zu versuchen, eine Einigung herbeizu-
führen. Vor allem handelt es sich bei diesem Ab-
Kommen darum, die Bekämpfung von Patentanmel-
dungen, VNichtigkeitsklagen, sowie Klagen wegen
Patentverletzung zu vermeiden. Soweit, wir unter-
richtet sind, wurden außerdem auf einzelnen Arbeits-
gebieten Lizenzabkommen derart getroffen, daß beide
Gesellschaften sich gegenseitig Lizenzen an den
ihnen gehörenden Schutzrechten gewähren. Hierbei
handelt es sich im wesentlichen um die Gebiete des
Gleichrichterbaues, des Hochleistungsschalterbaues
sowie der Netzkupplungsumformer. Das Abkommen
Siemens-Brown-Boveri bedeutet demnach einen
Patentfrieden, der um so bedeutungsvoller ist, als
zwischen beiden Gesellschaften eine sehr starke
Konkurrenz bestanden hat und beide Firmen sich
auf allen gemeinsamen Arbeitsgebieten bisher auf
das Sohärfste bekämpft haben. Die Einigung zwischen
Siemens und Brown-Boveri ist ein weiterer wich-
tiger Schritt auf dem Gebiete einer
deutschen Starkstromverständigung
und liegt in derselben Richtung wie die kürzlich er-
folgte Einflubnahme von Siemens und ABEG. auf die
Bergmann Bektrizitätswerke, die zu einer Rationali-
sierung der Bergmann Elektrizitätswerke führen
wird.

Sparkassen Dinzahlungen nehmen zu.
Allgemein im Reiche macht sich seit den letzten

14 Tagen eine erfreuliche Berubigung bei den dleut-
schen Sparkassen bemerkbar. In einigen Fällen sind
sogar zum ersten Male seit dem 13. Nuli wieder
Uberschüsse der Binzahlungen über die Auszahlungen
festzustellen. Allgemein Kann man sagen, daß sich
das Auszahblungsminus immer mehr vermindert, und
das Publikum sich wieder stärker zu dem früher

normalen Ein- und Auszablungsverkehr entschließt.

Tierzueht und Tierhaltung: Der Absatz
des verkäuflichen Pferdematerials ging trotz ge-
ringen Angebots und geringer Preise weiter zurülek,
weil viele Betriebe das Geld zum Ankauf von Ersat-
pferden nicht aufbringen Konnten. In der Rindvieh-
zueht muß durch den Preissturz für Schlacht und
Mastvieh, der sich auch auf den Zuohtviehmärkten
ausgewirkt hat, eine ungünstige Beeintfl der
züchterischen Bestrebungen befürchtet werden. In
den Weidegegenden sind durch den Preisrückgang
für Weidevieh bereits ungewöhnlich große Verluste
entstanden. Auch die Lage der Abmelkwirtschaften
hat sich weiter verschlechtert. Die niedrigen Milch-
und Butterpreise haben eine starke Einschränkmng
des Kraftfutterzukaufs mit sich gebracht. In der
Schweinezucht machte sich stellenweise wieder eine
stärkere Nachfrage nach gutem Zuchtmaterial be-
merkbar, in anderen Bezirken war jedoch ein Rüäck-
gang der Bestände festzustellen Infolge der außer-
ordentlich niedrigen Perkelpreise haben viele
Züchter ihre Sauen abgestellt. Die Preise für
Schafe haben ebenfalls einen starken Rückgang er-
fahren. In der Geflügelzucht ist ein gewisser Still-
stand, teilweise ein Rückgang infolge der Unrenta-
bilität eingetreten. Sehblachtgeflügel wurde zu
niedrigen Preisen reichlich angeboten. Infolge der
Verminderten Legetätigkeit der Hennen war ein Ap-
stieg der Eierpreise zu verzeichnen.

Forstwirtschaft: Vereinzelt, wurde mit
dem Einschlag begonnen. Das Holzverkaufsgeschäft
hat nur zögernd eingesetzt. Trotzdem die Preise
niedriger lagen als im Vorjahre, war die Nachfrage
gering. Die Herbstpflanzungen und die Bodenvor-
Bereitungsarbeiten für die Frühjahrskulturen Konnten
wegen Geldwangels nur teilweise in Angriff ge-
nommen Werden.

Beldgemüse-, Garten und Weinbau:
Die Ernte des Kernobstes wurde überall beendet.
Sie ist mengenmäßig gut ausgefallen. Der große
Anfall an Wirtschafts- und Kelterobst sowie die Zu-
fuhr ausländischer Weintrauben haben jedoch un-
günstig auf die Preisbildung eingewirkt. Die Peld-
gemiülseernte war gut bis auf Tomaten und Bohnen,
die frühzeitig vernichtet wurden. Infolgedessen
waren die Mirkte überreich mit Gemüse versehen,
von dem nur ein Teil untergebracht werden Konnte
Die Einlagerungen von Dauerkohl in den Kohl-
scheunen hat begonnen.

Die Weinlese ist in einigen Gebieten beendet, in
anderen noch im Gange. Die Witterung des Berichtes
monats war der Entwieklung der Trauben günstig

Italfen gründet eine Stagtsbank
Vm einigen stark verschuldeten Industrie-

Konzernen die Abdeckung ihrer Kkurzfristigen
Schulden zu ermöglichen und an der Entlastung der
Banca Comwerziale Ttaliana mitzuwirken, hat der
Ministerrat jetzt die Gründung eines öffentlichen
stituts für Industriebeteiligungen und die Ge
währüng von Industriekrediten gegen Hinterlegung
von Wertbriefen beschlossen. Form und PVipan-
zierung sind den bestehenden italſenischen Boden-
Kreditanstalten nachgebildet, die sich zur Sammlung
von Spargeldern für den Agrarkredit ausgezeichnet
bewährt haben. Das Institut erhält den Namen
„Instituto NMobiliare Italiano“ mit Sitz in Rom und
Aktienkapital von mindestens 500) Mill. Lire, das
zur Hälfte von der durch die italienischen Postspar-
Kassen gespeisten ſtaatlichen Depositen- und Dar-
lehnekasse aufgebracht wird und im übrigen von
anderen Spar- und PFürsorgekassen und Versiche
rungsgesellschaften gezeichnet werden Kann, die nur
mit dem Betrag ihrer Beteiligung haften

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse,

Ohae Gewähr. le Reichesmeric) Ohne Gewshr

9 11 7. 11. 9. 11. 7 11
Buenos I Peso 1.063 1.058Jugosl. 100 D. 7.473 17.473
Japan 1 Jen 2.048 2.048 Kopenh 100 K go.91 91.16
Konst 1 Pfd Lissab 100 Esc.) 14.39 14.39Lond 1 Pfd. St. 15.92 15.98 Oslo 100 K. 89.41 89.66
Neuyorlk 1 Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Fr. 16.56 16.56
Rio 1 Milr 0.259 9.259 Sehwei 100 Frk. 62.24 62.22
Amsterd 100 G. 169. 98 170. 93 Sofis 100 Lewa 3.072 3107-
th 100 Drehm s 5. 195 Spann. 100 Pes 356.76 36. 91
Brüss 100 Belg s.691 58.69 Sockh. 100 Kr 81.10 91.66
Dane 100 Guſd. 82.32 62.37 Budapest 100 P 73125 73.20
Hels. 100 f. M. 8.34 8.28 Wien 100 Schill. 58.94 59.94
Italien 100 Lirel 21.781 21.78

Berliner Produſctenbörse,

Fär 100 kg) 9 11. (Fär 100 kg 9. 11
Weizen märk 228. 0--231.0 KI Speiseerbsen 25.00 28. 00
Roggen, märk 198-2600 Futtererbsen
Rauhgerste 175 178 Peluschken 17.00 19.00
lndustrie- und Ackerbohnes 16.50 18. 00Futtergerste 172 175 Wicken 17.00--20. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 11.00 12.50Hafer märk 150. 00--155. 00 Gelbe Lupinen 13.00 15.00
Mais lok Berl, Serradella. alte(Für 100 kg) SerradeliaWeizenmehl 29.00-33. 00 Rappskuchen c
Roggenmehbl] 27.90 30.00 Leinkuchen 13,90--14. 10
Weizenklere 10.75-11. 00 Irockenschnitz. 6.20--6, 30
Roggenkleie 10.50-11.00 Soja-Schrot 12.10
Raps, 1000 kg h Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 24.00-30. o0 Rüben

Berliner Produktenbericht vom 9. November.
An der Produktenbörse zeigte sich zu Wochen-

beginn allgemein starke Zurückhaltung. Die an-
haltenden Preisschwankungen am Getreideweltmarkt
und Zeitungsmeldungen über eine geplante Preis-
senkungsaktion in Deutschland haben wieder erheb-
liche Unsicherheit hervorgerufen, so daß die Kauf-
lust äußerst gering blieb. Das heraus kommende An-
gebot von Brotgetreide, das Keineswegs reichlich
war, fand daher nur zu etwa 1 Mark niedrigeren
Preisen als am Wochenschluß Unterkunft. Der
handelsrechtliche Lieferungsmarkt setzte in gleichem
Ausmabe schwächer ein. Weizen- und Roggenmehle
waren von den Mühblen zu unveränderten Preisen
angeboten, wurden aber nur vorsichtig gekauft
Auch für Hafer hat die Kauflust nachgelassen, so
daß trotz des nur mäßigen Offertenmaterials die
Preise niedriger lagen. Gerste war dagegen reichlich

angeboten und matt. Weizenexportscheine lagen
stetig, Roggenexportscheine wurden wieder billiger
angeboten

Hallische Produktenbörse vom 10. November.
(Mitgeteilt von der Firme Friedrich Lehmans, Merseburg.

Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl 227-230 Viktoriaerbsen 23.00-25. 90
Roggen (70 kg/hl) 216--219 PFuttererbsen 14.60--15.00
Braugerste 188 198 RapsVintergerste WeizeakleieFuttergerste 170 (mittelgrob) 10.50 0Hafer 158--162 Roggenkleie 10.50--11. 00Mais S zkeime 10.50 00Trockenschnitael 4.00-4. 60

Tendenz Bei fast unveränderten Preisen
blieben Umsätze gering.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 9. November.
Speisekartoffeln, weiße 1,85 bis 1,45 M. do. rote

1.60 bis 1,80 M., Odenwälder, blaue 1,70 bis 2,00 M.
andere gelbfleischige, auber Nieren 1,90 bis 2,20 M.
Die Preise gelten für in Berlin bahnstehende Ware
bei Absehlüssen mindestens einer Waggonladang
(Großhandelspreise). PFabrikkartoffeln in Pfennig
7 bis 738 pro Stärkeprozent.

Berliner Metallnotierungen

(100 kg o RM. 8. 11. 8. 11.
Elektrolytkupfer (180 Kg) 70.25 70.00Originalhättenrohzink r. V.)

Se en i et W Sig.-Hätt inen Weite a. Drantberr 99 Ucoo Nacoo
Reinnickel. 98-—-99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 48.00-80. 00 48.00-650. 09
Silb. i. Barr. ca. 900 fein f. 1 Kg) 47.25--650. 50 45. 75--49. 90

RadioEcke
Mittwoch, 11. November.

Mitteldeukſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
e bis 08.15 Uhr: Frühkonzert.
08. 15--08. 30 Uhr: e der Hausfrau. Gewürge im

aus
10.00 Wirtſchaftsnachrichten10.05 pr. Bargeet Verkehrsfunk und Tages

rogramm.10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt

10.30-10.55 Uhr: Schulfunk. Darbietung für die
ländliche Volksſchule.

11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.

12.05 Uhr: Wiener e Engliſcher alzer.
e e12.55 Uhr: Aus Berlin: Nauener Zeitzeichen.

13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
e Großes Orcheſter. latten.) S14. 4.30 Uhr: Erwerbsloſenfunk. rbeitsſtunde.
15.00 Uhr: Hegel und das deutſche Volk.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Jugendnachmittag,
17.50 Uhr: Wetktervorausſage und Zeitangabe.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.10 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
18.35 Uhr: Sprachenfunk. Jtalieniſch.
18.50 Uhr: Das Leipziger Schillerhaus in Gefahr?
19.00 Uhr: „Iſt das nicht net von Colekke?“
20.30 e Chorkonzerk.
21.00 Uhr: Vom Tage.
21.10 Uhr: Anklitz und Maske.
22.20 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchl.: bis 23.30 Uhr: Tanzmuſtk.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

t e enſchließ., bis 07. r Frühkonzn 06.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetter für Land

wirte09.00 Uhr: Berliner Jungen bauen ſich ein Segelflug
eug.09.35 Uhr: igee zur Abfaſſung von Schriftſtücken

a rt.Aue Frankfurt: Auf dem Poltzeipräfidium.
85 r Nachricht
0. r: Nachrichten.

11.30 Uhr: Wie ſoll der Landwirt ſein Vieh verkaufen?
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte
Anſchließ.: Geiſtliches Konzert auf Schallplatten.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Reueſte h
14.90 Uhr: Aus Berlin: Walzerkypen. (Schallplatten.)
14.45 Uhr: Kindertheater: Die Zaubergeige.
n

r: Pra rotau16.00 Uhr: Sparmaßnahmen auf dem Gebiet des
Mittelſchulweſens.

16.30 Uhr: Aus Hamburg: Deutſches Konzerk.
17.30 Uhr: Das Huinkett.
18.00 Uhr: Von deutſcher Volkskultur in Hſterreich

Der antike Geiſt und die Gegenwart.
Wetterbericht für Landwirte
Die Auswirkungen der Notmaßnahmen auf
das Beamtenleben.
Die Rolle der en W Fete t ekchaltekre
Wetterbericht für Landwirte.
Aus r i Durcheinanderolitiſche Zeitungsſchau.

22.15 Uhr: Nachrichten, Sport.Danach bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.
Dazwiſchen (23.00 Uhr). Aus Frankfurt a. M.. Vom

Nürburgring: „Was leiſtet ein Auto
t

H Weimar Begriff und Brücke nennt Dr. Alfred
Lehmann ſeinen Leitartikel im neueſten „Mirag“Heft,
In weiteren Aufſätzen kommen Paul Hermann zum
Thema: „Große Muſiker in Weimar“, Oberbürger
meiſter Dr. W. F. Mueller zu „Weimars ruhmreicher
Vergangenheit“, ſowie Prof. Dr. Hans Wahl zur „Be
deutung des Goethe und SchillerArchivs“ zu Wort.
Viele Bilder illuſtrieren dieſe Aufſätze. Neben dem
Querſchnitt durch die „Sendung der Woche“, Roman
teil und „Jugendfunk“ verdient die „Baſtelwelt“ be
ſondere Beachtung, in welcher Jngenieur Hans Bock
über die Arbeit der Mitteldeutſchen Funkhilfe inter
eſſante Ausführungen bringt. Das reich illuſtrierte
Heft koſtet 0,80 RM. und iſt durch jeden Buch und
Zeitſchriftenhändler, das OHrtspoſtamt bzw. den
„Mirag“-Verlag, Leipzig C 1, Liebigſtraße 6, zu be
ziehen.

18.30 Uhr:
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:

19.30 Uhr:
1955 Uhr:
20100 ühr:
22.00 ühr:
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Am 4. November 1931 starb unsere liebe Frau
und Mutter

Helene Racdemacher
geb. Clemens.

Die Einäscherung hat im engsten Kreise statt-
gefunden. Auch ohne besonderen Ausdruck des Bei-
leides, von dem wir abzusehen bitten, wissen wir,
daß unsere Freunde mit uns trauern. Wir danken
von Herzen denen, die ihrer und unserer in Krank-
heit und Tod

Borna bei

mit Grüben und Blumen gedachten.

Leipzig, 8. November 1931.

hür die Familie Dr. Rademacher
Anneliese, Werner, Lotte Rademacher.

Deutſch Evange.
Frauenbund

h Baſterſtrave für
erwerbsloſe Bäter und
Mütter z. Anfertigung.

von Kinderſpielzeug.
Donnerstag, Freitag,
Sonnabend nachm. u.
abds. Unterr. ünentg.

Beginn: Donnerstag,
den 12. Nov. Anmeldg.
bei Jrau Haaſee, Karl
ſtraße 4 (Hinterhaus)

Oderbruch-
Cänsekeclern
Nr. A mit Daunen

Pfd. 2.50
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 3.O0
Anzeigen.

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Gefſtorben:
Granſchütz.S nm, 73 J.
Thaldorf.
Walter John, 26 J.

Laden
mit Wohnung

(Stube, Kamm. Küche),
monatl. 65 M., ſof. zu
verm. Hans Engel,

Steinſtraße 13,
Tel. 2604.

Zimm. u. Küche
zu verm. Wo, ſagt die
Geſchäftsſtelle d. Bl.
2 Zimm. Küche
u. Zubeh., mit Bad, an
jg. Ehep. z. 1. 12. 31 zu
verm. Z. erfr. i. d. Geſch.

Zimmer Wohnung

zum 1. l. 32 zu verm.
Pr. 70 Mk. Mattuſch,
Clobicauer Str. 14 a.

Moderne
Neub.Wohng.
(3 Zim., Küche, Bad u.
Zubeh zum 1. Jan. an
ruhige Mieter zu verm.
Hergabe od. Vermittlg.
einer J. Hypothek von
10 12(000 Mk. erw.
Ang. u. 865 an d. Geſch.

Leuna
J

110 qm, 4 Zimmer,
Küche, Bad, Zubehör
(65 M.), Zentralheiz.,
ſof. od. ſpäter zu verm.
Leung, Jnduſtriet. 11, I.

Schön gelegene
b-mwer-Modpung
nebſt reichl. Zubehör zu
verm. Geſ. Friedensm.
Ang u. 867 a. d. Geſch.

Annregeſ. Ang.
unt. 869 an die Geſchſt.

Junges Ehepaar
ſucht Stube, Ka., Kü.
m. Zubeh. (25-30 M.)
Ang. u. 868 a. d. Geſch.

2 wröbere Immer

(oder auch mit Küche)
Nähe Bahn zu mieten
geſucht. Angeb. u. 863
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Stube, Kammer
und Küche

zu miet. geſ. evtl. Miete
ein Viertelj. im voraus.

Ang. u. 862 a. d. Geſch.
Alleinſt. Dame ſ. ſonn
4- immer Wohnung

L Et., m. Küche, Bad,
Zubeh. u mögl. Balkon.
Ang. u. 8168 an d. Gſt.

Daorkehessin jed. Höhe zu Geſch.
und Anſch.Zwechken u.
günſt. Beding. Anfr. u.
860 a. d. Geſch. d. Bl.

4000 Mark
als 1. Hyp. auf Haus
grundſt. aus Privath.
geſ. Ang. u. 861 a. d. Gſt

6-7000 Mark
1. Hypothek auf gutes
Grundſtück won Selbſt
geber geſ. Angeb. u.
864 an die Geſch. d. Bl.

Unerwartet wurde uns Gartenfreund

gerr Reinhard Halle
durch den Tod entriſſen.

Seine nie verſagende Schaffens
freude und reges Jntereſſe am Schreber-
gedanken ſichern ihm ein ehrendes

Gedenken.
Merſeburg, den 9. November 1931.

SchrebergartenVerein Nord E. V.

Sonntag nacht 12 Uhr erlöſte Gott
meinen innigſtgeliebten Mann, meinen
guten Vater und guten Schwieger
ſohn, den

Gaſtwirt Otto Munkelt
im Alter von 44 Jahren von ſeiner
ſchweren Krankheit.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Selma Munhelt.

Zſchöchergen, den 9. Novbr. 1931.
Beerdigung Donnerstag 15 Uhr.

nec

Für die überaus zahlreichen Gratulationen
und Geſchenke zu unſerer Vermählung
ſprechen wir unſeren herzlichſten Dank aus.

Kurt Schmidt und Jrau
Charlotte geb. Günther.

Merſeburg, den 10. November 1931.

verſtorbenen Tankverwalters Richard Braune,
Merſeburg, iſt heute 12 Uhr das Konkurs
verfahren eröffnet. Konkursverwalter: Auktio
nator Willy Jranke, Merſeburg, Lindenſtr. 11.
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht und Friſt zur
Anmeldung der Konkursſorderungen bis 30. No
vember 1931. Erſte Gläubigerverſammlung und
allgemeiner Prüfungstermin am 11. Dezbr. 1931,
9 Uhr, im Amtsgericht Zimmer 32. Merſeburg,
den 7. November 1931. Das Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter A iſt heute unter
Nr. 507 die Firma Guſtav Schernekow in
Zöſchen und als deren Jnhaber der Kaufmann
Guſtav Schernekow in Geuſa Mühle Ober
beung eingetragen worden. Merſeburg, den
5. November 1931. Das Amtsgericht.

Bachhuus-Gerpachtune
Das Gemeindebackhaus I der Gemeinde

Großkayna ſoll am Montag, d. 16. November
d. Jahres, nachmittags 3 Uhr, im Gaſthaus
„Zum Goldenen Anker“ öffentlich meiſtbietend
auf 6 Jahre verpachtet werden. Bedingungen
im Termin.

Großkayna, den 7. November 1931.
Der Gemeindevorſteher

Kyn aſt.

Uber den Nachlaß des am 3. Septbr. 1931

Nr. J das Beste 30
Versand gegen Nach-

nahme.
Preisliste umsonst.

Richard Lübeck,
Fürstenfelde Nm. 77

Morgen
Mittwoch

Shlacteteet

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Jeden Mittwoch
Schlachtefest
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger. Lindenſtr 15

d JedenS iſWwoch
Schlachtefeſt

Knackwurſt
friſche Wurſt

K. Henanich, Annenstr. h

Moment Derteile

überall geſucht!
„Nenheiten Markt
Pößneck Thür. 44.

Schönes 3 Familien
Wohnhaus

(1927 erbaut) in beſter
Wohnlage Merſeburgs
zu verkaufen. Ang. unt.
866 an die Geſch. d. Bl.

gehr. lIeppiche

2923 I. Paar
achſchnhe Größe 44),

diverſe Stühle zu verk.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

buferhalt. Damenrad

billig zu verkaufen.
Markwardſtr. 5, I I.

1 Schlafzimmer,
mod., in Mahag. lack.,
mit Jnnenſpiegel, faſt
neu, ſowie 1 Chaiſe
ſongue ſehr billig zu
verkaufen, evtl. auch
auf Teilzahlung. Zu
beſichtigen bei Spedi

Mertümer!
Alte Silbergegenſt. wie
Kann., Zuckerd. Leucht.,
Schal. (auch Glasſchal.
m. Silberfuß) Tabletts.
alte Armlehnſtühle ge
ſchnitzt, Stickereien wie
Klingelzüge, kl. Tiſchch.
m. geſchweiften Beinen,
Gemälde uſw. kauft zu
hohen Preiſen. Ang. u.

teur Paul Naumann. 8156 an d. Geſch. d. Bl.

h c

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Hie nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſebure

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Bandagen Färberei G. Huzenlauhb Schuh
Klempnermeiſter

Leibbinden

Bruchbänder
Gummiſtrümpfe

nach Maß
und Konfektion.
Damenbedienung
Herrenbedienung

Ebert Vachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.

Elektrotechnik
Htto Häusler

RektorBlock-Str. 7
Telephon 2315

Motorreparatur-
werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Goldwaren
Uhren,

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Htto Zielle
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Alteſter Betrieb am

Platze. Fabrik
e Straße 30

äden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Klempner

J. H. Ehe Sen.

Klempnermeiſter
Jnh. Otto Elbe

Schmale Straße Nr. 20
Ruf 2690

Ladenu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

ReparaturenLeuna, Tel. 2795
lief. u. montiert gew. u.
billigſt: Bäder, Kloſetts
u. Warmwaſſerbereiter,
Gas, Waſſ.u. Abfluß
leitg., Koſtenanſchläge
u. Beratung unverbind
lich. Jn Merſeburg und

Leung zugelaſſen

Halfensſe
modernfie

Groß Beſohl Anſtalt
am Platze

Helgrube 13.
Sämiliche Reparaturen

preiswert in fach
männiſcherAusſührung

Kürſchner

Pelzwaren
arbeitungen werden in
eigner Werkſtatt ſauber
und billig angeſertigt.

Kürſchnermeiſter

Karl Köppe
Gotthardtſtraße 24

Pakete
ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Puchäruckerei I. Röhner

Merſeburg.

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Zentrar
Heizungen

H. Weber

Fernruf 2234

Neuanlagen und
Reparaturen

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint feden Dienstag Erſcheint jeden Dienstag

De

e

Wollstoſf-Reste, Seiden-Reste, Baumwolb-Reste,
O Gardinen-Reste und Spitzen-Reste O

a J auerorcenehen tref herahbgeseszten ren

Lützen

Fchattlche Vereinigung
Nüächſter Bortrog

erſt JFreitag, d. 20. Nov., 20 Uhr Näh. ſpäter.

(Cewerkochaftrhune

ler Angergteſſten

P (HOrtsgruppe Merſeburg
Monafsversammlung

Mittwoch, den 11. November 1931, abends
8 Uhr, im Reſtaurant „Goldene Kugel“, Obere
Breite Straße 12.

Dr. Schwanecke, Magdeburg, ſpricht über
Die soziale Krige Und das russische Experiment

Der Vorſtand.

Kebechs bagtwirtschaft, Frantlehen

Heute, Dienstag, 20 Uhr, das große

Kirmeskonzert
mit anſchl. Ball der Halliſchen
Sinfoniker. Humoriſtiſche Einlagen.

Freundlichſt ladet ein Der Wirt M. Heider.

Achtung
Zwecks Kundenwerbung gebe ich auf alle

Kchuhreparaturen 5 h
trotz meiner ſehr billig. Preiſe noch
Für gutes Material, ſchnelle, ſaubere u.
fachmänn. Ausführung wird garantiert

Erſte Merſeburger SchuhbeſohlAnſtalt, gegr. 1895

Helene RendeJohannisſtraße 12, 1 Minute v. Markt.

Weißenfelſer Str. 53/55

Feſte Zwiebeln

Ia Neue Walnüſſe Pid. 50
Neue Sizil.Haſelnüſſe Pfd. 68

eſſardinen Sgr. Doſen 50
Bratheringe 1Ltr.-Doſe 63
Saure Sardinen. ILtr.-Doſe 75

Zucker P id. 32Margarine Pfd. 38, 33
Thams 4 Garfs

bei der
Bauſparkaſſe Thuringia A. G. Eiſenach

Urſprung 1926)
Hierüber erhalten Sie Auskunft im Sprechabend
in Merſeburg am Donnerstag, d. 12. Nov. 1931,

im Hotel „Zur Sonne“, abds. 8 Uhr.
in Kayna: an Sonnabend, d. 14. Nov. 1981, im

Gaſth. „Zum gold. Anker“, abds 8 Uhr.
Regelmäß. Sprechſt. jed. Mittwoch in Merſe
burg im Hotel „Zur Sonne“ von 13-16 Uhr.

Jafel-Silbereslecke
massiv Silber 800 gest.,

weiterhin Bestecke mit
100er Silberauflage, 2. B.
komplette 72 teilige

Garnitur M. 115.
Vornehmste Ausführung

50 Jahre schriftl. Garantie
Langfristig. Ratenzahlung

direkt an Private.

MOELLERS CO.
SOLINGEN.

Mitarbeiter
geſ. Glänz. Schlager-

Annahme v. Jnſeraten
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

lansendort
öbergreſhlan

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
auſträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Paul Tepper, Unter
greißlau 41.

tragen. Die
durch den

Achtarerg?

Vorführung koſtenlos
eher Gehres ſeegs., An der Geiſel s

Fuß u. Wade, Senk u. Plattſuß, Froſtballen u. Hühneraugen?
Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

Khesres Seeſbagedgess
Vorführung findel am Mittwoch dem 11. November

Erfinder B. Kleine, Leipzig, ſtatt.
Kein Kaufzwang!

e mit friſcher jdräfttg Geiſt und Körper werden wi
Jm Rechnen, Denken ig

iſt leicht e erneuert das Blut, ſtärkt Herz und Ne

Organismus.

anntücht

Fragen Sie auch bitte Jhren Arzt!
„Hohma-Srot“ A(dunkel), „Hohma-Brot“
Engler, Gotthardſtraße.

Butter mußt mir geben, liebe Mutter,
e von Stahl dann meine Nerven,
ſagt mein Lehrer, das i möghttetig

S (weiß) täglich friſch zu

Ziegenhorn, Schmale Straße.

16
rven und verjüngt den ganzen

haben bei Bäckermeiſter
Zinsly, Oelgrübe.

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Achinng!

Gutſchein!
Senden Sie mir bitte
Jhre Adreſſe, ſowie die
Angabe Jhrer Krankh
Für nur 10 20 Pfg.
tägl. werd. Sie geſund.
Für dieſen Gutſchein
beſuche ich Sie koſtenl.
Ang. u. 870 an d. Geſch.

Hoh. Verd. Maſſenart.
Bewerb. (Freiumſchl.)
Chem Fahr. Poſtf. 320,
Braunſchweig 337.

Saubere, liebevolle

Pflegerin
für einige Zeit tagsüber
zu krank. alt. Dame geſ.
Angeb. m. Empfehlung
und Anſprüchen u. 8160
an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

welches melken kann,
findet Stellung

Trebnitz Nr. 11.

Die Beleidigung gegen
Joh. Suggerſon nehme
ich hierdurch zurück.

Auguſt Stonhof.

dank, Berlin

Laufende Einnahmen ſichert Uebernahme der
Vertretung für den Vertrieb von Konſer
vendoſen und Verſchlußmaſchinen bei Land
handwerkern. Mit Rückſicht auf die ein
ſetzende Schlachtezeit ſind Bewerb. geeignet.

beſchleunigteinzuſend. u. I 784 a. Jnvaliden
amerſtraße 118 h.

unter Ausſchluß des
jenigen,

am Abend d
Pfarrhauſe und die H
wendeten Sachen gelingt.
dungen an alle Polizeiſtellen.

III
Rechtsweges für die

welchen die Aufklärung des Einbruches
es 4. Rovember im Altranſtädter

erbeiſchaffung der ent
Sachdienliche Mel
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